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1 Einleitung (Teile UVP-Bericht + LBP) 

1.1 Anlass 

Die Stadt Mannheim plant die Herstellung des Grünzugs Nordost, welcher sich vom Lui-
senpark im Süden über die Flächen der ehemaligen militärisch genutzten Spinelli 
Barracks bis zu den Vogelstangseen im Nordosten erstreckt.  
Als eine Reaktion auf den globalen Klimawandel soll die Realisierung des Grünzugs der 
Frischluftzufuhr in die angrenzenden Stadtteile Mannheims dienen und zur Verbesserung 
der urbanen Lebensqualität in den benachbarten Quartieren beitragen. Gleichzeitig soll 
eine Reduzierung des CO2-Ausstoßes erreicht werden, welche durch den Ausbau und die 
Verbesserung des Rad- und Fußwegenetzes umgesetzt werden soll.  
Zwei Potenzialanalysen des Landes Baden-Württemberg und der Metropolregion Rhein-
Neckar kommen zu dem Ergebnis, dass eine Radschnellverbindung von Mannheim über 
Viernheim nach Weinheim unter vielen bewerteten Radschnellverbindungen ein sehr ho-
hes Potenzial bietet. Der erste Abschnitt dieser Radschnellverbindung führt ab der Unter-
führung der Feudenheimer Straße, über die Feudenheimer Au und das Areal der Spinelli 
Barracks (Bundesgartenschaugelände 2023) bis zur Sudetenstraße. Dieser Teilabschnitt 
von der Feudenheimer Straße bis zur Völklinger Straße einschließlich des Anbindungs-
wegs Vogelstang und Wallstadt ist Bestandteil des vorliegenden Berichts zur Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP-Bericht) mit integriertem Landschaftspflegerischen Begleitplan 
(LBP). 
Zweck der Umweltverträglichkeitsstudie ist die Beschreibung und Beurteilung der Auswir-
kungen des Vorhabens auf die Schutzgüter des UVPG. Grundlage ist die derzeitige Aus-
prägung im Untersuchungsgebiet. 
Der integrierte Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) dient der Umsetzung der Ein-
griffsregelung nach dem Naturschutzrecht. Mit dem LBP sollen die Sicherung der Wieder-
herstellung der vor dem Eingriff vorhan¬denen Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
sowie die Erhaltung, Wiederherstellung oder Neugestaltung des angetroffenen Land-
schaftsbilds erreicht werden. 

1.2 Projektbeschreibung 

Der Verlauf des betrachteten Teilabschnitts beginnt auf der Nordseite der Unterführung 
der Feudenheimer Straße und orientiert sich am Rande der „Kleingartenanlage Feuden-
heimer Au“. Im Anschluss führt die Radschnellverbindung am westlichen Rand über die 
Feudenheimer Au bis zur Straße „Am Aubuckel“. Östlich des Anschlusses der Rüdeshei-
mer Straße quert die Radschnellverbindung die Straße „Am Aubuckel“ und verläuft über 
das Areal der Spinelli Barracks bis zur Verlängerung der Völklinger Straße auf Spinelli. 
Hier schließt die Radschnellverbindung auf dem Spinelli-Areal an die Völklinger Straße 
an. Die Stadtteile Vogelstang und Wallstadt sollen ebenfalls an die Radschnellverbindung 
angeschlossen werden. Hierfür wird ab dem Anschlusspunkt „Völklinger Straße“ ein ge-
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meinsamer Geh- und Radweg in östlicher Richtung über das Spinelli-Areal und den Bür-
gerpark bis zur Sudetenstraße (L 597) geführt. Dieser Geh- und Radweg wird über die 
Sudetenstraße und die Straßenbahntrasse (Linie 7) geführt und südlich des Reitervereins 
am Bestandsweg angeschlossen. 
Im Zuge der Radschnellverbindung werden zwei Ingenieurbauwerke errichtet. Das soge-
nannte „Hochgestade“ sowie die Straße „Am Aubuckel“ liegen ca. 7 Meter höher als das 
Gelände der Feudenheimer Au. Hier wird der Höhenunterschied über eine Kombination 
aus Erdrampe und Brückenbauwerk („Au-Steg“) überwunden. Der Fußweg wird getrennt 
vom Radweg nicht über den „Au-Steg“ (Brücke) sondern über Erdrampen hergestellt. Die 
Querung der Straße „Am Aubuckel“ erfolgt für den Radschnellweg sowie den Fußweg 
ebenerdig. Eine weitere Querung ist an der Sudetenstraße (L597) und Stadtbahn-Trasse 
vorgesehen. Diese Querung erfolgt durch eine gemeinsam genutzte Rad- und Gehweg-
brücke.  
Die Radschnellverbindung wird entsprechend der „Qualitätsstandards für Radschnellver-
bindungen in Baden Württemberg“ hergestellt. Der Teilabschnitt von der Feudenheimer 
Straße bis zur Völklinger Straße einschließlich des Anbindungswegs Vogelstang und 
Wallstadt wird als 4,00 m breiter Radweg mit einem 2,50 m breiten begleitenden Gehweg 
hergestellt. Beide Wege werden durch einen Grünstreifen deutlich voneinander getrennt. 
Dieser variiert entsprechend der zur Verfügung stehenden Platzverhältnisse zwischen 
1,00 m im Bereich der Kleingartenanlage, 2,50 m im Bereich der Feudenheimer Au und 
6,00 m auf dem Areal der Spinelli Barracks. Der begleitende Gehweg wird barrierefrei 
hergestellt. 

1.3 Geprüfte Alternativen 

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Variantenabwägung nachrichtlich (Erläuterungs-
bericht, Stand 30.10.2019) dargestellt. Eine ausführliche Darstellung der Variantenabwä-
gung kann dem Erläuterungsbericht entnommen werden. 

Zielvorgaben für die Radschnellwegtrasse / Vorhabenziel (gem. Erläuterungsbericht, 
Stand 30.10.2019) 
„Die Vorhabenträgerin plant den Bau einer überörtlichen RSV zwischen Mannheim, 
Viernheim und Weinheim. Entsprechend ist das Hauptziel der Vorhabenträgerin auf dem 
gegenständlichen Teilabschnitt zwischen den Anschlussstellen „Feudenheimer Straße“ 
(A) und „Völklinger Straße“ (B) […] der Bau einer attraktiven RSV nach den „Qualitäts-
standards für Radschnellverbindungen in Baden-Württemberg“.  
Zugleich soll eine attraktive Erschließung des Grünzugs Nordost für den Rad- und Fuß-
verkehr hergestellt werden. Daneben beabsichtigt die Vorhabenträgerin durch die Maß-
nahme eine Erweiterung des Mannheimer Radwegenetzes zu erreichen […].  
Für den Teilabschnitt der RSV hat die Vorhabenträgerin mehrere Linienführungsal-
ternativen im Hinblick auf die Verwirklichung der Projektziele überprüft. Untersucht wur-
den zudem Konflikte mit der Umwelt und bestehenden anderen Nutzungen, welche sich 
durch die Umsetzung der Projektziele ergeben. Auch unter den Aspekten „soziale Sicher-
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heit“ und „Einsehbarkeit des Radwegs“ sowie den Kosten wurden die Trassenalternativen 
untersucht.“ 

Geprüfte Trassen und Trassenvarianten 
Gegenstand der Variantenabwägung sind mehrere alternative Trassen zwischen den An-
schlussstellen „Feudenheimer Straße“ (A) und „Völklinger Straße“ (B). Unter Berücksichti-
gung der Umweltauswirkungen wurden insgesamt sechs Alternativen im Vergleich zur 
Vorhabentrasse untersucht (vgl. Anlage zum Erläuterungsbericht „Variantenvergleich in 
Bezug auf die Umweltauswirkungen“ (IUS 2019)). Die Trassenvarianten sind in der Abbil-
dung 1 dargestellt. 

 
Abbildung 1: Verlauf der untersuchten Trassenvarianten 

Insbesondere für den Bereich der Feudenheimer Au (Landschaftsschutzgebiet) wurde 
geprüft, ob durch die Realisierung von Alternativtrassen Beeinträchtigungen für das Land-
schaftsschutzgebiet der Feudenheimer Au vermieden oder reduziert werden können. 
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Folgende Varianten wurden geprüft: 
• Variante A1a: Trassenführung im Westen der Feudenheimer Au entlang der 

Kleingartenanlagen bis zur Straße „Am Aubuckel“ und von dort auf dem Gelände 
der Spinelli Barracks 

• Variante A3a: Trassenführung entlang der Kleingartenanlage im Süden der Feu-
denheimer Au Richtung Norden, dann Abbiegung nach Osten auf Bestandswe-
gen bis zur „Alten Gärtnerei“; dort Querung Straße „Am Aubuckel“ und weitere 
Führung auf dem Gelände der Spinelli Barracks 

• Variante A4a: Trassenführung entlang der „Feudenheimer Straße“ und der Stra-
ße „Am Aubuckel“ auf Bestandswegen bis zur „Alten Gärtnerei“; dort Querung 
Straße „Am Aubuckel“ und weitere Führung auf dem Gelände der Spinelli 
Barracks 

• Variante A4b: Trassenführung entlang der „Feudenheimer Straße“ und der Stra-
ße „Am Aubuckel“ auf Bestandswegen bis zur „Alten Gärtnerei“; dort Querung 
Straße „Am Aubuckel“ und weitere Führung auf dem Gelände der Spinelli 
Barracks 

• Variante A4c: Trassenführung entlang der „Feudenheimer Straße“ und am Bö-
schungsfuß des östlichen Außenbogens der Feudenheimer Au auf Bestandswe-
gen bis zur „Alten Gärtnerei“; dort Querung Straße „Am Aubuckel“ und weitere 
Führung auf dem Gelände der Spinelli Barracks 

• Variante A4d: Trassenführung entlang der „Feudenheimer Straße“ auf Be-
standswegen und dann im östlichen Bereich der Feudenheimer Au bis zur „Alten 
Gärtnerei“; dort Querung Straße „Am Aubuckel“ und weitere Führung auf dem 
Gelände der Spinelli Barracks 

Ergebnis des Variantenvergleichs 

Hinsichtlich der Umweltauswirkungen erfolgt eine Bewertung und Gegenüberstellung der 
untersuchten Trassenvarianten entsprechend der Schutzgüter des UVPG. Für die jeweili-
gen Schutzgüter wurden Bewertungsmerkmale mit entsprechenden Eigenschaften formu-
liert, aus welcher schließlich eine Eignung abgeleitet wurde. In der Gesamtschau aller 
Schutzgüter ergibt sich daraus eine Matrix mit den Eignungsstufen gut (grün), mittel 
(gelb), gering (rot). Die detaillierte Darstellung für die untersuchten Trassenvarianten ein-
schließlich der Bewertungsstufen und Bewertungsmatrix kann der Anlage des Erläute-
rungsberichts „Variantenvergleich in Bezug auf die Umweltauswirkungen“ (IUS 2019) ent-
nommen werden. Nachfolgend werden die Ergebnisse des Variantenvergleichs in Bezug 
auf die Umweltauswirkungen nachrichtlich wiedergegeben. 
Unter Berücksichtigung der biotischen Schutzgüter „Tiere, Pflanzen und biologische Viel-
falt“ sind die Trassenvarianten A3a und A4d am schlechtesten zu bewerten. Hinsichtlich 
der abiotischen Schutzgüter „Fläche, Boden“, „Wasser“, „Luft, Klima“, „Landschaft“ und 
„Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter“ ist Trassenvariante A3a schlechter als die Vor-
habenvariante A2 zu bewerten. Die Trassenvariante A4c ist hierbei, aufgrund des gerin-
gen Anteils an Neuversiegelungen und der geringen Zerschneidungswirkung innerhalb 
des Landschaftsschutzgebietes „Feudenheimer Au“, am besten zu bewerten. Im Ergebnis 
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ist bei der alleinigen Betrachtung der biotischen und abiotischen Schutzgüter des UVPG 
die Trassenvariante A4c vorzugswürdig. 
In der Gesamtumweltsicht auf Grundlage der Schutzgüter des UVPG ist jedoch auch das 
Schutzgut Mensch („Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit“) in die Be-
wertung einzubeziehen. Unter Berücksichtigung der mittel- und langfristig positiven Wir-
kungen auf den Menschen in seinem Wohn- und Arbeitsumfeld und die menschliche Ge-
sundheit infolge der Förderung des Radverkehrs in einer attraktiven Umgebung und 
Schaffung von Anreizen, um langfristig zu einer Reduktion des motorisierten Individual-
verkehrs und damit Einsparung von Emissionen beizutragen, ist aus Gesamtumweltsicht 
die Trassenvariante A2 zu bevorzugen. Diese führt durch die landschaftlich attraktive 
Feudenheimer Au abseits vorhandener stark frequentierter Verkehrswege. Trotz des Ver-
laufs innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Feudenheimer Au“, größtenteils randlich 
an den Westrand arrondiert, sind keine erheblichen Zerschneidungswirkungen zu besor-
gen. Zudem werden in weitaus überwiegendem Umfang aus naturschutzfachlicher Sicht 
geringerwertige Biotoptypen (Ackerflächen, Kleingartenflächen) in Anspruch genommen. 
Im Hinblick auf das Schutzgut „Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit“ 
kann die Variante A2 als überaus positiv bewertet werden. 
Betrachtet man die Trassenvariante A2 in Bezug auf die übergeordneten Ziele 

• (1) Bau einer attraktiven Radschnellverbindung, 
• (2) attraktive Erschließung des Grünzugs Nordost für Rad- und Fußverkehr sowie  
• (3) Erweiterung des Mannheimer Radwegenetzes 

ist Variante A2 vorzugswürdig. 
Trotz Neuversiegelung und Inanspruchnahme von Kleingartenflächen überwiegen die 
überaus positiven Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit durch die Förderung 
des Radverkehrs in einem landschaftlich attraktiven Umfeld abseits bestehender, stark 
frequentierter Straßen und die Möglichkeit der zusätzlichen Erschließung und Steigerung 
der Attraktivität angrenzender Wohngebiete. 

Fazit 

Die Variantenabwägung hinsichtlich aller untersuchten Kriterien kommt zu folgendem Er-
gebnis (Erläuterungsbericht, Stand 30.10.2019): 
„Nach eingehender Untersuchung und Abwägung sämtlicher Varianten bezüglich der Er-
schließungsziele „Bau einer attraktiven Radschnellverbindung“, „Attraktive Erschließung 
des Grünzugs Nord-Ost“ und „Erweiterung des Mannheimer Radwegenetzes“ sowie den 
Bewertungskriterien der sozialen Sicherheit, den Umweltauswirkungen, Konflikten mit 
bestehenden Nutzungen sowie den Kosten hält die Vorhabenträgerin eine Trassenfüh-
rung entsprechend der Antragsvariante für vorzugswürdig und es drängt sich aus ihrer 
Sicht keine andere Variante gegenüber der Antragstrasse als vorzugswürdig auf.“ 
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1.4 Betrachtung denkbarer Havarien 

Eine Betrachtung denkbarer Havariefälle kann vorliegend entfallen. 
Ein sachgemäßer Umgang mit Baufahrzeugen, Geräten und Betriebsstoffen wird voraus-
gesetzt, so dass Kontaminationen von Grundwasser bzw. von angrenzenden Oberflä-
chengewässern durch austretendes Öl, Diesel, Schmierstoffe u. ä. nicht zu erwarten sind. 
Beim Umgang mit Gefahrenstoffen werden die gesetzlichen Regelungen eingehalten. 
Ein entsprechender Kenntnisstand des Baustellenpersonals über das Gefahrenpotenzial 
resp. die betreffenden Bestimmungen ist als selbstverständlich anzunehmen bzw. wird 
gegenüber dem Auftraggeber im Rahmen der Ausführungsplanung/ Bauausführung ver-
bindlich deklariert. 

1.5 Vorgehensweise und Methodik 

1.5.1 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Das Untersuchungsgebiet im Stadtgebiet Mannheim umfasst beidseitig der geplanten 
Trasse einen ca. 200 m breiten Korridor (Abbildung 2). Innerhalb dieses Korridors befin-
den sich die Kleingartenanlage entlang der Feudenheimer Straße, die Rampenanlage zur 
Straße Am Aubuckel sowie der Übergang über die Sudetenstraße. Insgesamt ergibt sich 
ein ca. 135 ha großes Untersuchungsgebiet. 
Innerhalb dieses Untersuchungsgebietes wurden in den Jahren 2018 und 2019 folgende 
Erfassungen durchgeführt: 

• Vegetation und Biotoptypen 
• Fledermäuse 
• Vögel 
• Abiotische Schutzgüter 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde ein Kernbereich festgelegt, welcher die Ein-
griffsfläche und beidseitig einen 20 m breiten Puffer umfasst. In diesem Kernbereich wur-
den folgende Erfassungen durchgeführt: 

• Reptilien 
• Amphibien 
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Abbildung 2: Lage des Untersuchungsgebiets 

1.5.2 Gliederung und Methodik des vorliegenden UVP-Berichts mit integriertem 
LBP 

Umweltverträglichkeitsstudie 
Aufgabe des UVP-Berichtes ist es gem. § 16 Abs. 1, Abs. 5 UVPG n.F., die voraussichtli-
chen Umweltauswirkungen des Vorhabens dergestalt darzustellen, dass der zu-ständigen 
Behörde eine begründete Bewertung der Umweltauswirkungen des Vorhabens ermöglicht 
wird und es Dritten möglich ist, zu beurteilen ob und in welchem Umfang sie von den 
Umweltauswirkungen des Vorhabens betroffen sein können. 
Zunächst wird der Bestand der Schutzgüter nach § 2 UVPG n.F. ermittelt, beschrieben 
und bewertet (vgl. § 3 UVPG n.F.). In der Wirkungsanalyse werden alle erwarteten Aus-
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wirkungen des Vorhabens beschrieben; ihre Erheblichkeit wird beurteilt. Dabei sind zu 
erwartende erhebliche und sonstige Auswirkungen zu differenzieren.  
Grundsätzlich sind baubedingte, anlagebedingte und betriebsbedingte Wirkungen eines 
Projektes zu trennen. 

• Baubedingt sind jene Wirkungen, die während der Bauphase auftreten (Baulärm, 
Immissionen) 

• Anlagebedingt sind jene Wirkungen, die aus der Veränderung der Geländegestalt 
resultieren (z. B. Herstellung baulicher Anlagen) 

• Betriebsbedingt sind jene Wirkungen, die mit der Nutzung der Betriebsanlagen 
und Betriebsflächen einhergehen. 

Die anlagebedingten und betriebsbedingten Wirkungen sind überwiegend dauerhaft, die 
baubedingten Wirkungen temporär. 

Landschaftspflegerischer Begleitplan 
Der integrierte Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) dient der Umsetzung der Ein-
griffsregelung nach dem Naturschutzrecht. Seine Ziele sind 

• die Minimierung nicht vermeidbarer Eingriffe,  
• der Ausgleich nicht vermeidbarer, erheblicher Beeinträchtigungen sowie 
• der Ersatz für vorrangige, nicht ausgleichbare Eingriffe. 

Mit dem LBP sollen die Sicherung der Wiederherstellung der vor dem Eingriff vorhande-
nen Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes sowie die Erhaltung, Wiederherstellung oder 
Neugestaltung des angetroffenen Landschaftsbildes erreicht werden (LFU 1992). Damit 
werden die Vorgaben der Eingriffsregelung aus § 15 BNatSchG erfüllt. 
Es erfolgt eine Ermittlung und Darstellung der Eingriffe in Natur und Landschaft mit Dar-
stellung von Vermeidungs-, Minderungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. Zudem 
wird eine abschließende Beurteilung des Vorhabens (Eingriffs-Ausgleichsbilanz) vorge-
nommen. 
Die artenschutzrechtlichen Belange sind in einer eigenständigen Unterlage dargestellt 
(Artenschutzverträglichkeitsuntersuchung). 
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2 Kurzbeschreibung des Untersuchungsraumes (Teile UVP-Bericht + LBP) 

2.1 Lage des Vorhabengebietes 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich im Osten Mannheims zwischen den Stadtteilen 
Käfertal und Feudenheim (Abbildung 3). Die südliche Grenze bildet die Feudenheimer 
Straße. Anschließend setzt sich das Untersuchungsgebiet entlang der Feudenheimer Au, 
Spinelli Barracks und des Bürgerparks in Richtung Norden bzw. Nordosten fort bis es die 
Sudetenstraße erreicht.  

 
Abbildung 3: Übersicht Vorhaben und Untersuchungsgebiet 
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2.2 Schutzgebiete im Umfeld des Untersuchungsgebietes 

Landschaftsschutzgebiet 
Das Untersuchungsgebiet liegt teilweise innerhalb des Landschaftsschutzgebietes 
2.22.013 „Feudenheimer Au“ (Abbildung 4).  

 
Abbildung 4: Lage des Landschaftsschutzgebiets „Feudenheimer Au 

Für das Landschaftsschutzgebiet „Feudenheimer Au“ wird gemäß § 3 folgender Schutz-
zweck angegeben:  

• die Sicherung und Erhaltung der letzten noch freien Bestandteile der Feuden-
heimer Au; 

• die Erhaltung und Schaffung von Hecken, Feldgehölzen und Einzelbäumen; 
Saumbiotopen und Feuchtgebieten sowie das Erhalten von unbearbeiteten und 
ungespritzten Randstreifen; 
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• die Leistungsfähigkeit eines ausgewogenen Naturhaushaltes, insbesondere im 
Hinblick auf das Stadtklima zu gewährleisten;  

• den Erholungswert für die Allgemeinheit zu erhalten. 

Gesetzlich geschützte Biotope nach §30 BNatSchG 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich nach § 30 BNatSchG geschützte 
Biotope, die in der landesweiten Biotopkartierung (Offenlandbiotopkartierung) erfasst sind. 
Ihre Lage innerhalb des Untersuchungsgebietes ist in Abbildung 5 dargestellt. Eine Auflis-
tung der gemäß landesweiter Biotopkartierung im Untersuchungsgebiet gelegenen ge-
schützten Biotope enthält Tabelle 1. 

 
Abbildung 5: Nach §30 BNatSchG geschützte Biotope innerhalb des Untersuchungsgebietes 
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Tabelle 1: Nach §30 BNatSchG geschützte Biotope innerhalb des Untersuchungsgebietes 

Biotop-Nr. Name 

165172220003 Schlehen-Feldhecke „Aufeld“ 

165172220004 Feldhecke und Feldgehölze „Aufeld“ 

165172220072 Feldgehölz an Tennisanlage 1744 Gewann Au, Feudenheim 

165172220074 Feldgehölze bei Schießanlage (Schützengesellschaft 1744) 

165172229033 Feldhecke „Auf den Ried“ 

165172229034 Feldhecke nördlich Bürgerpark 

165172229035 Feldgehölz auf Wall zur Sudetenstraße 

2.3 Bestehende Planungen und Konzeptionen 

2.3.1 Regionalplan 

Im Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar (VERBAND REGION RHEIN-NECKAR 2013) sind 
Feudenheimer Au und Bürgerpark als Flächen mit hoher bis sehr hoher klimaökologischer 
Bedeutung gekennzeichnet. Die Feudenheimer Au ist zudem als überschwemmungsge-
fährdeter Bereich schraffiert.  

 
Abbildung 6: Ausschnitt der Raumnutzungskarte (Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar 2014), 

die Radschnellwegtrasse und das Untersuchungsgebiet sind nachrichtlich darge-
stellt. 
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Abbildung 7: Legende zur „Raumnutzungskarte“ (Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar 2014) 

Die Raumnutzungskarte weist die Feudenheimer Au als Vorbehaltsgebiet für den vorbeu-
genden Hochwasserschutz (G) aus. Feudenheimer Au und Bürgerpark sind als Grünzäsur 
(Z) gekennzeichnet. Der Bürgerpark ist am nördlichen Rand im Anschluss an die beste-
hende Wohnbebauung als Siedlungsfläche Wohnen (N) Planung ausgewiesen, der Groß-
teil der Fläche ist als Vorranggebiet für die Landwirtschaft (Z) klassifiziert. Die Raumnut-
zungskarte weist die Spinelli Barracks als Entwicklungsfläche militärische Konversion (N) 
aus. Im Osten der geplanten Radschnellwegtrasse ist weiterhin die Sudetenstraße als 
großräumige Straßenverbindung (N) gekennzeichnet. 
Im Plansatz und der Begründung zum Einheitlichen Regionalplan wird als allgemeine 
Zielsetzung die Förderung und Weiterentwicklung des Fahrradverkehrs als gleichwertiges 
Verkehrssystem. Das regionalbedeutsame Radwegenetz der Metropolregion Rhein-
Neckar soll vorrangig ausgebaut werden. Hierzu findet sich in der Karte „Regionalbedeut-
sames Radwegenetz“ die Darstellung der großräumigen Verbindung Mannheim – Wein-
heim. 
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Abbildung 8: Ausschnitt der Karte „Regionalbedeutsame Radwegeverbindungen“ (Einheitlicher 

Regionalplan Rhein-Neckar 2014) 

 
Abbildung 9: Legende zur Karte „Regionalbedeutsame Radwegeverbindungen“ 

2.3.2 Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan 2015/2020 (NACHBARSCHAFTSVERBAND HEIDELBERG-MANNHEIM 
2006) stellt die Feudenheimer Au als Landschaftsschutzgebiet und Fläche für die Land-
wirtschaft dar. Zudem liegt sie innerhalb eines überschwemmungs¬gefährdeten Gebietes. 
Randlich sind Flächen mit Nutzung als Kleingartenanlage eingetragen. Die Fläche der 
Spinelli Barracks ist als militärische Einrichtung ausgewiesen. Punktuell sind Altlastver-
dachtsflächen eingetragen. Der Bürgerpark ist als Parkanlage ausgewiesen. Im Osten 
befinden sich zwei Flächen „Kleingartenanlagen“. Am nördlichen Rand ist eine Entwick-
lungsfläche Wohnbau bis 2015 gekennzeichnet. Am östlichen Rand des Bürgerparks 
weist der Flächennutzungsplan eine Altlast aus.  
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Abbildung 10: Ausschnitt des Flächennutzungsplans 2015/2020 (NACHBARSCHAFTSVERBRAND 

HEIDELBERG-MANNHEIM 2006), die Vorhabenbestandteile und das Untersuchungsgebiet 
sind nachrichtlich dargestellt. 
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Abbildung 11: Legende zum Flächennutzungsplan 2015/2020 (NACHBARSCHAFTSVERBRAND HEIDELBERG-

MANNHEIM 2006) 

2.3.3 Landschaftsplan 

Das Landschaftspflegerische Fachkonzept (Karte 2A) des Landschaftsplans 1999 
(NACHBARSCHAFTSVERBAND HEIDELBERG-MANNHEIM) stellt die Feudenheimer Au und den 
Bürgerpark als „Besondere Maßnahmen für Erholungsvorsorge“ die „Aufwertung der Feld-
flur für extensive landschaftsbezogene Naherholung“ dar. Des Weiteren sollen die am 
Hochufer der Feudenheimer Au bestehenden landschaftsprägenden Baumreihen und 
Gehölze erhalten bzw. neugepflanzt werden.  
Das Gelände der Spinelli Barracks wurde nachrichtlich als Konversionsfläche in das 
Landschaftspflegerische Fachkonzept (Karte 2A) aufgenommen. 
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Abbildung 12: Ausschnitt des Landschaftsplans (Karte 2A), die Vorhabenbestandteile und das Un-

tersuchungsgebiet sind nachrichtlich dargestellt. 
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Abbildung 13: Legende des Landschaftsplans (Karte 2A) 
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Abbildung 14: Legende des Landschaftsplans (Karte 2A) 

2.3.4 Grünzug Nordost 

Der geplante Grünzug Nordost ist Teil des Freiraumkonzepts „Mannheim²“ der Stadt 
Mannheim, welches u.a. die Realisierung mehrerer Grünzug auf der Gemarkung Mann-
heims vorsieht (Abbildung 15). Die Realisierung des Grünzugs Nordost ist der erste 
Schritt zur Umsetzung dieser stadtplanerischen Konzeption. 
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Abbildung 15: Lage der geplanten Grünzüge auf Mannheimer Gemarkung 

Ziel der Planung ist es, einen ca. 220 ha großen, durchgängigen Grünzug zu entwickeln, 
indem das Militärgelände Spinelli zurückgebaut und in die bestehende Stadtstruktur inte-
griert wird. Die Flächen werden ökologisch aufgewertet und bieten dadurch attraktive Le-
bensräume für Menschen, Pflanzen und Tiere. Die Biotopvernetzung spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Des Weiteren wird der Grünzug auch der Kaltluftentstehung und Frisch-
luftversorgung für die angrenzenden Siedlungsbereiche dienen und damit einen wesentli-
chen Beitrag zur klimaoptimierten Stadtentwicklung leisten. Die Siedlungsränder werden 
zu einer klaren Stadtkante ausgebaut und darüber hinaus werden Räume für Naherho-
lung, Sport und Freizeit geschaffen (https://www.mannheim.de/de/stadt-
gestalten/konversion/projekte/gruenzug-nordost). 
Die wesentlichen Maßnahmen im Grünzug Nordost sind: 

• Neubau eines Radschnellweges 

https://www.mannheim.de/de/stadt-gestalten/konversion/projekte/gruenzug-nordost
https://www.mannheim.de/de/stadt-gestalten/konversion/projekte/gruenzug-nordost
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• Anlage eines großen Gewässers 
• Aufwertung ökologischer Strukturen 
• Anlage eines extensiven Landschaftsparks 
• Schaffung eines intensiv genutzten Parksaums 
• Errichtung von Brückenbauwerken 
• Errichtung einer Aussichtsplattform 
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3 Bestand und Bewertung der Schutzgüter (Teile UVP-Bericht + LBP) 

3.1 Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Das Schutzgut Mensch integriert viele Aspekte, die auch für andere Schutzgüter bedeut-
sam sind wie etwa Landschaft oder Kulturgüter. Im Rahmen des vorliegenden Vorhabens 
sind insbesondere folgende Aspekte relevant: 

• Gesundheit und Wohlbefinden sowie Wohn- und Wohnumfeldfunktionen  
• Erholungs- und Freizeitfunktion (Erholung bzw. Erholungsräume in der freien 

Landschaft sowie einrichtungsgebundene Erholung) 

3.1.1 Methodik 

Im Hinblick auf Gesundheit und Wohlbefinden werden auf der Grundlage vorhandener 
Daten Vorbelastungen durch Immissionen (u.a. Lärmbelastungen) beschrieben. 
Auf die in Bezug auf Gesundheit und Wohlbefinden relevante lufthygienische und biokli-
matische Situation im Untersuchungsgebiet wird in Kapitel 3.7 (Schutzgut Klima/ Luft) 
hingewiesen. 
Art und Umfang der aktuellen Erholungsnutzung werden durch die Auswertung bestehen-
der Grundlagendaten erfasst sowie durch eigene Beobachtungen ergänzt. 

3.1.2 Bestand 

Gesundheit und Wohlbefinden sowie Wohn- und Wohnumfeldfunktionen 
Folgende Siedlungsflächen bzw. Stadtteile der Stadt Mannheim befinden sich in der nä-
heren bzw. unmittelbaren Umgebung des Vorhabens: 

• Feudenheim 
• Käfertal 
• Vogelstang 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes kommt es bedingt durch den Straßen- bzw. Stra-
ßenbahnverkehr zu Vorbelastungen durch Lärm sowohl am Tag als auch in der Nacht. 
Betroffen sind am Tag die randlichen Bereiche der Feudenheimer Au und der Spinelli 
Barracks entlang der Feudenheimer Straße, der Straße Am Aubuckel sowie Wingertsbu-
ckel. Der Bürgerpark ist  am östlichen Rand durch die Sudetenstraße und den dort verlau-
fenden Straßenbahnverkehr betroffen.  
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Abbildung 16: Lärmkarte Stadt Mannheim 2017 – Straßenverkehr, Lärmindex Tag (https://www.gis-
mannheim.de/mannheim/index.php?service=laermkartierung) 

Der zentrale Bereich der Feudenheimer Au sowie der überwiegende Teil der Spinelli 
Barracks und des Bürgerparks sind im Hinblick auf Straßen- und Straßenbahnlärm unbe-
lastet.  
Die lufthygienische und bioklimatische Situation im Untersuchungsgebiet wird anhand von 
bestimmten Schadstoffkonzentrationen in Kapitel 3.7 (Schutzgut Klima/ Luft) näher be-
trachtet. Die Analyse zur Luftqualität im Hinblick auf Belastungen der Luft durch Schad-
stoffe erfolgt dort auf der Basis vorhandener Daten. Im Ergebnis ist die Luftqualität im 
Untersuchungsgebiet bei Anwendung des Langzeit-Luftqualitätsindexes (orientiert an 
menschlicher Gesundheit) basierend auf der Messreihe am Messpunkt Mannheim-Mitte 
für die letzten Jahre als ausreichend zu bewerten. 

Erholungs- und Freizeitfunktion 
Im Hinblick auf die Erholungs-/ Freizeitnutzung werden vorliegend die  

• ruhige, landschaftsbezogene Erholung und landschaftsgebundene Freizeitaktivi-
täten sowie  

• einrichtungsbezogene Erholungsnutzung / Freizeitaktivitäten 

https://www.gis-mannheim.de/mannheim/index.php?service=laermkartierung
https://www.gis-mannheim.de/mannheim/index.php?service=laermkartierung
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betrachtet. Bei der ruhigen, landschaftsbezogenen Erholungsnutzung steht der Land-
schaftsgenuss im Vordergrund. Die Motivationen sind Landschafts-/ Naturerleben, Ruhe, 
frische Luft und Bewegung im Freien. Die landschaftsgebundenen Freizeitaktivitäten 
nehmen eine Zwischenrolle zwischen der landschaftsbezogenen Erholungsnutzung und 
den einrichtungsbezogenen Freizeitaktivitäten ein. In diese Kategorie fallen überwiegend 
sportliche Aktivitäten, die auf bestimmte landschaftliche Gegebenheiten angewiesen sind 
(wie bspw. Spazieren gehen, Joggen/ Walking, Radfahren). Spezielle Infrastruktureinrich-
tungen sind für die Ausübung dieser Aktivitäten in der Regel nur in geringem Umfang er-
forderlich.  
Freiräume können je nach Lage, Größe, landschaftlicher/ kulturhistorischer Qualität und 
infrastruktureller Ausstattung unterschiedliche Funktionen für die Erholungsnutzung über-
nehmen. In Abhängigkeit vom Einzugsgebiet und den Nutzungsmöglichkeiten wird vorlie-
gend zwischen „örtlich bedeutsamen landschaftlichen Freiräumen“ für die Tages- und 
Feierabenderholung der ortsansässigen Bevölkerung und „überörtlich bedeutsamen Frei-
räumen“ für die Wochenenderholung der ansässigen Bevölkerung sowie weiterer Bevöl-
kerungsteile unterschieden. Für den erst genannten Freiraumtyp ist neben der landschaft-
lichen Eignung/ historisch-kulturellen Attraktivität insbesondere dessen störungsarme, 
fußläufige Erreichbarkeit von Wohngebieten aus relevant (Entfernungsradius bis ca. 750 
m). Für die Funktion als überörtlich bedeutsame Freiräume spielen neben der landschaft-
lichen Eignung Infrastruktureinrichtungen (wie bspw. ausgewiesene Rad-/ Wanderwege, 
Parkplätze etc. eine entscheidende Rolle. 
Landschaftsbezogene Erholungs- und Freizeitnutzungen finden innerhalb des Untersu-
chungsgebietes vor allem zu Fuß (spazieren gehen, joggen, walken) und mit dem Fahrrad 
statt. Die Erholungssuchenden nutzen hierfür insbesondere das vorhandene Wegenetz 
innerhalb der Feudenheimer Au und des Bürgerparks. Im Osten des Untersuchungsgebie-
tes ist zudem durch die Lage des Reitervereins Mannheim-Vogelstang-Wallstadt eine 
Freizeitnutzung per Pferd möglich. 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befindet sich mehrere Kleingartenanlagen sowie 
Sportstätten und das Gelände eines Schützenvereins:  

• Kleingartenverein Mannheim-Feudenheim e.V. 
• Tennisplätze am südwestlichen Rand der Feudenheimer Au 
• Schützengesellschaft 1744 Mannheim e.V. mit Gaststätte „Zum Schützenhaus“ 
• Kleingartenverein Mannheim-Käfertal e.V. Wilde Au 
• Verein der Gartenfreunde e.V. Am Aubuckel 
• Verein der Gartenfreunde Au e.V. 
• Gartenfreunde „Im Rott“ 
• SSV Vogelstang östlich der Sudetenstraße 

Die Feudenheimer Au ist zudem als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen mit dem 
Schutzzweck „den Erholungswert für die Allgemeinheit zu erhalten“.  
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3.1.3 Bewertung 

Die Wohngebiete innerhalb des Untersuchungsgebietes sind für die dort lebende Bevöl-
kerung von besonderer Bedeutung. Die Flächen der Feudenheimer Au und des Bürger-
parks besitzen aufgrund der relativen Störungsarmut und landschaftlichen Attraktivität für 
die angrenzenden Wohngebiete eine besondere Bedeutung hinsichtlich der Freizeitnut-
zung und Erholungssuche. Beide Bereiche sind fußläufig gut zu erreichen und verfügen 
über ein größtenteils befestigtes Wegenetz bzw. eine gute Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr. 
Hervorzuheben ist die besondere Bedeutung der Feudenheimer Au aufgrund der randli-
chen Lage mehrere Kleingartengebiete, welche in diesem Bereich einen bedeuten Anteil 
an der Freizeit- und Erholungsnutzung haben. Die Kleingärtner sind emotional in beson-
derem Maße mit „ihrer“ Gartenparzelle verbunden, die sie meist über lange Zeit mit viel 
Aufwand. Engagement und Liebe zum Detail gestaltet haben und in der sie eine erhebli-
chen Teil ihrer Freizeit / ihres Lebens verbringen.  
Das Gelände der Spinelli Barracks ist bisher aufgrund seiner ehemaligen militärischen 
Nutzung für die Bevölkerung der umliegenden Stadtteile nicht zugänglich. Im Rahmen der 
weiteren Gebietsplanung soll dieser Bereich jedoch geöffnet und entwickelt werden. Dem 
Bereich der Spinelli Barracks wird daher eine geringe bis mittlere Bedeutung beigemes-
sen. 

3.2 Schutzgut Tiere  

3.2.1 Methodik 

Fledermäuse 
In den Jahren 2014, 2017, 2018 und 2019 wurde die Fledermausfauna im Untersu-
chungsgebiet mittels akustischer Erfassungsmethoden (Dauererfassung, Transekte, 
Schwärm- und Balzkontrollen) sowie Netzfang, Besenderung und Telemetrie untersucht. 
Darüber hinaus wurde das an Gebäuden und Bäumen im Eingriffsbereich vorhandene 
Quartierpotenzial in den Jahren 2014 und 2019 kartiert. Zur Überprüfung von Gebäuden 
der Kleingartenanlage auf Quartiernutzung fand die letzte Begehung in Form einer mor-
gendlichen Schwärmkontrolle im Juni 2019 statt. In den Vorjahren waren Transektbege-
hungen in den Kleingärten, auf dem Spinelli-Gelände sowie in der Feudenheimer Au und 
an deren Außenbogen durchgeführt worden.  
Die Netzfänge in den Erfassungsjahren 2014, 2017 und 2018 fanden auf dem Spinelli-
Gelände, dem Parkplatz der Schützengesellschaft und der Streuobstwiese im Südosten 
der Feudenheimer Au statt. Die Besenderung und Telemetrie beschränkte sich auf ein im 
Jahr 2018 gefangenes Graues Langohr. 
Bei den akustischen Erfassungen kamen Batcorder (3.0 Fa. ecoObs), spezielle Aufnah-
megeräte für Fledermausrufe, zum Einsatz. Diese zeichnen Fledermausrufe für eine an-
schließende computergestützte Analyse auf. Die aufgezeichneten Rufe wurden anschlie-
ßend mit Spezialsoftware (bcAdmin 3 Fa. ecoObs) ausgewertet. Artnachweise durch die-
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se Rufanalyse basieren auf den Kriterien der KOORDINATIONSSTELLE FÜR 

FLEDERMAUSSCHUTZ IN BAYERN (2009). Lautaufnahmen, welche diese Kriterien nicht voll-
ständig erfüllen, wurden als Hinweise für potenzielle Vorkommen der betreffenden Art 
gewertet. Nach der automatisierten Lautanalyse fand eine Plausibilitätskontrolle statt und 
die Ergebnisse wurden differenziert nach Artengruppen kontrolliert bzw. nachbestimmt. 
Diese Nachbestimmungen auf Gattungs- oder Gruppenniveau sind erforderlich, da viele 
der Rufaufnahmen keine ausreichende Zuordnungswahrscheinlichkeit für eine Bestim-
mung auf Artniveau aufweisen. Neben der Zuordnung zu systematischen Gruppen (z. B. 
Gattungen) kommt es auch zur Ausgabe von „Rufgruppen“ mit Arten, die ähnliche Ruf-
charakteristika aufweisen und sich nicht immer eindeutig bis zum Artniveau identifizieren 
lassen (z. B. Nyctaloide).  
Die Batcorder wurden zur akustischen Dauererfassung mit Waldbox-Erweiterung sowie 
bei den Transektbegehungen eingesetzt. Bei den Begehungen wurden zusätzlich Fle-
dermausdetektoren (Petterson 240x) verwendet. Diese wandeln die Ultraschallrufe der 
Fledermäuse in für Menschen hörbare Frequenzen um. In Kombination mit ergänzenden 
Sichtbeobachtungen ermöglicht dies in vielen Fällen schon bei der Bege¬hung eine Er-
kennung der Arten oder zumindest Unterscheidung auf Gattungs- oder Gruppenniveau.  

Vögel 
Die Erfassung der Vögel erfolgte durch eine Revierkartierung nach den Vorgaben von 
SÜDBECK et al. (2005). Diese Methode entspricht den Vorgaben des Dachverbands Deut-
scher Avifaunisten. Es liegen die Ergebnisse von Revierkartierungen aus dem Jahr 2019 
vor. 

Reptilien 
Die Reptilien wurden an warmen, sonnigen Tagen im Frühjahr / Sommer in den Jahren 
2018 und 2019 mittels Sichtbeobachtung erfasst. Im Jahr 2019 wurde insbesondere der 
Eingriffsbereich durch das Vorhaben untersucht. Es fand eine Begehung der Kleingärten 
im Süden der Feudenheimer Au statt, wobei zum Zeitpunkt der Begehung nicht alle Klein-
gärten zugänglich waren. 

Amphibien 
Die Erfassung der Amphibien erfolgte durch Begehungen in den Jahren 2014, 2018 und 
2019. Bei den Begehungen wurde mittels Sichtbeobachtung und Verhören auf adulte Tie-
re und Fortpflanzungsnachweise (Laich, Larven, subadulte Tiere) geachtet. Zudem wur-
den Streufunde außerhalb der Gewässer dokumentiert.  

3.2.2 Bestand 

Fledermäuse 
Die akustischen Erfassungen 2014, 2017, 2018 und 2019 sowie Netzfänge in den Jahren 
2014 und 2018 lieferten Nachweise für das Vorkommen von Zwergfledermaus (Pipistrel-
lus pipistrellus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Mückenfledermaus (Pipistrellus 
pygmaeus), Großem Abendsegler (Nyctalus noc¬tula), Kleinabendsegler (Nyctalus leisle-
ri), Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) und Grauem Langohr (Plecotus austriacus) 
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im Untersuchungsgebiet (Tabelle 2). Das Graue Langohr wurde durch Netzfang auf den 
Streuobstwiesen im Süden der Feudenheimer Au eindeutig nachgewiesen.  

Tabelle 2: Nachgewiesene Fledermausarten im Untersuchungsgebiet 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutzstatus 
RL D RL 

BW EHZ 
EU D 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus Anhang IV §§ * 3 + 

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii Anhang IV §§ * i + 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus Anhang IV §§ D G + 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula Anhang IV §§ V i - 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus Anhang IV §§ 2 2 ? 

Kleinabendsegler Nyctalus leisleri Anhang IV §§ D 2 - 

Graues Langohr Plecotus austriacus Anhang IV §§ 2 1 - 

Schutzstatus EU: Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH), Anhang IV 
Schutzstatus D: nach dem BNatSchG in Verbindung mit der BArtSchV §§ zusätzlich streng geschützte Arten 
Rote Liste D (HAUPT et al. 2009) und Rote Liste BW (BRAUN & DIETERLEN 2003): 1 - Vom Aussterben bedroht; 
2 - stark gefährdet; 3 - gefährdet; V – Vorwarnliste; G - Gefährdung unbekannten Ausmaßes; * - ungefährdet; 
R - „extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion“; D - Daten defizitär; i = gefährdete wan-
dernde Tierarten 
EHZ: Gesamtbewertung des Erhaltungszustandes in Baden-Württemberg (LUBW 2014) 
+ = günstig; - = ungünstig – unzureichend; – = ungünstig – schlecht; ? = unbekannt 

 
Unter den erfassten nyctaloiden Rufen waren auch Lautaufnahmen, welche einer Zuord-
nung auf Artniveau gemäß den „Kriterien für die Wertung von Artnachweisen“ der 
KOORDINATIONSSTELLE FÜR FLEDERMAUSSCHUTZ IN BAYERN (2009) nicht genügen. Die 
Rufsequenzen entsprechen dem Formenkreis von Zweifarbfledermaus, Breitflügelfleder-
maus und Klein¬abendsegler. Somit ist auch ein Vorkommen der u. a. im offenen Luft-
raum über Siedlungen jagenden Zweifarbfledermaus im Untersuchungsgebiet denkbar. 
Des Weiteren wurden einzelne Überflüge von Fledermäusen der Gattung Myotis in der 
Rufgruppe „Mkm“ (kleine/mittlere Mausohrartige) registriert. Rufcharakteristika und Habi-
tateigenschaften entsprechen am ehesten der Kleinen Bartfledermaus (Myotis mystaci-
nus) und der Wasserfledermaus (Myotis daubentonii). Aufgrund der relativen Häufigkeit 
der überwiegend gebäudebewohnenden Kleinen Bartfledermaus im Siedlungsraum und 
der Nähe zum Neckar, wo Wasserfledermäuse häufig sind, ist das Vorkommen beider 
Arten denkbar. Die Myotis-Rufe wurden auf dem Spinelli-Gelände erfasst. Zwei weitere 
Rufsequenzen, welche am ehesten in den Formenkreis des Großen Mausohrs einzuord-
nen sind, verweisen auf den Überflug einer weiteren Myotis-Art in diesem Bereich. Da das 
Spinelli-Gelände den Habitatansprüchen der beiden Arten nicht bzw. nur sehr beschränkt 
entspricht, ist dort in Verbindung mit der geringen Anzahl aufgenommener Rufe lediglich 
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von vereinzelten Transferflügen dieser Arten auszugehen. Ein häufigeres Auftreten der 
Kleinen Bartfledermaus und der Wasserfledermaus ist entlang der Hecken und Kleingär-
ten in der Feudenheimer Au sowie zum Neckar hin denkbar. 

Tabelle 3: Akustischer Nachweis kleiner Mausohrartiger im Untersuchungsgebiet 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutzstatus 
RL D RL 

BW EHZ 
EU D 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus Anhang IV §§ V 3 + 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii Anhang IV §§ * 3 + 

Schutzstatus EU: Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH), Anhang IV 
Schutzstatus D: nach dem BNatSchG in Verbindung mit der BArtSchV §§ zusätzlich streng geschützte Arten 
Rote Liste D (HAUPT et al. 2009) und Rote Liste BW (BRAUN & DIETERLEN 2003): 1 - Vom Aussterben bedroht; 2 - stark 
gefährdet; 3 - gefährdet; V – Vorwarnliste; G - Gefährdung unbekannten Ausmaßes; * - ungefährdet; R - „extrem seltene 
Arten und Arten mit geographischer Restriktion“; D - Daten defizitär 
EHZ: Gesamtbewertung des Erhaltungszustandes in Baden-Württemberg (LUBW 2014) 
+ = günstig; - = ungünstig – unzureichend; – = ungünstig – schlecht; ? = unbekannt 

 
Bei den Erfassungen ergaben sich keine Hinweise auf Fledermausquartiere im Untersu-
chungsgebiet. Möglicherweise befinden sich an einigen Bäumen Einzelquartiere in Höh-
len oder unter Rindenschuppen – diese Bäume sind jedoch nicht von Fällungen betroffen. 

Gebäudequartierpotenzial 
Die akustischen Erfassungen 2014, 2017, 2018 und 2019 sowie die Begehungen zur Er-
fassung des Quartierpotenzials ergaben keine Hinweise auf Fledermausquartiere im Un-
tersuchungsgebiet. Die Rufaktivität setzte sowohl bei den Dauererfassungen wie bei den 
Transektbegehungen erst rd. eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang und somit deut-
lich nach Ausflug der früh ausfliegenden synanthropen Arten Zwergfledermaus und Breit-
flügelfledermaus ein. Dies lässt vermuten, dass im Untersuchungsgebiet keine Wochen-
stubenquartiere dieser Arten vorkommen. Auch bei der morgendlichen Schwärmkontrolle 
(Mitte Juni 2019) konnte in der Kleingartenanlage kein auf Wochenstubenquartiere hin-
deutendes Schwärmverhalten von Fledermäusen beobachtet werden. Bei den Begehun-
gen der Kleingärten zeigte sich, dass das Quartierpotenzial der meisten Gebäude gering 
ist, da die Dächer größtenteils lückenlos an die Außenwände anschließen und wenig offe-
ne Spalten vorhanden sind. Einzelne Gebäude bieten spaltenbewohnenden Fledermaus-
arten jedoch ein gewisses Quartierpotenzial, z. B. hinter Holzverkleidungen, Dachüber-
hängen, Fensterläden oder dem Raum zwischen Dach und Decke. Kotspuren oder ande-
re Hinweise auf aktuell genutzte Quartiere waren jedoch auch dort nicht feststellbar. Es ist 
aber anzunehmen, dass ein Teil der Strukturen gelegentlich von Einzeltieren als Hang-
platz genutzt wird. 

Baumquartierpotenzial 
Im Eingriffsbereich des Radschnellwegs befinden sich vergleichsweise wenige Bäume mit 
Quartierpotenzial für Fledermäuse -- diese sind zum größten Teil nicht von Fällungen be-
troffen. Lediglich in der Kleingartenanlage befinden sich vier ältere Obstbäume, welche 
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Ast- bzw. Spalthöhlen und/ oder Rindenabplatzungen aufweisen. Bei diesen kann ange-
nommen werden, dass sie Einzeltieren bereits jetzt zur Quartiernutzung offenstehen bzw. 
zukünftig als Quartier dienen könnten. Konkrete Hinweise auf Quartiernutzungen ergaben 
sich aber nicht. 

Vögel 
Im Untersuchungsgebiet konnten 32 Brutvogelarten nachgewiesen werden. In der nach-
folgenden Tabelle 4 erfolgt eine Auflistung der nachgewiesenen Brutvogelarten.  

Tabelle 4: Brutvögel im Untersuchungsgebiet (Erfassungen 2014, 2017-2019) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name BNatSchG RL D RL BW 

Amsel Turdus merula b * * 

Blaumeise Cyanistes caeruleus b * * 

Bluthänfling Carduelis cannabina b 3 2 

Dorngrasmücke Sylvia communis b * * 

Elster Pica pica b * * 

Feldlerche Alauda arvensis b 3 3 

Feldsperling Passer montanus b V V 

Gartengrasmücke Sylvia borin b * * 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus b V V 

Gelbspötter Hippolais icterina b * 3 

Girlitz Serinus serinus b * * 

Grauschnäpper Muscicapa striata b V V 

Grünfink Carduelis chloris b * * 

Haubenlerche Galerida cristata s 1 1 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros b * * 

Haussperling Passer domesticus b V V 

Klappergrasmücke Sylvia curruca b * V 

Kohlmeise Parus major b * * 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla b * * 

Nachtigall Luscinia megarhynchos b * * 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name BNatSchG RL D RL BW 

Neuntöter* Lanius collurio b * * 

Rabenkrähe Corvus corone b * * 

Rebhuhn Perdix perdix b 2 1 

Ringeltaube Columba palumbus b * * 

Rotkehlchen Erithacus rubecula b * * 

Star Sturnus vulgaris b 3 * 

Steinschmätzer Oenanthe oenanthe b 1 1 

Stieglitz Carduelis carduelis b * * 

Turmfalke Falco tinnunculus s * V 

Türkentaube Streptopelia decaocto b * * 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes b * * 

Zilpzalp Phylloscopus collybita b * * 
Rote Liste D (GRÜNEBERG et al. 2015) und BW (BAUER et al. 2016): 1 = Vom Aussterben bedroht; 2 = stark 
gefährdet; 3 = gefährdet; V = Vorwarnliste; * = ungefährdet; - = nicht aufgeführt 
BNatSchG: b = besonders geschützt, s = streng geschützt 

*Art des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie 

Nachfolgend wird die Bestandssituation der gefährdeten sowie auf der Vorwarnliste ge-
führten Brutvogelarten beschrieben. 

Bluthänfling 
Geeignete Habitate des Bluthänflings sind geprägt durch offene bis halboffene Landschaf-
ten mit Gebüschen, Hecken oder Einzelbäumen. Agrarlandschaften mit Heckenstrukturen 
und verbuschte Halbtrockenrasen dienen hierbei als bevorzugter Lebensraum. Nahrungs-
habitate bilden Ruderalbestände, Hochstaudenfluren und andere Saumstrukturen. 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten drei Reviere in der Kleingartenanlage im 
Westen der Feudenheimer Au sowie im Ostteil der Spinelli Barracks erfasst werden.  

Feldlerche 
Die Feldlerche ist an großräumige offene Landschaften gebunden und in Grünland- und 
Ackergebieten anzutreffen. Hierbei meidet sie zusammenhängende Vertikalstrukturen, 
wie Siedlungs- und Waldränder sowie hochragende Einzelstrukturen (Bäume, Leitungs-
masten). 
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Die Feldlerche konnte im Rahmen der Untersuchungen 2019 auf den landwirtschaftlich 
genutzten Flächen in der Feudenheimer Au mit zwei Revieren nachgewiesen werden.  

Feldsperling 
Der Lebensraum des Feldsperlings ist gekennzeichnet durch lichte Wälder und Waldrän-
der (insbesondere Auwälder) bevorzugt mit Eichenanteil sowie halboffene, gehölzreiche 
Landschaften. Zudem nistet er im Bereich menschlicher Siedlungen und gehölzreichen 
Stadtlebensräumen.  
Im Rahmen der Erfassungen konnten innerhalb des Untersuchungsgebietes acht Reviere 
nachgewiesen werden. Diese konzentrieren sich auf die Flächen der Kleingartenanlage 
und des Schützenvereins im Süden bzw. Südwesten der Feudenheimer Au sowie die ge-
hölzgeprägten Flächen westlich und nordöstlich der Sudetenstraße. 

Gartenrotschwanz 
Der Gartenrotschwanz brütet insbesondere in lichten oder aufgelockerten Altholzbestän-
den, u.a. Waldrändern, Auengehölzen, sowie anthropogen geprägten Landschaftsele-
menten wie Obst- und Hausgärten mit vorhandenen künstlichen Nistmöglichkeiten.  
Es konnten insgesamt 12 Reviere innerhalb des Untersuchungsgebietes kartiert werden. 
Die Reviere konzentrieren sich insbesondere auf die Kleingartengebiete in der Feuden-
heimer Au sowie westlich und östlich der Sudenstraße. 

Grauschnäpper 
Der Grauschnäpper bevorzugt reich gegliederte, altholzreiche, lichte Laub-, Misch- und 
Nadelwälder. Hier werden insbesondere lichte Kronenbereiche, Lichtungen und Schnei-
sen besiedelt. Es werden jedoch auch Hartholzauwälder besiedelt. Grauschnäpper jagen 
zumeist im Flug, sodass Überflutungen die Nahrungssuche, im Gegensatz zu am Boden 
nach Nahrung suchenden Arten, nicht einschränken.  
Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten drei Reviere des Grauschnäppers im Sü-
den der Feudenheimer Au sowie östlich der Sudetenstraße erfasst werden.  

Haubenlerche 
Die Haubenlerche besiedelt als Bodenbrüter hauptsächlich anthropogen geprägte Le-
bensräume. Untersuchungen konnten für Baden-Württemberg eine Bevorzugung von 
Übergangsbereichen zwischen Neubaugebieten und Äckern bzw. Industriegebieten und 
Äckern nachgewiesen werden. Vereinzelt sind Vorkommen auf Militär- und Messegelän-
den kartiert.  
Auf dem Gelände der Spinelli Barracks konnte ein unverpaartes Männchen kartiert wer-
den, welches sich überwiegend im Nordosten und Zentrum der ehemaligen Militärfläche 
aufhält.  

Haussperling 
Haussperlinge sind als Kulturfolger eng an Siedlungsbereiche des Menschen gebunden. 
Als Höhlen- und Nischenbrüter besitzt er eine Präferenz für Gebäude und brütet dort in 
Spalten und tiefen Nischen im Gebäudeinneren. Zum Nahrungsspektrum gehören Säme-
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reien, grüne Pflanzenteile, Haushaltsabfälle und insbesondere für die Aufzucht der Jun-
gen tierische Kost. 
Im Rahmen der aktuellen Erfassungen konnten innerhalb des Untersuchungsgebietes 37 
Reviere des Haussperlings nachgewiesen werden. Diese konzentrieren sich auf die 
Kleingartengebiete in der Feudenheimer Au sowie die Wohnbebauung nördlich der Spi-
nelli Barracks. 

Rebhuhn 
Das Rebhuhn ist als Kulturfolger auf extensiv genutzten Ackerflächen sowie Grünland mit 
kleinflächiger Gliederung durch Wege, Hecken, Feldgehölze und Brachen anzutreffen. 
Ebenso werden Abbaugebiete und Industriebrachen besiedelt. 
Das Rebhuhn wurde erstmalig 2019 im Südwesten der Spinelli Barracks erfasst. Bei 
früheren Erfassungen wurde die Art nicht nachgewiesen. Das Brutpaar hielt sich haupt-
sächlich südlich der Bahngleise im Bereich von Maßnahmenflächen für Mauereidechsen 
und Haubenlerche auf.  

Star 
Der Lebensraum des Stars umfasst Auenwälder, vorzugsweise in Randlagen von Wäl-
dern und höhlenreichen Altholzinseln. Als Höhlenbrüter nistet er meist in Astlöchern und 
Spechthöhlen, aber auch in Fels- und Mauerspalten. Zur Nahrungssuche werden zur 
Brutzeit bevorzugt u.a. benachbarte kurzrasige Grünlandflächen aufgesucht. 
Der Star konnte mit 18 Revieren im Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Die 
Vorkommen konzentrieren sich auf Bereiche der Kleingartengebiete und des Schützen-
vereins in der Feudenheimer Au sowie die Siedlungsbereiche nördlich der Spinelli 
Barracks. 

Steinschmätzer 
Der Steinschmätzer nutzt als Lebensraum trockenes, vegetationsarmes, steiniges Gelän-
de und findet in der Kulturlandschaft, bspw. in Ackerlandschaften mit Lesesteinhaufen, 
aber auch in Bauschutt-Ablagerungen und Brachflächen in Industriegebieten geeignete 
Habitate. Als Bodenbrüter nutzt er Steinhaufen, Felsspalten oder Mauerlöcher als Nist-
platz. 
Es liegen Beobachtungen während der Zugzeit 2019 vor. Die Beobachtungen konzentrie-
ren sich auf den Südwesten der Spinelli Barracks. Hinweise auf eine Brut im Bereich der 
Spinelli Barracks konnten nicht erbracht werden. 

Turmfalke 
Der Turmfalke besiedelt halboffene und offene Landschaften mit Nistmöglichkeiten in 
Feldgehölzen, Baumgruppen und Einzelbäumen. Als ausgesprochener Kulturfolger dringt 
er auch in Siedlungen vor, wo vorwiegend hohe Gebäude wie z.B. Kirchen, Industrie-
schornsteine oder Brückenbauwerke sowie Nadelbäume in Gärten und Grünanlagen als 
Neststandorte genutzt werden. 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten zwei Turmfalkenpärchen kartiert werden. 
Beide Pärchen nutzen künstliche Nisthilfen. Ein Nistplatz befindet sich an einem Gebäude 
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an der nordöstlichen Grenze der Spinelli Barracks. Eine weitere Nisthilfe befindet sich auf 
einer landwirtschaftlich genutzten Fläche im Nordwesten des Bürgerparks. 

Reptilien 
Im Rahmen der Untersuchungen konnten die Arten Zaun- und Mauereidechse nachge-
wiesen werden.  

Tabelle 5: Reptilien im Untersuchungsgebiet (Erfassungen 2014, 2017-2019) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL D RL BW FFH-RL 

Mauereidechse Podarcis muralis 3 2 IV 

Zauneidechse  Lacerta agilis V V IV 
Rote Liste D (KÜHNEL et al. 2009) und BW (LAUFER et al. 1999): 1 = Vom Aussterben bedroht; 2 = stark ge-
fährdet; 3 = gefährdet; V = Vorwarnliste; * = ungefährdet; - = nicht aufgeführt 
 
FFH-RL: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen inkl. Anpassung durch Richtlinie 97/62/EG des Rates vom 27. 
Oktober 1997 (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie); Anhang II / IV: (in Schutzgebieten) besonders zu schützende 
Arten 

Mauereidechse 
Mauereidechsen besiedeln überwiegend trockenwarme, sonnige und meist felsig-steinige 
Standorte. Die Lebensräume erstrecken sich heutzutage häufig auf anthropogen über-
formte Standorte, u.a. Bahndämme, Straßenböschungen, Steinbrüche, Uferpflasterungen 
und Dämme. Gesteinsflächen dienen hierbei als Sonnenplätze; Mauerfugen und Felsspal-
ten als Versteck- und Rückzugsmöglichkeiten, Überwinterungsquartiere und Eiablageplät-
ze. Charakteristische Mauereidechsen-Lebensräume weisen eine Vegetationsbedeckung 
zwischen 10 und 40 % auf. Als Jagdhabitate werden vegetationsreiches Mauerwerk oder 
trockenwarme Stauden- und Gehölzsäume bevorzugt.  
Schwerpunktvorkommen der Mauereidechse befinden sich randlich bzw. innerhalb der 
Kleingartenanlagen in der Feudenheimer Au sowie auf dem Gelände der Spinelli 
Barracks. Hier bilden insbesondere die Gleisanlagen einen Korridor im Lebensraumver-
bund und tragen zur Ausbreitung der Art bei. 

Zauneidechse 
Die Zauneidechse ist in Mitteleuropa weitgehend an traditionell und kleinteilig genutzte 
Kulturlandschaften gebunden, vor allem in trockenwarmen Gebieten. Gemeinsames 
Merkmal von Zauneidechsen-Lebensräumen ist eine enge Verzahnung von Flächen mit 
hohem, dichtem Bewuchs (Rückzugsmöglichkeiten, Nahrungsstätten), niedrig und schüt-
ter bewachsenen Stellen bzw. Hartsubstraten wie Steinen oder Holz (Thermoregulierung) 
und Winterquartieren etwa in Steinhaufen, unter verrottendem Pflanzenmaterial oder in 
Erdbauten von Mäusen. 
Vorkommen der Zauneidechse konnten lediglich für den Nordwesten der Feudenheimer 
Au entlang der Kleingartenbegleitenden Feldgehölze nachgewiesen werden.  
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Amphibien 
Im Rahmen der durchgeführten Erfassungen konnten im Untersuchungsgebiet folgende 
Amphibienarten nachgewiesen werden: 

Tabelle 6: Amphibien im Untersuchungsgebiet (Erfassungen 2014, 2017-2019) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL D RL BW FFH-RL 

Bergmolch Triturus alpestris * * - 

Kreuzkröte Bufo calamita V 2 IV 

Teichfrosch Rana kl. esculenta * D - 

Teichmolch Triturus vulgaris * V - 
Rote Liste D (KÜHNEL et al. 2009) und BW (LAUFER et al. 1999): 1 = Vom Aussterben bedroht; 2 = stark ge-
fährdet; 3 = gefährdet; V = Vorwarnliste; D = Daten defizitär; * = ungefährdet; - = nicht aufgeführt 
FFH-RL: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen inkl. Anpassung durch Richtlinie 97/62/EG des Rates vom 27. 
Oktober 1997 (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie); Anhang II / IV: (in Schutzgebieten) besonders zu schützende 
Arten 

Im Eingriffsbereich innerhalb der Kleingartenanlage im Süden der Feudenheimer Au er-
folgte eine Untersuchung von sieben Gartenteichen. Die Lage dieser ist in Abbildung 17 
dargestellt 
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Abbildung 17: Untersuchte Gartenteiche im Jahr 2019 

Bergmolch 
Bergmolche weisen eine starke Bindung an Laubwälder und Nasswiesen auf. Es werden 
zudem Gärten als terrestrischer Lebensraum genutzt. Als Laichplätze dienen kleine bis 
mittelgroße Gewässer in Waldnähe in besonnter bis halbschattiger Lage und lichter Un-
terwasservegetation. 
Innerhalb der Teiche der in Anspruch genommenen Kleingärten im Süden der Feuden-
heimer Au wurden Larven und adulte Bergmolche nachgewiesen. Zudem liegen Nachwei-
se der Art aus dem Jahr 2014 im Teich eines Gartengrundstücks im Südwesten des 
Kleingartenvereins Mannheim-Käfertal e.V. Wilde Au vor.  
Im Bereich des Radschnellweges auf dem Gelände der Spinelli Barracks befand sich 
2018 ein Gewässer (Panzerwaschanlage), in dem zahlreiche Bergmolche lebten. Sie 
wurden bereits im Zuge des Teilrückbaus im Westteil der Spinelli Barracks umgesiedelt. 
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Kreuzkröte 
Im Rahmen der Untersuchungen im Jahr 2014 konnten lediglich potenzielle Fortpflan-
zungsgewässer, jedoch keine Individuen der Kreuzkröte nachgewiesen werden (vgl. Ab-
bildung 18). Potenzielle Fortpflanzungsgewässer befinden sich insbesondere in den Be-
reichen mit verdichteten Böden, die über längere Zeit Wasser halten können. 2017 wurde 
einmalig eine adulte Kreuzkröte im Norden der Spinelli Barracks auf versiegelten Flächen 
nachgewiesen werden. 

 
Abbildung 18: Potenzielle Fortpflanzungsgewässer der Kreuzkröte (Erfassung 2014) 

Teichfrosch 
Der Teichfrosch ist eine Hybridform aus Kleinem Wasserfrosch und Seefrosch. Der Teich-
frosch ist keine Art im taxonomischen Sinn, sondern wird als “Klepton“ (abgekürzt kl.) be-
zeichnet.  
Teichfrösche halten sich während der jährlichen Aktivitätsperiode überwiegend im bzw. 
am Laichgewässer auf und gehen nur selten zur terrestrischen Lebensweise über. Bevor-
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zugt werden sonnenexponierte Gewässer des Offenlands mit ausgeprägter Unterwasser- 
und Ufervegetation. 
Im Bereich der rückzubauenden Kleingärten sowie der angrenzenden Gartenparzellen der 
Kleingartenanlage konnten rufende Teichfrösche erfasst werden. Bereits im Rahmen der 
Kartierungen 2014 konnte im zentralen Bereich der Kleingartenanlage des Vereins der 
Gartenfreunde e.V. Am Aubuckel ein rufender Teichfrosch erfasst werden.  

Teichmolch 
Der Teichmolch ist in Baden-Württemberg fast ausschließlich auf die tieferen Lagen be-
schränkt; in der nördlichen Oberrheinebene ist er recht häufig. Es handelt sich um eine 
sehr anpassungsfähige Art, die ein breites Spektrum an Lebensräumen besiedelt und weit 
verbreitet ist. Als Laichplätze dienen meist strukturreiche, kleine bis mittelgroße Stillge-
wässer in besonnter bis halbschattiger Lage. Typische Landhabitate befinden sich in 
halboffenen bis offenen Landschaften. 
In einem Teich des Kleingartenvereins Mannheim-Feudenheim e.V. im Süden der Feu-
denheimer Au wurden Teichmolchlarven erfasst. Zudem liegen Nachweise der Art aus 
dem Jahr 2014 innerhalb des Kleingartenvereins Mannheim-Feudenheim e.V. nördlich 
des Schützenvereins vor. 
Im Bereich des Radschnellweges auf dem Gelände der Spinelli Barracks befand sich 
2018 ein Gewässer (Panzerwaschanlage), in dem zahlreiche Teichmolche lebten. Sie 
wurden bereits im Zuge des Teilrückbaus im Westteil der Spinelli Barracks umgesiedelt. 

3.2.3 Bewertung 

Nachfolgend erfolgte eine Bewertung der Lebensräume innerhalb des Untersuchungsge-
bietes für die Artengruppen Fledermäuse, Vögel, Reptilien und Amphibien. 

Bewertung der Lebensräume für Fledermäuse 
Die Lebensräume werden auf Grundlage der Biotoptypen und der im Untersuchungsge-
biet vorkommenden Fledermäuse bewertet.  

• Bereiche mit hervorragender Bedeutung: Da nicht von Quartieren hochgradig be-
standsbedrohter Arten im Untersuchungsgebiet auszugehen ist und die im Unter-
suchungsgebiet vorhandenen Nahrungshabitate nicht als essenziell einzustufen 
sind, kommt keinem der Bereiche eine hervorragende Bedeutung zu.  

• Bereiche mit besonderer Bedeutung: Schwerpunkträume bestandsbedrohter Ar-
ten oder von Arten der Vorwarnliste 

• Bereiche mit allgemeiner Bedeutung: gelegentliche unspezifische Jadhabitatnut-
zung (insbesondere durch die weit verbreitete Zwergfledermaus)  

Bereiche mit besonderer Bedeutung für Fledermäuse 
Besondere Bedeutung für Fledermäuse haben die folgenden Flächen: 

• Gehölzbiotope im Offenland 
• Streuobstwiese in der Feudenheimer Au 
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• Kleingartengebiete in der Feudenheimer Au  
• Sukzessionswald im Nordosten der Spinelli Barracks 
• Parkartiger Südosten der Spinelli Barracks mit blütenreichen Ruderalbeständen 

Grundsätzlich bieten die Habitatstrukturen des Untersuchungsgebiets insbesondere der 
häufigen Zwergfledermaus günstigen Lebensraum. Die Dominanz der Art wird u. a. durch 
die Daten der Dauererfassungen und Transekte aus dem Jahr 2014 bestätigt: über 90% 
aller aufgezeichneten Rufaufnahmen entfallen auf die Zwergfledermaus.  
Da Zwergfledermäuse häufig in parkartig aufgelockerten Gehölzbeständen des Sied-
lungsbereichs sowie an Hecken, Baumkronen und um Straßenlaternen jagen, finden sie 
im Untersuchungsgebiet z. T. günstigen Nahrungsraum. Jagdaktivitäten konzentrieren 
sich v. a. auf beleuchtete Randbereiche, Hecken- und Baumreihen in/ an der Feudenhei-
mer Au sowie die Kleingärten. Da die Nutzung der Jagdgebiete grundsätzlich relativ un-
spezialisiert erfolgt, kommt den einzelnen Teiljagdhabitaten keine essenzielle Bedeutung 
für die Art zu, da bei Entfall ohne Beeinträchtigung ausgewichen werden kann. Quartiere 
der gebäudebesiedelnden Art können im Siedlungsbereich grundsätzlich nicht ausge-
schlossen werden; die Erfassungen ergaben aber keine Hinweise auf Quartiere im Unter-
suchungsgebiet.  
Andere Fledermausarten sind im Untersuchungsgebiet deutlich seltener und wurden auch 
bei den Dauererfassungen nur vereinzelt registriert. In den Erfassungsjahren 2014, 2017 
und 2018 wurden Rauhaut- und Breitflügelfledermaus ebenso wie der Kleinabendsegler 
nur mit wenigen eindeutigen Rufsequenzen nachgewiesen. Trotz des Vorliegens weiterer 
nyctaloider Rufe aus dem Formenkreis des Klein¬abendseglers, der Breitflügelfledermaus 
und der Zweifarbfledermaus, ist die Aktivitätsdichte dieser Arten insgesamt als sehr nied-
rig einzustufen. Jagdaktivitäten von Kleinabendsegler, Rauhaut- und Breitflügelfledermaus 
sind v. a. entlang von Vegetationskanten und Straßenlaternen zu erwarten – den Berei-
chen, die auch von der Zwergfledermaus am stärksten frequentiert werden. Da Rauhaut-
fledermaus und Kleinabendsegler bevorzugt an Gewässern jagen, bieten ihnen Neckar 
und Rhein sowie deren Uferstrukturen weitaus günstigere Habitatbedingungen als das 
Untersuchungsgebiet. In den flußbegleitenden Gehölz- und Waldbeständen sind auch die 
Quartiere dieser überwiegend baumbesiedelnden Arten zu vermuten. Daher ist im Unter-
suchungsgebiet nur von einer unregelmäßigen und extensiven Habitatnutzung auszuge-
hen. Im Hinblick auf die weniger gewässergebundene Breitflügelfledermaus, die im ge-
hölzreichen Siedlungsbereich vergleichsweise häufig auftritt, sind etwas regelmäßigere 
Jagdaktivitäten in Teilbereichen des UG vorstellbar. Da die vorzugsweise an Vegetations-
kanten, Baumkronen und Straßenlaternen jagende Art grundsätzlich auch über offenen 
Grünlandflächen nach Nahrung sucht, sind vereinzelte Jagdaktivitäten auch über den 
Ackerflächen der Feudenheimer Au sowie den Freiflächen auf Spinelli denkbar.  
Sporadische Überflüge des Untersuchungsgebiets sind in großer Höhe auch durch die 
mitunter in Städten siedelnde Zweifarbfledermaus denkbar. Die bei der Nahrungssuche 
großräumig umherschweifende Art jagt häufig unspezifisch über Gewässern und Siedlun-
gen und könnte auch den Luftraum über dem Untersuchungsgebiet als Teil ihres weit 
größeren Nahrungsraums zeitweilig extensiv bejagen. Quartiere der Art sind in Städten 
häufig an Hochhäusern verortet und werden im Untersuchungsgebiet nicht vermutet.  
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Der Große Abendsegler fliegt ähnlich der Zweifarbfledermaus in größeren Höhen und 
kann potenziell über dem gesamten Untersuchungsgebiet jagen. Wie Kleinabendsegler 
und Rauhautfledermaus bevorzugt er aber Jagdgebiete in Gewässer- und Waldnähe und 
ist somit verstärkt an Rhein und Neckar anzutreffen. In den uferbegleitenden Gehölzbe-
ständen ist dort auch die Mehrzahl der Männchen-, Balz- und Winterquartiere zu vermu-
ten. Wochenstuben sind aus der Region nicht bekannt. Auf Nahrungssuche schweift die 
hochmobile Art häufig unspezifisch umher ohne definierte Bereiche zu bejagen; Jagdge-
biete können bis zu 26 km vom Quartier entfernt liegen (DIETZ & KIEFER 2014). Die unter-
geordnete Bedeutung des Untersuchungsgebiets als Nahrungsraum für den Großen 
Abendsegler wird auch durch die geringe akustische Nachweisdichte der Dauererfassun-
gen belegt. Da die Art aufgrund ihrer lauten Rufe akustisch gut zu erfassen ist, spricht die 
geringe Nachweisdichte gegen ein Vorkommen nahegelegener Quartiere.  
Im Gegensatz zum Großen Abendsegler ist das Graue Langohr aufgrund seiner leisen 
Rufe akustisch sehr schwer zu erfassen. Rufe werden nur aufgenommen, wenn Tiere in 
<5 m Entfernung vom Batcorder orten. Daher sind Langohren in akustischen Erfassungen 
stets unterrepräsentiert und die Zahl aufgezeichneter Rufsequenzen lässt keine Rück-
schlüsse auf deren tatsächliche Aktivitätsdichte zu. Das Vorkommen der Art im UG ist 
durch 19 Rufe im Südosten des Spinelli-Geländes sowie den Fang eines subadulten 
Weibchens auf der Streuobstwiese nördlich der Kleingärten am Aubuckel belegt. Auf Ba-
sis der wenigen akustischen Nachweise aus den Dauererfassungen (2014 und 2018), 
kann die Häufigkeit der Habitatnutzung des Spinelli-Geländes nicht beurteilt werden. Die 
Entfernung von 14 Kilometern zum Wochenstubenquartier in Heidelberg Handschuhsheim 
– welches durch Telemetrie eines in der Feudenheimer Au gefangenen Weibchens nach-
gewiesen wurde – lässt regelmäßige Jagdaktivitäten auf Spinelli und Umgebung unwahr-
scheinlich erscheinen. Weitere bekannte Wochenstuben liegen mit Entfernungen zwi-
schen 10-14 km ähnlich weit vom Untersuchungsgebiet entfernt. Die Präsenz solitärer 
Männchen oder einer bisher unbekannten Wochenstube in der Umgebung ist nicht aus-
zuschließen. Auch wenn dies der Fall wäre, käme den von der Art genutzten Teilberei-
chen im UG lediglich eine besondere, nicht aber hervorragende Bedeutung zu. Als Teil 
eines weit größeren Nahrungsraums sind sie nicht von essenzieller Bedeutung für die 
vergleichsweise großräumig aktive Art, welcher bei Verlust ein Ausweichen ohne Beein-
trächtigung in geeignete Jagdhabitate der Umgebung möglich wäre. Grundsätzlich umfas-
sen die Nahrungshabitate der Art Siedlungen mit ausreichendem Strukturangebot, gehölz-
reiches Grünland, Parkanlagen, Streuobstwiesen, Gärten und Brachen sowie strauchrei-
che Waldränder und krautige Säume. Daher weisen im Untersuchungsgebiet insbesonde-
re der parkartige Südostteil Spinellis mit den z. T. blütenreichen Ruderalbeständen und 
die nördlich gelegenen verbuschten Sukzessionsflächen sowie die Streuobstwiese in der 
Feudenheimer Au und die Kleingärten günstige Eigenschaften als Nahrungsraum auf. Da 
sich Quartiere meist in großen Dachstühlen (häufig Kirchen) befinden, sind sie im Unter-
suchungsgebiet nicht zu erwarten. 

Bereiche mit allgemeiner Bedeutung für Fledermäuse 
Allgemeine Bedeutung für Fledermäuse haben die folgenden Flächen: 

• Ackerflächen in der Feudenheimer Au 
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• Ruderalbestände und Fettwiesen 
Größere Freiflächen sind aufgrund des Fehlens strukturgebender Vegetation wenig attrak-
tiv für die im Untersuchungsgebiet dominante Zwergfledermaus. Nicht strukturgebunden 
fliegende Arten wie der Große Abendsegler oder die Zweifarbfledermaus bejagen bei ihrer 
unspezifischen Nahrungssuche u. a. aber auch den freien Luftraum über Äckern und Wie-
sen. Eine gelegentliche Nutzung dieser Bereiche als Nahrungsraum ist auch hinsichtlich 
des Grauen Langohrs und der Breitflügelfledermaus denkbar, da diese Arten grundsätz-
lich auch Ruderalbestände und Wiesen bejagen. 
Bereiche ohne/ mit geringer Bedeutung für Fledermäuse 
Von geringer oder keiner Bedeutung für Fledermäuse sind versiegelte Flächen sowie 
Gleisbereiche und Straßen. Der offene Luftraum über solchen Bereichen wird von oppor-
tunistisch jagenden Arten wie dem Großen Abendsegler bei der Nahrungssuche gelegent-
lich extensiv bejagt. Von Gehölzen oder Straßenlaternen gesäumte Bereiche können 
auch von Zwergfledermaus, Rauhautfledermaus und Breitflügelfledermaus bejagt werden. 
An Straßen besteht jedoch ein gewisses Kollisionsrisiko für niedrig fliegende Arten.  

Bewertung der Lebensräume für Vögel 
Die Lebensräume werden auf Grundlage der Biotoptypen und der gegenwärtigen Besied-
lung durch Vögel folgendermaßen bewertet: 

• Bereiche mit hervorragender Bedeutung: Vorkommen hochgradig bestandsbe-
drohter Arten (landesweit vom Aussterben bedroht) 

• Bereiche mit besonderer Bedeutung: Schwerpunkträume bestandsbedrohter Ar-
ten oder von Arten der Vorwarnliste 

• Bereiche mit allgemeiner Bedeutung: Vorkommen weit verbreiteter, ungefährde-
ter Arten; allenfalls einzelne Vorkommen bestandsbedrohter Arten, auch Berei-
che ohne Brutplatzeignung, aber mit Nahrungsraumfunktionen 

Bereiche mit hervorragender Bedeutung für Vögel 
Hervorragende Bedeutung für Vögel haben die folgenden Flächen: 

• Ruderalflächen im Bereich der Spinelli Barracks als Teillebensraum von Hauben-
lerche und Rebhuhn 

Bereiche mit besonderer Bedeutung für Vögel 
Besondere Bedeutung für Vögel haben die folgenden Flächen: 

• Ackerflächen in der Feudenheimer Au mit Vorkommen der Feldlerche 
• Sukzessionswald im Nordosten der Spinelli Barracks mit Vorkommen von 

Gelbspötter, Bluthänfling und Neuntöter 
• Kleingartengebiete in der Feudenheimer Au und Siedlungsbereiche mit Vorkom-

men von Grauschnäpper, Gartenrotschwanz, Feldsperling, Haussperling 
• Gehölzbiotope im Offenland mit Vorkommen des Star 
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Bereiche mit allgemeiner Bedeutung für Vögel 
Das Untersuchungsgebiet hat zum größten Teil eine allgemeine Bedeutung für Vögel mit 
Vorkommen allgemein, ungefährdeter Arten. Hierzu zählen die Offenland-Lebensräume 
wie Ruderalbestände und Fettwiesen sowie Brombeer-Gestrüpp, Gebüsche und junge 
Baumbestände.  

Bereiche ohne Bedeutung für Vögel 
Ohne Bedeutung für Vögel sind versiegelte Flächen sowie die Gleisbereiche und Straßen. 
Diese Bereiche werden von manchen Arten gelegentlich zur Nahrungssuche aufgesucht, 
z.B. Rabenvögel, es überwiegen jedoch die negativen Auswirkungen auf Vögel durch 
Schall, Bewegungsunruhe und Kollisionsrisiko. 

Bewertung der Lebensräume für Reptilien 
Die Eignung von Flächen als Lebensraum für Eidechsen (Zaun- und Mauereidechsen) 
wird auf Grundlage der Biotoptypen und der gegenwärtigen Besiedlung durch Eidechsen 
folgendermaßen bewertet: 

• Bereiche mit besonderer Bedeutung: Hauptlebensräume der bestandsbedrohten 
Arten Mauer- und Zauneidechse 

• Bereiche mit allgemeiner Bedeutung: Bereiche mit einzelnen Vorkommen der be-
standsbedrohten Arten Mauer- und Zauneidechse 

• Bereiche ohne Bedeutung 

Bereiche mit besonderer Bedeutung für Reptilien 
• Gleisbereiche auf Spinelli 
• Kleingartengebiete in der Feudenheimer Au und im Bürgerpark 

Bereiche mit allgemeiner Bedeutung für Reptilien 
• Ruderalflächen mit stark verfestigtem Untergrund auf dem Gelände der Spinelli 

Barracks 
• Landwirtschaftlich genutzte Flächen in der Feudenheimer Au und im Bürgerpark 
• Gehölzbestandene Bereiche innerhalb des Untersuchungsgebietes 
• Ruderalflächen im Siedlungsbereich 

Bereiche ohne Bedeutung für Reptilien 
Ohne Bedeutung für Reptilien bzw. verbunden mit negativen Beeinträchtigungen sind 
Straßen und bebaute Flächen. 

Bewertung der Lebensräume für Amphibien 
Das Untersuchungsgebiet ist aufgrund seiner Habitatausstattung für Amphibien nicht oder 
nur sehr eingeschränkt geeignet.  
Lediglich Pionierarten wie die Kreuzkröte finden in den Ruderalflächen mit offenen, san-
dig-kiesigen Bodenstellen und den angren¬zenden Gehölz- und Saumstrukturen geeigne-
te Jahreslebensräume, auch die im Rahmen der Erfassung 2014 auf Spinelli nachgewie-
senen temporären Tümpel können von der Kreuzkröte grundsätzlich als Laichgewässer 
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genutzt werden. Im Fall einer tatsächlichen Funktion der Pfützen als Fortpflanzungsstät-
ten der Kreuzkröte haben diese eine hervorragende Bedeutung. 
Die Kleingartengebiete sind Lebensräume weit verbreiteter Amphibienarten, hier Teich- 
und Bergmolch, mit allgemeiner Bedeutung. Die beiden Molcharten kommen in geringer 
Dichte vor und nutzen die vorhandenen Teiche als Laichgewässer. Den Teichen innerhalb 
der Kleingartengebiete kommt aufgrund der Vorkommen von Arten der Vorwarnliste bzw. 
ungefährdeten Arten eine allgemeine Bedeutung zu. Hinsichtlich der Landlebensräume 
kommt insbesondere den Grünlandflächen, Ruderalbeständen sowie den Randbereichen 
von Feldgehölzen und Gebüschen eine allgemeine Bedeutung zu.  

3.3 Schutzgut Pflanzen sowie biologische Vielfalt  

3.3.1 Methodik 

Im Hinblick auf Biotoptypen / Vegetation erfolgte im Jahr 2014 eine flächendeckende Kar-
tierung im Maßstab 1: 2.500 auf Grundlage von Ortholuftbildern nach dem Biotoptypen-
schlüssel der LUBW (2009) mit mehreren Begehungen. Im Jahr 2018 wurde eine Aktuali-
sierung der Biotoptypen durchgeführt. Die Kartierung erfolgte auf dem Niveau der Biotop-
Untertypen, soweit die Vegetationszusammensetzung dies ermöglichte. Zusätzlich wur-
den bewertungsrelevante Zusatzmerkmale wie das Vorkommen von Stör- oder Mager-
keitszeigern erfasst.  
Bei der Kartierung wurden zudem die Vorkommen seltener / gefährdeter Pflanzenarten 
aufgenommen. 

3.3.2 Bestand 

3.3.2.1 Bestand: Biotoptypen 

Das Untersuchungsgebiet verläuft mit einem Puffer von 200 m beidseitig der geplanten 
Trasse des Radschellweges. Das rd. 135,11 ha große Untersuchungsgebiet wird vor al-
lem im Bereich des Spinelli-Geländes überwiegend von Biotoptypen der Siedlungs- und 
Infrastruktur geprägt. Im gesamten Untersuchungsgebiet verlaufen bzw. kreuzen Wege 
die geplante Radtrasse. Diese Wege sind größtenteils völlig versiegelt oder durch eine 
wassergebundene Decke aufgebaut. Im Süden wird das Untersuchungsgebiet stark von 
den Kleingärten in der Feudenheimer Au geprägt. Nordwestlich an die Kleingärten schlie-
ßen größere Ackerflächen an. 

Gewässer 
Auf dem Gelände der Spinelli Barracks nördlich der Straße Am Aubuckel befinden sich 
zwei als naturfernere Bereiche eines Stillgewässers (13.90) kartierte Wasserbecken mit 
einer Gesamtfläche von rd. 0,02 ha.  

Terrestrisch-morphologische Biotoptypen 
Zwei Kinderspielplätze mit einer Gesamtfläche von rd. 0,01 ha befinden sich im Nordosten 
des Untersuchungsgebiets in den Bereichen der Kleingärten. Diese wurden als kiesige 
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oder sandige Aufschüttung (21.50) mit dem entsprechenden Zusatzmerkmal „Kinderspiel-
platz“ kartiert. Östlich der Sudetenstraße im Bereich des Reiterhofs befindet sich eine als 
Sandfläche (21.52) kartierte Reitbahn (rd. 0,18 ha). 
Die Grenze des nordöstlichen Bereichs des Spinelli-Geländes wird durch eine Gabionen-
wand (rd. 0,12 ha) gebildet. Die Gabionenwände sind aus Natursteinen ohne Verwendung 
von Mörtel errichtet und können daher gemäß der Definition im LUBW-Schlüssel am 
ehesten den Trockenmauern (23.40) zugeordnet werden. 

Gehölzarme terrestrische und semiterrestrische Biotoptypen 
Im Osten des Untersuchungsgebiets sowie unterhalb des Hochgestades sind Wirt-
schaftswiesen (33.40) auf rd. 3,16 ha und Fettwiesen mittlerer Standorte (33.41) auf rd. 
6,43 ha vorhanden. Teilweise treten in den überwiegend von Glatthafer (Arrhenatherum 
elatius) geprägten Beständen Magerkeitszeiger, wie Wiesen-Witwenblume (Knautia ar-
vensis), Wiesen-Salbei (Salvia pratensis) und Gewöhnliche Möhre (Daucus carota) auf. In 
den Beständen südlich an das Hochgestade angrenzend sind Vorkommen der Bienen-
Ragwurz (Ophrys apifera) bemerkenswert. 
Östlich der Sudetenstraße befinden zwei von Pferden genutzte Weiden mittlerer Standor-
te (33.50) mit einer Gesamtfläche von rd. 1,42 ha.  
Ein Bestand eines Rotationsgrünland / Grünlandansaat (33.62) mit Auftreten von Mager-
keitszeiger liegt östlich der Sudetenstraße (0,10 ha).  
Trittrasen (33.71) und lückige Trittpflanzenbestände (33.72) befinden sich im Untersu-
chungsgebiet vor allem im Nahbereich der Kleingärten z. B. in Bereichen von Parkplätzen 
sowie auf dem Gelände der Spinelli Barracks. Im Untersuchungsgebiet sind auf etwa 
0,15 ha Trittrasenbestände und auf 0,49 ha lückige Trittpflanzenbestände ausgebildet. 
Kleinflächig sind im Untersuchungsgebiet Zierrasen-Bestände (33.80) vorhanden. Diese 
durch häufigen Schnitt niedrig gehaltenen Bestände befinden sich auf dem Spinelli-
Gelände und auf Verkehrsinseln und nehmen insgesamt eine Fläche von rd. 3,29 ha ein.  
Ein kleiner Bestand einer nitrophytischen Saumvegetation (35.11) nimmt nördlich der 
Feudenheimer Straße im Randbereich der dort gelegenen Tennisplätze eine Fläche von 
rd. 0,04 ha ein. 
Im Untersuchungsgebiet sind zwei verschiedene Typen von Dominanzbeständen festge-
stellt worden. Drei Brennnessel-Bestände (35.31) liegen im Untersuchungsgebiet ver-
streut (0,08 ha) des Weiteren sind im Randbereich eines Gebäudes auf dem Gelände der 
Spinelli Barracks mehrere Staudenknöterich-Bestände (35.36) mit einer Gesamtfläche 
von 0,06 ha vorhanden.  
Auf den Brachflächen des Spinelli-Geländes sowie auf extensiv genutzten Flächen au-
ßerhalb haben sich verschiedene Ausprägungen von Ruderalvegetation (35.60) entwi-
ckelt. Insgesamt werden rd. 24,15 ha des Untersuchungsgebiets von Ruderalvegetation 
geprägt. Die Bestände der annuellen Ruderalvegetation (35.61) (rd. 1,36 ha) haben sich 
auf Ackerbrachen entwickelt, weisen meist eine lückige Vegetation auf und werden as-
pektbestimmend von Grüner Borstenhirse (Setaria viridis) und Blutroter Fingerhirse (Digi-
taria sanguinalis) aufgebaut. Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte (35.62) ist auf 
rd. 11,39 ha des Untersuchungsgebiets vorhanden und von Arten, wie Gewöhnlicher 
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Schafgarbe (Achillea millefolium), Feinstrahl-Berufkraut (Erigeron annuus), Echtes Johan-
niskraut (Hypericum perforatum) und Graukresse (Berteroa incana) aufgebaut. Zudem 
sind vereinzelt Arten der Magerrasen, wie zum Beispiel Feld-Mannstreu (Eryngium cam-
pestre), Gewöhnlicher Natternkopf (Echium vulgare), Sprossende Felsennelke (Petrorha-
gia prolifera) und Mäuseschwanz-Federschwingel (Vulpia myuros) in den Beständen vor-
handen. Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis feuchter Standorte (35.63) ist im 
Untersuchungsgebiet kleinflächig nördlich der Feudenheimer Straße, auf dem Gelände 
der Spinelli Barracks sowie östlich der Sudetenstraße auf einer Gesamtfläche von rd. 
0,49 ha ausgebildet. Der Typ Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (35.64) prägt 
auf rd. 10,74 ha das Untersuchungsgebiet und ist überwiegend auf dem Gelände der Spi-
nelli Baracks vorzufinden. Die durch Glatthafer, Gewöhnlicher Quecke (Elymus repens), 
Gewöhnlichem Knäulgras (Dactylis glomerata) und Einjährigem Rispengras (Poa annua) 
aufgebauten Bestände weisen zum Teil Vorkommen von Magerkeitszeigern auf. 
Nördlich der Straße Am Aubuckel befindet sich randlich der geplanten Trasse des Rad-
schnellweges auf einem anthropogenen Schotterstandort kleinflächig (rd. 0,04 ha) ein 
Bestand eines Sandrasens kalkhaltiger Standorte (36.61). Dieser Bestand wird unter an-
derem durch Scharfem Mauerpfeffer (Sedum acre), Zwerg-Schneckenklee (Medicago 
minima), Sandkraut (Arenaria serpyllifolia), Sand-Hornkraut (Cerastium semidecandrum), 
Feld-Mannstreu (Eryngium campestre), Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella), Sil-
ber-Fingerkraut (Potentilla argentea) sowie vereinzelt Platterbsen-Wicke (Vicia lathyroi-
des) prägend aufgebaut. 
Im Bereich der Feudenheimer Au sowie östlich der Spinelli Barracks im Nordosten des 
Untersuchungsgebiets sind großflächig (rd. 27,71 ha) Ackerflächen (37.10) vorhanden. 
Im südlichsten Randbereich des Untersuchungsgebiets befindet sich auf rd. 0,46 ha eine 
Staudengärtnerei (37.28). 

Gehölzbestände und Gebüsche 
Gehölzbestände und Gebüsche sind im gesamten Untersuchungsgebiet verteilt vorhan-
den und nehmen insgesamt eine Fläche von 12,67 ha ein.  
Die Feldgehölze (41.10) im Untersuchungsgebiet werden überwiegend von Vogelkirsche 
(Prunus avium), Pappeln (Populus spec.), Bruch-Weide (Salix fragilis), Gewöhnlicher 
Esche (Fraxinus excelsior), Feld-Ahorn (Acer campestre), Blutroter Hartriegel (Cornus 
sanguinea), Schwarzem Holunder (Sambucus nigra) und Gewöhnlicher Hasel (Corylus 
avellana) in verschiedener Zusammensetzung aufgebaut und nehmen eine Fläche von rd. 
0,86 ha ein. 
Feldhecken (41.20) (rd. 3,34 ha) und Gebüsche mittlerer Standorte (42.20) (rd. 0,33 ha) 
sind im gesamten Untersuchungsgebiet vorkommend, überwiegend entlang von Straßen / 
Wegen sowie an der Böschung des Hochgestades. Prägend aufgebaut werden diese Be-
stände von Vogel-Kirsche, Hänge-Birke (Betula pendula), Blutrotem Hartriegel, Eingriffli-
gem Weißdorn (Crataegus monogyna), Schlehe (Prunus spinosa), Rosen (Rosa spec.) 
Feld-Ahorn sowie Götterbaum (Ailanthus altissima). Holunder-Gebüsche (42.21) sind ver-
einzelt im Untersuchungsgebiet mit einer Gesamtfläche von rd. 0,03 ha vorhanden, 
Schlehen-Gebüsch (42.22) sowie Schlehen-Liguster-Gebüsch mittlerer Standorte (42.23) 
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wurde jeweils nur einmal im Untersuchungsgebiet festgestellt, mit einer Fläche von rd. 
0,06 ha bzw. von rd. 0,01 ha. 
Brombeer-Gestrüppe (43.11) nehmen im Untersuchungsgebiet rd. 2,65 ha ein und sind 
überwiegend auf dem Spinelli-Gelände und im südlichen Bereich des Untersuchungsge-
biets zwischen der Kleingartenanlage und dem Gleisbereich zu finden. Ein Kratzbeer-
Gestrüpp (43.13) aus Kratzbeere (Rubus caesius) befindet sich im westlichen Bereich der 
Spinelli Barracks (rd. 0,04 ha im Untersuchungsgebiet). 
Ein Lianen- oder Kletterpflanzenbestand (43.50) aus Schlingknöterich (Fallopia baldschu-
anica) befindet sich am nordöstlichen Ende des Untersuchungsgebiets (0,01 ha). Nördlich 
der Feudenheimer Straße ist ein rund 40 m² großer Waldreben-Bestand (43.51), südlich 
an das Gelände der Spinelli Barracks ist ein Bestand aus Weinrebe (Vitis vinifera) (43.54) 
auf rund 20 m² vorhanden. 
Naturraum- und standortfremde Gebüsche und Hecken werden im Untersuchungsgebiet 
unter anderem durch Gewöhnliche Schneebeere (Symphoricarpos albus), Forsythie (For-
sythia × intermedia), Robinie oder Spiersträuchern (Spirea spec.) aufgebaut. 
Naturraum- oder standortfremde Gebüsche (44.10) sind vor allem im Bereich der Klein-
gartenanlage im Süden des Untersuchungsgebiets sowie östlich der Sudetenstraße zu 
finden (0,45 ha). In den Nahbereichen der Straßen Feudenheimer Straße, Am Aubuckel 
sowie Sudetenstraße befinden sich naturraum- oder standortfremde Hecken (44.20) auf 
einer Fläche von rd. 2,06 ha des Untersuchungsgebiets. Heckenzäune (44.30) sind über-
wiegend in den Bereichen der Kleingärten auf rund 0,12 ha vorhanden. 
Alleen (45.11), Baumreihen (45.12) und -gruppen (45.20) sind im gesamten Untersu-
chungsgebiet (mit Ausnahme auf dem Spinelli-Gelände) verteilt. Insgesamt nehmen diese 
Bestände eine Fläche von 2,56 ha ein. 
Innerhalb der Feudenheimer Au liegt ein Streuobstbestand (45.40) aus Kirschen- und 
Apfelbäumen auf rund 0,14 ha.  

Wälder 
Sukzessionsbestände aus Laubbäumen (58.10) haben sich auf den Bachflächen des Spi-
nelli-Geländes entwickelt. Diese aus Jungwuchs aufgebauten Bestände sind noch jeweils 
kleinflächige Bestände und nehmen insgesamt eine Fläche von rd. 0,21 ha im Untersu-
chungsgebiet ein. Drei Bestände von Sukzessionswald aus kurzlebigen Bäumen (58.13) 
sind im Untersuchungsgebiet vorhanden. Diese Bestände mit insgesamt rund 0,12 ha 
liegen auch auf dem Gelände der Spinelli-Barracks und sind überwiegend aus Birken, 
Pappeln oder Weiden aufgebaut. 
Im Untersuchungsgebiet sind kleinflächig mehrere Bestände von Robinien-Wald (59.17) 
vorhanden. Die Vorkommen liegen nördlich der Straße Am Aubuckel auf dem Gelände 
der Spinelle-Barracks sowie im südwestlichen Bereich der Feudenheimer Au zwischen 
den Gleisen und der Kleingartenanlage. Insgesamt nehmen Robinien-Bestände eine Flä-
che von 0,36 ha ein. 
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Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen sowie Biotoptypenkomplexe 
Insgesamt werden rd. 36,39 ha des Untersuchungsgebiets von Biotoptypen der Sied-
lungs- und Infrastrukturflächen und von Biotoptypenkomplexen rd. 17,42 ha eingenom-
men. Davon sind rund 5,44 ha von Bauwerken bestandene Fläche (60.10) und 0,16 ha 
allgemein als Straße, Weg oder Platz kartiert (60.20). Etwa 24,46 ha des Untersuchungs-
gebiets entsprechen dem Biotoptyp völlig versiegelte Straße oder Platz (60.21), weitere 
0,24 ha sind gepflasterte Bereiche (60.22). Des Weiteren sind Wege mit wassergebunde-
ner Decke, Kies oder Schotter (60.23) auf rd. 3,22 ha des Untersuchungsgebiets vorhan-
den, unbefestigte Wege (60.24) auf rd. 0,18 ha und Graswege (60.25) auf etwa 0,85 ha. 
Gleisbereiche (60.30) verlaufen östlich der Sudetenstraße, nördlich der Straße Am Aubu-
ckel, im Bereich der Feudenheimer Straße sowie kreuzend die Feudenheimer Straße und 
nehmen insgesamt eine Fläche von rd. 1,60 ha im Untersuchungsgebiet ein. Kleinflächig 
sind im Untersuchungsgebiet eine Fläche mit Ver- oder Entsorgungsanlagen (60.40) (0,05 
ha) und ein bewachsenes Dach (60.55) (0,05) südlich der Feudenheimer Straße vorhan-
den. Nördlich angrenzend an die Straße Am Aubuckel befindet sich auf rund 0,14 ha eine 
Lagerfläche (60.41).  
Randlich sind im Untersuchungsgebiet nördlich des Spinelli-Geländes sind Wohngebiete 
(III.2 Band- und Punkthausbebauung – 1,08 ha; III.3 Einzel- und Reihenhausgebiet – 0,02 
ha) vorhanden. Ein Gewerbegebiet (V.2) liegt westlich des geplanten Radwegs direkt 
nördlich der Straße am Aubuckel (rd. 1,48 ha). 
Nördlich der Feudenheimer Straße sowie im Norden des Untersuchungsgebiets westlich 
und östlich angrenzend der Sudetenstraße befinden sich Kleingartengebiete (X.1) auf 
einer Gesamtfläche von rd. 14,81 ha  
Im Nordöstlichen Randbereich des Untersuchungsgebiets befindet sich kleinflächig (rd. 
0,04 ha) eine Brachfläche mit Ruderalvegetation auf überwiegend natürlichen Standorten 
(XI.2).  

3.3.2.2 Bestand: Bestandsbedrohte Pflanzenarten 

Im Rahmen der Biotopkartierung wurden Vorkommen von bestandsbedrohten Arten im 
Untersuchungsgebiet nachgewiesen. In der nachfolgenden Tabelle ist die Einstufung in 
die Roten Listen aufgeführt.  

Tabelle 7: Bestandsbedrohte Arten nach der Roten Liste Deutschlands und Baden-
Württembergs 

Art RLD RLBW Schutzstatus 

Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) * V b 

Feld-Mannstreu (Eryngium campestre) V 3 b 

Platterbsen-Wicke (Vicia lathyroides) V V  

Sprossende Felsennelke (Petrorhagia prolifera) * V  

Zwerg-Schneckenklee (Medicago minima) V V  
1 - Vom Aussterben bedroht; 2 - stark gefährdet; 3 - gefährdet; V – Vorwarnliste; * - ungefährdet 
RL BW: Rote Liste Baden-Württemberg [BREUNIG & DEMUTH, 1999] 
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RL D: Rote Liste Deutschland [METZING et al., 2018] 
Schutzstatus: b – besonders geschützt nach BNatSchG 

Die Bienen-Ragwurz ist auf der Roten Liste Baden-Württembergs auf der Vorwarnliste 
aufgeführt. Seit der im Jahr 2018 aktualisierten Fassung der Roten Liste Deutschlands ist 
die Bienen-Ragwurz bundesweit nicht mehr als gefährdet eingestuft. Nach BNatSchG ist 
die Bienen-Ragwurz besonders geschützt. Die Vorkommen der Bienen-Ragwurz inner-
halb der Feudenheimer Au wurden detailliert erfasst und sind in der Abbildung 19 nach-
folgend dargestellt. 

 
Abbildung 19:  Darstellung der Bienen-Ragwurz-Fundpunkte in der Feudenheimer Au 

Die weiteren gefährdeten Arten, wie Feld-Mannstreu, Platterbsen-Wicke, Sprossende 
Felsennelke und Zwerg-Schneckenklee, wurden in den Sandrasen-Beständen sowie Be-
reichen von ausdauernder Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte vorgefunden. Der 
Feld-Mannstreu ist eine nach BNatSchG besonders geschützte Art. 
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3.3.3 Bewertung 

In der Gesamtbewertung der Biotoptypen erfolgt die Einordung anhand einer vierstufigen 
Skala (hervorragende / besondere / allgemeine / keine bis sehr geringe Bedeutung). 
Zur Einordung in die Wertstufen hervorragender und besonderer Bedeutung muss min-
destens eines der nachfolgenden Kriterien erfüllt sein: 

• Biotoptypen mit hervorragender Bedeutung 
a) einem FFH-Lebensraumtyp nach Anhang I der FFH-Richtlinie entsprechen, 
b) bundes- oder landesweit vom Aussterben bedroht bis stark gefährdet sind 

oder 
c) eine sehr hohe Bedeutung nach LFU (2005a) aufweisen. 

• Biotoptypen mit besonderer Bedeutung 
a) nach § 30 BNatSchG, § 33 LNatSchG oder § 30a LWaldG gesetzlich ge-

schützt sind, 
b) bundes- oder landesweit stark gefährdet, gefährdet sind oder auf der Vor-

warnliste geführt werden 
oder 

c) eine hohe Bedeutung nach LFU (2005a) aufweisen. 
Unabhängig vom Biotoptyp sind solche Bestände bedeutsam, in denen bestandsbedrohte 
Pflanzen wachsen. 
Ergänzend zu den genannten Kriterien erfolgt die Bewertung der Biotoptypen allgemeiner 
sowie sehr geringer bis keiner Bedeutung nach der Einstufung nach LfU (2005a) resp. der 
Biotopwertliste der Ökokonto-Verordnung von 19.12.2010. 
Die hervorragenden und besonders bedeutsamen Biotoptypbestände bzw. die natur-
schutzfachliche Bedeutung der erfassten Biotoptypen sind in Karte 4.2 dargestellt. 

Bundes- und / oder landesweit bestandbedrohte Biotoptypen 
Im Untersuchungsgebiet nehmen Biotoptypen der Roten Liste Deutschlands insgesamt 
etwa 42,50 ha und nach der Roten Liste Baden-Württembergs 21,14 ha ein. In Tabelle 8 
sind die nach der landes- und bundesweiten Roten Liste gefährdeten Biotoptypen zu-
sammengefasst dargestellt (vgl. Karte 4.2). 

Tabelle 8: Liste der gefährdeten Biotoptypen innerhalb des Untersuchungsgebiets 

Code Biotoptyp RL D RL BW 

23.40 Trockenmauer 1-2 3 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 1-2 V 

33.50 Weide mittlerer Standorte 1-2 * 

35.60 Ruderalvegetation 2-3 * 

35.61 Annuelle Ruderalvegetation 2-3 * 

35.62 Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte 2-3 V 
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Code Biotoptyp RL D RL BW 

35.63 Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis feuchter Standorte * V 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 2-3 * 

36.61 Sandrasen kalkhaltiger Standorte 1-2 2 

41.10 Feldgehölz 3-V V 

41.20 Feldhecke 2-3 * 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 3-V * 

42.21 Holunder-Gebüsch 3-V * 

42.22 Schlehen-Gebüsch mittlerer Standorte 3-V * 

42.23 Schlehen-Liguster-Gebüsch mittlerer Standorte 3-V * 

43.11 Brombeer-Gestrüpp 3-V * 

45.11 Allee 2-3 2 

45.12 Baumreihe 2-3 * 

45.20 Baumgruppe 2-3 * 

45.30 Einzelbaum 2-3 * 

45.40 Streuobstbestand 1-2 3* 

60.24 Unbefestigter Weg oder Platz * V 

60.25 Grasweg 2-3 V 

60.55 Bewachsenes Dach * V 

 
Die bundesweit stärkste Gefährdung mit einer Einordnung „stark gefährdet bis von voll-
ständiger Vernichtung bedroht“ (Kategorie 1-2) liegt bei den Biotoptypen Trockenmauer, 
Fettwiesen und Weiden mittlerer Standorte, Sandrasen kalkhaltiger Standorte sowie bei 
Streuobstbeständen im Untersuchungsgebiet vor. Landesweit sind Sandrasen kalkhaltiger 
Standorte in die Kategorie 2 („stark gefährdet“), Trockenmauern und Streuobstbestände in 
die Kategorie 3 („gefährdet“) eingeordnet. Fettwiesen werden auf der Vorwarnliste aufge-
führt. Weiden mittlerer Standorte gelten landesweit als nicht gefährdet. Die im Untersu-
chungsgebiet vorhandenen Bestände sind überwiegend in der Feudenheimer Au und öst-
ich des Spinelli-Geländes vorhanden. 
In der Kategorie 2-3 (gefährdet bis stark gefährdet) der Roten Liste Deutschlands sind 
verschiedene Typen der Ruderalvegetation, Feldhecken, Alleen, Baumreihen /-gruppen 
und Graswege gelistet. Landesweit ist der Biotoptyp Allee als „gefährdet“ eingestuft und 
Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte sowie Graswege werden auf der Vorwarnlis-
te geführt. In Baden-Württemberg gelten Bestände der Ruderalvegetation, Annuelle Ru-
deralvegetation, Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation, Feldhecken, Baumreihen 
und -gruppen als ungefährdet. Biotoptypen der Kategorie 2-3 („gefährdet bis stark gefähr-
det“) der Roten Liste Deutschlands sind im gesamten Untersuchungsgebiet verteilt, sind 
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jedoch im Bereich der Spinelli Barracks aufgrund der dort vorhanden Ruderalvegetation 
sowie der Feldhecken besonders häufig. 
Bundesweit auf der akuten Vorwarnliste (Kategorie 3-V) befinden sich Feldgehölze, Ge-
büsche und Brombeer-Gestrüppe. Auf der landesweiten Vorwarnliste werden Feldgehölze 
gelistet.  
Landesweit auf der Vorwarnliste geführt werden die Biotoptypen Ausdauernde Ruderal-
vegetation frischer bis feuchter Standorte, bewachsene Dächer sowie unbefestigte Wege 
oder Plätze.  

Nach § 30 BNatSchG, § 33 NatSchG und / oder nach § 30a LWaldG geschützte Bio-
tope 
Im Untersuchungsgebiet liegen gemäß der amtlichen Kartierung (Teil-)Flächen geschütz-
ter Biotope nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG vor (siehe Tabelle 9). 

Tabelle 9: Nach §30 BNatSchG geschützte Biotope innerhalb des Untersuchungsgebietes 

Biotop-Nr. Bezeichnung Große (ha) Erfassungsdatum 

165172220003 Schlehen-Feldhecke „Aufeld“ Teilfläche 0,4988 

(Gesamtfläche 
0,5100) 

15.01.2016 / 

04.08.2015 / 

17.08.1993 

165172220004 Feldhecke und Feldgehölze „Auf-
eld“ 

0,5320 15.01.2016 / 

17.08.1993 

165172220072 Feldgehölz an Tennisanlage 1744 
Gewann Au, Feudenheim 

0,0960 29.06.2015 / 

25.06.2008 / 

24.09.1995 

165172220074 Feldgehölze bei Schießanlage 
(Schützengesellschaft 1744) 

0,0944 04.08.2015 / 

25.06.2008 / 

21.10.1955 

165172229033 Feldhecke „Auf den Ried“ 0,0175 04.08.2015 

165172229034 Feldhecke nördlich Bürgerpark 0,0264 04.08.2015 

165172229035 Feldgehölz auf Wall zur Sudeten-
straße 

Teilfläche 0,8346 

(Gesamtfläche 
1,185) 

04.08.2015 

Biotope, die den fachlichen Kriterien von § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG ent-
sprechen 
Bei der aktuellen Biotoptypenkartierung wurden Biotope festgestellt, die den fachlichen 
Kriterien des § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG entsprechen (vgl. Karte 4.2). In der 
nachfolgenden Tabelle sind diese aufgelistet. 
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Tabelle 10: Entsprechend der fachlichen Kriterien von § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG gesetz-
lich geschützte Biotope innerhalb des Untersuchungsgebiets. 

Code Biotoptyp § 30 BNatSchG / § 33 
NatSchG 

36.61 Sandrasen kalkhaltiger Standorte Nr. 3 / nn 

41.10 Feldgehölz nn / Nr. 6.1 

41.20 Feldhecke nn / Nr. 6.1 

 
Nicht alle als Feldhecken oder Feldgehölze kartierten Bestände werden in der vorliegen-
den Umweltverträglichkeitsprüfung als geschützte Biotope eingestuft. Sowohl Feldhecken 
als auch Feldgehölze müssen gemäß § 33 NatSchG bestimmte Kriterien erfüllen. Einer-
seits sind Feldgehölze < 250 m² Größe und Feldhecken < 20 m Länge gemäß der Anlage 
des Naturschutzgesetzes zu § 33 bzw. des LUBW-Biotoptypenschlüssels nicht vom 
Schutz erfasst. Zudem gibt es im Untersuchungsgebiet im Bereich des Spinelli-Geländes 
viele Bestände, die aufgrund fehlender Alternativen des Biotoptypenschlüssels eine Kar-
tierung als Feldhecken kartiert wurden. Diese jungen Bestände sind jedoch teilweise noch 
sehr struktur- und artenarm, so dass hier, obwohl kein Mindestalter oder bestimmte Quali-
tätsmerkmale für das Bestehen des Schutzstatus vorausgesetzt wird, kein Schutzstatus 
angenommen wird. 

Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-Richtlinie 
Im Untersuchungsgebiet sind FFH-Mähwiesen kartiert (rd. 0,57 ha). Diese Bestände be-
finden sich zwischen den Spinelli-Barracks und der Sudetenstraße entlang der bereits 
vorhandenen Wege. 

Tabelle 11: FFH-Mähwiesen im Untersuchungsgebiet 

Erfassungseinheit-
Nr. 

Bezeichnung Größe (ha) 
Erfassungs-
datum 

LRT 

6500022246113578 

Salbei-Glatthaferwiese 
im Gewann Ried bei 
Feudenheim I 

0,5234 Teilfläche 
im UG 

(Gesamtfläche 
0,7990)  14.05.2015 

6510, 
Magere 
Flachland-
Mähwiese 

6500022246113580 

Salbei-Glatthaferwiese 
im Gewann Ried bei 
Feudenheim II 

0,0496 Teilfläche 
im UG 

(Gesamtfläche 
0,0519) 14.05.2015 

6510, 

Magere 
Flachland-
Mähwiese 

 
Folgende Biotope des Untersuchungsgebiets erfüllen die fachlichen Anforderungen für die 
Einstufung als FFH-Lebensraumtyp (Karte 4.2): 

• Lebensraumtyp *6120 – Trockene, kalkreiche Sandrasen 
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Die erfassten Bestände von Sandrasen kalkreicher Standorte entsprechen dem Lebens-
raumtyp *6120 – trockene, kalkreicher Sandrasen. Einzelne Fragmente von Sandrasen 
kalkreicher Standorte finden sich auf dem Gelände der Spinelli Barracks. Die Bestände 
sind auf anthropogenen Schotterstandorten an wenigen Stellen in die großflächige Ru-
deralvegetation eingestreut. 

Bewertung der Biotoptypen nach LFU (2005a) 
In der nachfolgenden Tabelle (Tabelle 12) sind die Biotoptypen des Untersuchungsge-
biets mit jeweiliger Wertstufe gemäß dem Bewertungsverfahren zur Bestimmung des 
Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung aufgeführt. 

Tabelle 12: Naturschutzfachliche Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet nach LfU 
(2005a) 

Wertstufe Naturschutzfachliche 
Bedeutung 

Biotoptyp Fläche 
[ha] 

V sehr hoch Sandrasen kalkhaltiger Standorte 
0,04 

IV hoch Feldgehölz, Feldhecke, Gebüsch mittlerer Stand-
orte, Schlehen-Gebüsch mittlerer Standorte, 
Schlehen-Liguster-Gebüsch mittlerer Standorte, 
Streuobstbestand, Sukzessionswald aus Laub-
bäumen, Sukzessionswald aus kurzlebigen Bäu-
men, Trockenmauer 5,19 

III mittel Annuelle Ruderalvegetation, Ausdauernde Ru-
deralvegetation frischer bis feuchte Standorte, 
Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer 
Standorte, Bestand der Weinrebe, Brombeer-
Gestrüpp, Fettwiese mittlerer Standorte, Grasrei-
che ausdauernde Ruderalvegetation, Holunder-
Gebüsch, Kratzbeer-Gebstrüpp, Lianen- oder 
Kletterpflanzenbestand, Nitrophytische Saumve-
getation, Robinien-Wald, Ruderalvegetation, 
Waldreben-Bestand, Weide mittlerer Standorte, 
Wirtschaftswiese mittlerer Standorte 38,30 

II gering Brennnessel-Bestand, Grasweg, Rotationsgrün-
land oder Grünlandansaat, Staudenknöterich-
Bestand,  1,10 
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Wertstufe Naturschutzfachliche 
Bedeutung 

Biotoptyp Fläche 
[ha] 

I keine bis sehr gering Acker, Allee, Baumgruppe, Baumreihe, Bewach-
senes Dach, Einzelbaum*, Fläche mit Ver-oder 
Entsorgungsanlage, Gepflasterte Straße oder 
Platz, Gleisbereich, Heckenzaun, Kiesfläche, 
Lagerplatz, Lückiger Trittpflanzenbestand, Natur-
ferner Bereich eines Sees, Weihers, Teichs oder 
naturfernes Kleingewässer, Naturraum- oder 
standortfremdes Gebüsch, Naturraum- oder 
standortfremde Hecke, Sandfläche, Staudengärt-
nerei, Straße, Weg oder Platz, Trittrasen, Unbe-
festigter Weg oder Platz, Völlig versiegelte Straße 
oder Platz, Von Bauwerken bestandene Fläche, 
Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, 
Kies oder Schotter, Zierrasen 73,06 

- ohne Zuordnung Band- und Punkthausbebauung (Hochhäuser), 
Einzel- und Reihenhausgebiet, Gartengebiet, 
Gewerbegebiet, Brachfläche mit Ruderalvegetati-
on auf Rohböden, Schotter oder Bauschutt 17,42 

* Einzelbäume sind bei der Flächenberechnung nicht berücksichtigt. 

Gesamtbewertung der Biotoptypen 
In der Gesamtschau aller oben genannten Kriterien und Einzelbewertungen nehmen Bio-
toptypen hervorragender und besonderer Bedeutung eine Fläche von rd. 43,55 ha ein; rd. 
32,23 % des Untersuchungsgebiets. 
Die nachfolgende Tabelle listet die auf Grundlage des Gefährdungsgrads und ihres 
Schutzstatus ausgewertete Gesamtbewertung der Biotoptypen auf. 

Tabelle 13: Zusammenfassende Bewertung der Biotoptypen des Untersuchungsgebiets des Rad-
schnellwegs 

Code Biotoptyp RL D RL BW 
FFH- 
LRT 

Gesetzl.  
gesch. 

natschfl.  
Bed. 

Biotoptypen hervorragender Bedeutung 

36.61 Sandrasen kalkhaltiger Standorte 1-2 2 *6120 3 / nn V 

23.40 Trockenmauer 1-2 3   IV 

45.40 Streuobstbestand 1-2 3   IV 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 1-2 V   III 

33.50 Weide mittlerer Standorte 1-2    III 

Biotoptypen besonderer Bedeutung 

41.20 Feldhecke 2-3   nn / 6.1* IV 
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Code Biotoptyp RL D RL BW 
FFH- 
LRT 

Gesetzl.  
gesch. 

natschfl.  
Bed. 

41.10 Feldgehölz 3-V V  nn / 6.1* IV 

45.11 Allee 2-3 2   I 

35.62 
Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwar-
mer Standorte 2-3 V   III 

60.25 Grasweg 2-3 V   II 

35.60 Ruderalvegetation 2-3    III 

35.61 Annuelle Ruderalvegetation 2-3    III 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 2-3    III 

45.12 Baumreihe 2-3    I 

45.20 Baumgruppe 2-3    I 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 3-V *   IV 

42.21 Holunder-Gebüsch 3-V    III 

42.22 Schlehen-Gebüsch mittlerer Standorte 3-V    IV 

42.23 
Schlehen-Liguster-Gebüsch mittlerer Standor-
te 3-V    IV 

43.11 Brombeer-Gestrüpp 3-V *   III 

35.63 
Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis 
feuchter Standorte  V   III 

60.24 Unbefestigter Weg oder Platz  V   I 

60.55 Bewachsenes Dach  V   I 

58.10 Sukzessionswald aus Laubbäumen     IV 

58.13 Sukzessionswald aus kurzlebigen Bäumen     IV 

Biotoptypen allgemeiner Bedeutung 

33.40 Wirtschaftswiese mittlerer Standorte     III 

35.11 Nitrophytische Saumvegetation     III 

43.13 Kratzbeer-Gestrüpp     III 

43.50 Lianen- oder Kletterpflanzenbestand     III 

43.51 Waldreben-Bestand     III 

43.54 Bestand der Weinrebe     III 

59.17 Robinien-Wald     III 

33.62 Rotationsgrünland oder Grünlandansaat     II 

35.31 Brennnessel-Bestand     II 

35.36 Staudenknöterich-Bestand     II 
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Code Biotoptyp RL D RL BW 
FFH- 
LRT 

Gesetzl.  
gesch. 

natschfl.  
Bed. 

Biotoptypen sehr geringer bis keiner Bedeutung 

13.90 
Naturferner Bereich eines Sees, Weihers, 
Teichs oder naturfernes Kleingewässer     I 

21.50 
Kiesige oder sandige Aufschüttung (Kinder-
spielplatz)     I 

21.52 Sandfläche (Reitbahn)     I 

33.71 Trittrasen     I 

33.72 Lückiger Trittpflanzenbestand     I 

33.80 Zierrasen     I 

37.10 Acker     I 

37.28 Staudengärtnerei     I 

44.10 Naturraum- oder standortfremdes Gebüsch     I 

44.20 Naturraum- oder standortfremde Hecke     I 

44.30 Heckenzaun     I 

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche     I 

60.20 Straße, Weg oder Platz     I 

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz     I 

60.22 Gepflasterte Straße oder Platz     I 

60.23 
Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, 
Kies oder Schotter     I 

60.30 Gleisbereich     I 

60.40 Fläche mit Ver- oder Entsorgungsanlage     I 

60.41 Lagerplatz     I 

III.2 Band- und Punkthausbebauung (Hochhäuser)     - 

III.3 Einzel- und Reihenhausgebiet     - 

V.2 Gewerbegebiet     - 

X.1 Gartengebiet     - 

XI.2 
Brachfläche mit Ruderalvegetation auf Rohbö-
den, Schotter oder Bauschutt     - 

* nicht alle Bestände entsprechen den fachlichen Kriterien von § 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG zur Einstu-
fung als gesetzlich geschützte Biotope 
RL D: Gefährdungseinstufung nach der Roten Liste Deutschlands (FINCK et al., 2017). 
RL BW: Gefährdungseinstufung nach der Roten Liste Baden-Württembergs (BREUNIG, 2002). 
1: vom Aussterben bedroht 
2: stark gefährdet 
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3: gefährdet 
V: Vorwarnliste 
gesetzlich geschützt: nach § 30 BNatSchG/ § 33 NatSchG geschützte Biotoptypen. 
3: Trockenrasen 
6.1: Feldhecken und Feldgehölze  
FFH: Zugehörigkeit zu Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang I der FFH-Richtlinie 
LRT *6120 – Trockene, kalkreiche Sandrasen 

3.4 Schutzgut Fläche 

Nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG, geändert am 20. Juli 
2017) ist nach § 2 (1) Nr. 3 das Schutzgut Fläche als Schutzgut zu betrachten. Hinter-
grund ist die von der Bundesregierung definierte Zielgröße für den Flächenverbrauch mit 
einer Reduzierung der Flächenneuinanspruchnahme auf maximal 30 ha/Tag bis 2020. 

3.4.1 Methodik 

Als Kriterium für die Schutzgutbewertung wird das Vorhandensein von unbebauten Frei-
flächen herangezogen.  
Für die Beurteilung der Flächenneuinanspruchnahme (Neuversiegelung) werden die im 
Ist-Zustand bestehenden versiegelten Flächen den durch das Vorhaben neu zu versie-
gelnden Flächen gegenübergestellt. 

3.4.2 Bestand 

Das rd. 135,11 ha große Untersuchungsgebiet ist zum größten Teil unversiegelt (rd. 97,18 
ha, etwa 72 % des Untersuchungsgebiets).  
Im Bereich des Spinelli-Geländes und der Kleingärten befinden sich Gebäude, Hallen, 
Lagerschuppen sowie weitere versiegelte Flächen (insges. rd. 6,54 ha, etwa 5 % des Un-
tersuchungsgebiets).  
Das Untersuchungsgebiet wird außerdem von einigen Straßen und asphaltierten Wirt-
schaftswegen durchquert (insges. rd. 24,62 ha, etwa 18 % des Untersuchungsgebiets). 

3.4.3 Bewertung 

Die unversiegelten Flächen im Untersuchungsgebiet besitzen eine besondere Bedeutung 
für das Schutzgut. Die Flächen innerhalb des Untersuchungsgebietes sind zum Teil Be-
standteile von Schutzgebieten und weiteren Flächen mit einer besonderen Schutzfunkti-
on: rd. 19,42 ha innerhalb des LSG Feudenheimer Au. 
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3.5 Schutzgut Boden 

3.5.1 Methodik 

Grundlage für die nachfolgende Bestandsdarstellung und -bewertung ist die Bodenkarte 
von Baden-Württemberg 1:50.0001. 
Die Leistungsfähigkeit des Schutzguts Boden wird anhand von folgenden (Teil-) Funktio-
nen ermittelt: 

• Natürliche Bodenfruchtbarkeit, 
• Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, 
• Filter und Puffer für Schadstoffe, 
• Sonderstandort für naturnahe Vegetation 
• Archiv der Natur- und Kulturgeschichte  

Die Bewertung der Leistungsfähigkeit zur Erfüllung der jeweiligen Funktion erfolgt in fünf 
Stufen (4 - sehr hoch, 3 - hoch, 2 - mittel, 1 - gering, 0 - keine). Die Einstufung folgt dabei 
den Angaben des LANDESAMTS FÜR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU (LGRB), gemäß 
dem „Leitfaden für Planungen und Gestaltungsvorgaben zur Bewertung von Böden nach 
ihrer Leistungsfähigkeit“ (LUBW 2010). Die Gesamtbewertung folgt den Vorgaben gemäß 
der Arbeitshilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ 
(LUBW 2012). 

3.5.2 Bestand 

Im Untersuchungsgebiet sind nach der Bodenkarte von Baden-Württemberg 1:50.000 
folgende Bodeneinheiten anzutreffen (siehe Darstellung in Abbildung 20): 

                                                
 

1  Bodenkarte von Baden-Württemberg 1:50.000, Integrierte Geowissenschaftliche 
Landesaufnahme des LANDESAMTS FÜR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU (LGRB), 
digitale Daten (Stand der Abfrage: 01/2019). 



UVP-Bericht mit integriertem LBP Radschnellverbindung Mannheim - Weinheim 

58 

 
Abbildung 20: Bodeneinheiten im Untersuchungsgebiet (Quelle: Digitale Bodenkarte BK 50, LGRB, 

Stand der Abfrage 05/2019) 

• Natürliche Böden im Bereich des Tiefgestades und des Hochgestades: 
- Pararendzina und Braunerde-Pararendzina aus würmzeitlichem Flugsand 

(w24) 
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- Parabraunerde aus älteren Hochwassersedimenten des Neckars (w63) 
- Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus sandig-schluffigen Hochwassersedimen-

ten des Neckars (w71) 
- Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus schluffig-lehmigen Hochwassersedimen-

ten des Neckars (w74) 
- Auengley-Brauner Auenboden und Brauner Auenboden mit Vergleyung im 

nahen Untergrund aus Auenlehm (w87) 
- Auengley und Brauner Auenboden-Auengley aus Auenlehm, häufig über toni-

ger Altwasserfazies (w94) 
- Kalkhaltiger Auengley und Brauner Auenboden-Auengley aus Auenlehm über 

Altwasserfazies (w101) 
• Anthropogen (durch den Menschen) überformte Böden / Auftragsböden 

- Siedlung (3) 
Überformungen wie Abgrabungen, Materialeinmischungen und Aufschüttungen/ Auffül-
lungen bzw. Versiegelungen fanden insbesondere im Bereich des Kasernengeländes 
statt. Auch innerhalb des Kleingartengeländes sind die Böden verändert. 
Durch die Veränderung der Bodenschichtung bzw. die künstliche Anlage von Auftragsbö-
den ist hier keine natürliche Bodenhorizontierung anzutreffen. Diese Flächen sind in Ab-
bildung 20 - entsprechend der amtlichen Bodenkarte - als Bodentyp 3 „Siedlung“ gekenn-
zeichnet. 

3.5.3 Bewertung 

Da im Vorhabensbereich einschließlich Bereiche der Baustelleneinrichtungsflächen / La-
gerflächen keine Standorte vorkommen, die für die Bodenfunktion  

• Sonderstandort für naturnahe Vegetation  
mit der Bewertungsklasse hoch bis sehr hoch eingestuft werden, erfolgt die Gesamtbe-
wertung der natürlichen Bodenfunktionen entsprechend der methodischen Vorgaben (s. 
o.) durch die Bildung des arithmetischen Mittelwerts aus den Einzelbewertungen der drei 
Bodenfunktionen  

• Natürliche Bodenfruchtbarkeit,  
• Ausgleichskörper im Wasserkreislauf und  
• Filter und Puffer für Schadstoffe. 

In der Tabelle 14 sind die innerhalb des Wirkbereichs des Vorhabens vorkommenden 
natürlichen Bodeneinheiten dargestellt und bewertet.  
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Tabelle 14: Bewertung der Bodenfunktionen der im Bereich des Vorhabens vorkommenden na-
türlichen Böden (aufgrund der Lage im Offenland werden die entsprechenden Werte 
für Standorte unter landwirtschaftlicher Nutzung [LN] angegeben). 

Bodeneinheit 

Bodenfunktion 

Natürliche 
Bodenfrucht-
barkeit  

Ausgleichskör-
per im Wasser-
kreislauf 

Filter und Puf-
fer für Schad-
stoffe 

Sonder-
standort für 
naturnahe 
Vegetation 

Parabraunerde aus 
älteren Hochwas-
sersedimenten des 
Neckars (w63) 

3,0 
(hoch) 

3,0 
(hoch) 

4,0 
(sehr hoch) 

Die Bewer-
tungsklasse 

hoch bis sehr 
hoch wird nicht 

erreicht 

Gesamtwert LN:  3,33 (hoch) 

Kalkhaltiger Brauner 
Auenboden aus 
schluffig-lehmigen 
Hochwassersedi-
menten des 
Neckars (w74) 

3,5 
(hoch bis sehr 

hoch) 

4,0 
(sehr hoch) 

3,0 
(hoch) 

Gesamtwert LN:  3,50 (hoch bis sehr hoch) 

Auengley-Brauner 
Auenboden und 
Brauner Auenboden 
mit Vergleyung im 
nahen Untergrund 
aus Auenlehm 
(w87) 

3,5 
(hoch bis sehr 

hoch) 

3,0 
(hoch) 

3,5 
(hoch bis sehr 

hoch) 

Gesamtwert LN:  3,33 (hoch) 

Kalkhaltiger Aueng-
ley und Brauner 
Auenboden-
Auengley aus Auen-
lehm über Altwas-
serfazies (w101) 

2,5 
(mittel bis hoch) 

2,0 
(mittel) 

3,5 
(hoch bis sehr 

hoch) 

Gesamtwert LN:  2,67 (hoch) 

 
Die natürlichen Böden innerhalb des Vorhabensbereichs / des Wirkbereichs (im Wesentli-
chen weiträumig vorkommende Parabraunerden sowie Auengleye / Braune Auenböden) 
weisen eine hohe bzw. hohe bis sehr hohe Bedeutung auf (Wertstufen von 2,67 bis 3,50). 
Im Bereich des Kasernengeländes sowie innerhalb des Kleingartengeländes sind die Bö-
den als Siedlungsflächen ausgewiesen, für die Überformungen wie Abgrabungen, Materi-
aleinmischungen und Aufschüttungen/ Auffüllungen charakteristisch sind. 
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Die Arbeitshilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ 
(LUBW 2012) sieht vor, dass technisch (wieder-)hergestellte Böden mit einer 20 cm 
mächtigen durchwurzelbaren Bodenschicht inkl. humosen Oberbodens der Wertstufe 1 
zuzuordnen sind. Dies betrifft die Bodenfunktionen  

• natürliche Bodenfruchtbarkeit,  
• Ausgleichskörper im Wasserkreislauf sowie  
• Filter und Puffer für Schadstoffe. 

Entsprechend dieser Ausführungen werden die Auftragsböden des Untersuchungsgebiets 
im Hinblick auf die genannten Bodenfunktionen mit der Wertstufe 1 bewertet. 
Aufgrund der anthropogenen Prägung der Auftragsböden ist zudem davon auszugehen, 
dass im Hinblick auf die Funktion als Standort für die natürliche Vegetation die Bewer-
tungsklasse hoch bis sehr hoch nicht erreicht wird. 

3.6 Schutzgut Wasser 

Im Rahmen des UVP-Berichts werden Grundwasser sowie Oberflächengewässer getrennt 
voneinander betrachtet. 

3.6.1 Methodik 

Die Beschreibung des Grundwassers und der Oberflächengewässer des Untersuchungs-
gebiets erfolgt im Wesentlichen auf der Basis vorhandener Grundlagendaten sowie in 
Bezug auf Oberflächengewässer zudem auf Grundlage der Erfassungen der Biotoptypen. 

3.6.2 Bestand Grundwasser 

Die Trasse des geplanten Radschnellwegs befindet sich vollständig innerhalb der hydro-
geologischen Einheit „Quartäre/Pilozäne Sande und Kiese im Oberrheingraben (GWL)“. 
Das nächstgelegene Wasserschutzgebiet (WSG) (Zone IIIB des WSG Nr. 222039 „WSG-
039-Mannheim-Käfertal MVV RHE AG“) befindet sich in rd. 1,3 km Entfernung vom nord-
östlichen Ende des geplantes Radwegs.  
Der Vorhabenbereich ist hinsichtlich der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 
Teil des WRRL-Teilbearbeitungsgebiets 36 „Oberrhein (BW) unterh. Neckarmündung“, 
das Gebiet befindet sich innerhalb eines gefährdeten Grundwasserkörpers (GWK 16.2 
„Rhein-Neckar, erreicht 2015 nicht den „guten Zustand“. 
Der Vorhabenbereich befindet sich außerhalb von Überschwemmungsgebieten. 

3.6.3 Bewertung Grundwasser 

Die Beurteilung des Grundwassers erfolgt im Hinblick auf die wasserwirtschaftliche Be-
deutung und die Bedeutung des Grundwassers für den Naturhaushalt.  
Das Grundwasser ist in Bezug auf den mengenmäßigen und chemischen Zustand als 
gefährdet eingestuft. 
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Von besonderer wasserwirtschaftlicher Bedeutung sind Bereiche, die ergiebige Grund-
wasserleiter mit Trinkwasserqualität aufweisen, Bereiche mit hoher Grundwasser-
neubildung oder Flächen innerhalb bestehender Trinkwasserschutzzonen.  
Aufgrund der prinzipiellen Ergiebigkeit des Grundwasserleiters im Gebiet und der generel-
len Bedeutung für die Trinkwassergewinnung wird die Bedeutung allgemein als hoch ein-
geschätzt. 

3.6.4 Bestand Oberflächengewässer 

In unmittelbarer Umgebung der Trasse des geplanten Radschnellwegs befinden sich kei-
ne Fließgewässer; im Abschnitt, der durch die Kleingartenanlagen führt, befinden sich 
mehrere Gartenteiche im unmittelbaren Umfeld der Trasse.  
Auf dem ehemaligen Kasernengelände befindet sich die vormalige Panzerwaschanlage, 
hier ist innerhalb der Trasse des geplanten Radschnellwegs ein im Rückbau befindliches 
Wasserbecken vorhanden. 
Als weitere Oberflächengewässer innerhalb des ehemaligen Kasernengeländes kleinere 
temporär wasserführende Stillgewässer (z. B. Tümpel, Pfützen, die aber nur periodisch 
bzw. episodisch Wasser führen) anzunehmen. 

3.6.5 Bewertung Oberflächengewässer 

Zu den Oberflächengewässern innerhalb der Trasse des geplanten Radschnellwegs lie-
gen keine näheren Angaben zur Struktur- und Gewässergüte sowie zu den chemisch-
physikalischen Kenngrößen vor. Die Bewertung orientiert sich daher an gewässerökologi-
schen Aspekten. 
Die Oberflächengewässer innerhalb der Trasse des geplanten wurden künstlich angelegt 
bzw. entstehen in Bezug auf Tümpel und Pfützen immer wieder neu. Sie sind in der Regel 
strukturarm und weitgehend vegetationsfrei. Überwiegend handelt es sich bei den Tüm-
peln - mit Ausnahme der Gartenteiche - um Gewässer, die regelmäßig für längere Zeit 
trockenfallen. 
Eine besondere bzw. hohe Bedeutung für das Schutzgut kommt den Oberflächengewäs-
sern innerhalb der Trasse des geplanten Radschnellwegs nicht zu. 
Die Bedeutung der Tümpel / Gartenteiche als Lebensraum insbesondere für Amphibien ist 
beim Schutzgut Tiere berücksichtigt.  

3.7 Schutzgut Klima / Luft  

Untersuchungsgegenstand sind insbesondere mögliche Auswirkungen des Vorhabens auf 
(lokal)klimaökologisch bedeutsame Funktionen und Funktionszusammenhänge, wie ins-
besondere Kaltluft-/ Frischluftentstehung und Kaltluftabfluss und Luftaustausch. 
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3.7.1 Methodik 

Da vorhabensbedingt keine relevante Betroffenheit der Schutzgüter Klima und Luft zu 
erwarten ist, wurden keine speziellen Erhebungen durchgeführt. Die Ermittlung der klima-
relevanten Flächenfunktionen bzw. der Luftqualität erfolgt auf der Basis vorhandener Da-
ten. 
So liegen mit dem durch ÖKOPLANA im Jahr 2013 im Rahmen der Planungen zur Bun-
degartenschau 2023 erstellten „Klimagutachten Mannheim Grünzug Nordost / Spinelli-
Barracks + Bundegartenschau 2023“ umfangreiche Daten zum Lokalklima im Vorhaben-
gebiet vor. 
Die klimatische Leistungsfähigkeit des Untersuchungsgebiets wird anhand folgender aus-
gleichender bzw. entlastender lokalklimatischer Funktionen bzw. folgender belastender 
Faktoren ermittelt: 

• Lokalklimatisch entlastende bzw. belastende Klimatope, 
• Lokal wirksame Windsysteme und Wirkungsräume. 

Darüber hinaus wird die lufthygienische Situation im Untersuchungsgebiet anhand von 
bestimmten Schadstoffkonzentrationen näher betrachtet. Untersuchungsgegenstand sind 
im Wesentlichen Belastungen der Luft durch Emissionen / Luftschadstoffe. Vorliegend 
werden die Belastungen im Gebiet durch  

• Feinstaub PM10 und  
• Stickstoffdioxid  

betrachtet. Grundlagen bilden die Messdaten des landesweiten Luftmessnetzes 
(www.lubw.baden-wuerttemberg.de/luft).  

3.7.2 Bestand 

Klimatope 
Neben großklimatischer Prägung sowie Höhenlage und Geländerelief wird die Ausbildung 
des lokalen Klimas maßgeblich (insb. bei großräumig windschwachen Hochdruckwetter-
lagen mit geringer Bewölkung und demzufolge hoher Einstrahlung am Tag sowie hoher 
Wärmerückstrahlung in der Nacht, sog. "Strahlungswetterlagen") durch die Bedeckung 
der Landoberfläche, insbesondere die Art und Dichte der Vegetation, sowie die Boden-
feuchte beeinflusst. Gebiete mit ähnlichen lokalklimatischen Ausprägungen des Tempera-
turverhaltens, der Durchlüftung und der Luftfeuchtigkeit lassen sich zu "Klimatopen" zu-
sammenfassen. Im Untersuchungsgebiet lassen sich folgende Klimatope unterscheiden: 

• Freiland-Klimatope 
• Siedlungs-/ Gewerbe-Klimatope 

Freiland-Klimatope 
Freiland-Klimatope, wie etwa Grünlandflächen, Ruderalflächen, Äcker und Brachen mit 
niedriger Vegetation, sind durch einen meist ausgeprägten Tagesgang von Temperatur 
und Feuchte, hoher / verstärkter nächtlicher Kaltluftproduktion / Abkühlung und dem weit-
gehenden Fehlen größerer Strömungshindernisse gekennzeichnet. 
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Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich solche Flächen verbreitet im Bereich 
der Feudenheimer Au. 
Grünflächen im Siedlungsbereich sind in der Regel kleiner als ausgeprägte Freiland-
Klimatope, verhalten sich jedoch ähnlich wie diese (insb. nächtliche Kaltluft, höhere Luft-
feuchte, Temperaturausgleich im Sommer). Die bereits rückgebauten Bereich des ehema-
ligen Kasernengeländes sind ebenfalls den Freiland-Klimatopen zuzuordnen; ihre relative 
Grundwasserferne auf dem Hochgestade sowie versiegelte und geschotterte Wegeflä-
chen schränken allerdings ihre entlastende Wirksamkeit - im Vergleich zu den tiefer gele-
genen Offenlandflächen der Feudenheimer Au - in gewissem Umfang ein. 
Anhand von Kaltluftströmungsberechnungen im Bereich des geplanten Grünzugs Nordost 
konnte ÖKOPLANA im Klimagutachten 2013 zeigen, „dass sich in Strahlungsnächten 
entlang des geplanten Grünzugs Nordost ca. 20 – 25 m mächtige Kaltluftbewegungen 
(Flurwinde) einstellen“. 

Siedlungs-/ Gewerbe-Klimatope 
Je nach Höhe und Dichte der Bebauung bzw. des Versiegelungsgrad ergibt sich eine ge-
genüber den (reinen) Freiflächen höhere Erwärmung am Tag und geringere nächtliche 
Abkühlung (Wärmeinseleffekt), eine verminderte Luftfeuchtigkeit und Luftbewegung auf-
grund von Strömungshindernissen sowie höhere anthropogene Emissionen. Im Bereich 
von einzeln stehenden baulichen Anlagen sind die thermische Belastungen geringer; die 
(baulichen) Anlagen innerhalb des Untersuchungsgebiets stellen dem Grunde nach Strö-
mungshindernisse dar, die in der Regel jedoch über-/ umströmt werden können. 
Im Bereich der Kasernenbauten konnte ÖKOPLANA im Klimagutachten 2013 nachwei-
sen, dass die Strömungsgeschwindigkeiten auf unter 0,5 m/s sanken. 

Lokal wirksame Windsysteme und Wirkungsräume 
Die bodennahen Durchlüftungsverhältnisse sind vor allem während windschwacher Wet-
terlagen ein wesentlicher und prägender Faktor des (Meso- und des) Lokalklimas und 
bestimmen maßgeblich die thermische und lufthygienische Situation im Gebiet. Die bo-
dennahen Durchlüftungsverhältnisse werden neben dem Geländerelief mehr oder minder 
stark durch die Landbedeckung beeinflusst. 
Hierzu werden folgende Auszüge aus dem Klimagutachten Mannheim Grünzug Nordost 
(ÖKOPLANA, 2013) zitiert: 
„Die vorliegenden Winddaten aus Mannheim dokumentieren, dass mittlere Windge-
schwindigkeiten �über 3.0 m/s, die eine intensive bodennahe Durchlüftung ermöglichen, 
vorwiegend in den Wintermonaten bzw. in den Übergangsjahreszeiten auftreten. Im 
Sommer schwächt sich die Intensität der bodennahen Ventilation deutlich ab, was zu-
sammen mit hohen Lufttemperaturen (Sommertage mit Lufttemperaturen ≥ 25�C ) ver-
mehrt zu bioklimatischen Belastungen führt. 
Die stationären Messungen entlang des Grünzugs Nordost im Zeitraum Mai – September 
2013 (Sommerzeitraum) dokumentieren, dass in freien Lagen (Stationsstandorte Grün-
zug-Nordost, Feudenheimer Au) mittlere Windgeschwindigkeiten von 2.7 bzw. 2.8 m/s 
erreicht werden. Am Aubuckel macht sich insbesondere bei Südwestwinden die windab-
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bremsende Wirkung der Bäume entlang des Straßenzugs bemerkbar. […]. Auch am Sta-
tionsstandort Talstraße wirken der Baumbestand des östlich angrenzenden Bürgerparks 
und die Oberflächenrauigkeit der Spinelli-Barracks einer intensiven bodennahen Belüf-
tung entgegen. […].  
Die Barrierewirkungen von Bebauung und dichten Gehölzen für den bodennahen Luftaus-
tausch werden deutlich. Großflächig niedrige Windgeschwindigkeiten führen u.U. zu er-
höhten Luftschadstoffakkumulationen und sommerlichen Wärmestaus.  
Insbesondere in Strahlungsnächten, die stadtklimatisch von besonderer Relevanz sind, 
nimmt an allen Stationsstandorten die durchschnittliche Windgeschwindigkeit ab und die 
Häufigkeit nordöstlicher bis östlicher Windrichtungssektoren steigt auffallend an. Dies ist 
vorwiegend auf regional/lokal angelegte Effekte (u.a. Flurwinde) zurückzuführen […]. Es 
dominieren durchschnittliche Windgeschwindigkeiten unter 1.5 m/s (Belüftung).“ 

Emissionen und Luftbelastung 
Die dem Untersuchungsgebiet nächstgelegenen Messstation sind Mannheim Friedrichs-
ring (Standort im Norden der Innenstadt am Friedrichsring südlich des Neckarufers) und 
Mannheim Mitte (Reichskanzler Müller Straße).  
An der Station Mannheim-Mitte werden im Rahmen des landesweiten Luftmessnetzes 
verschiedene Luftschadstoffe erfasst (aktuell vorliegend Messreihen von 2001 bis 2013); 
an der Station Mannheim Friedrichsring werden zusätzlich straßennahe Feinstaub- und 
Stickstoffdioxidmessungen durchgeführt (hier liegen aktuelle Messwerte für die Jahre 
2016 bis 2018 vor). 
Die an den beiden Stationen gemessenen Schadstoffwerte werden näherungsweise für 
das Untersuchungsgebiet herangezogen, wobei für die weitaus überwiegenden Teile des 
Untersuchungsgebiets wegen der Lage in und der Nähe zu Freiflächen (Grünflächen, 
Landwirtschaftsflächen) mit geringeren Schadstoffbelastungen als an den innerstädti-
schen Messstellen zu rechnen ist. 
Betrachtet wurden die Jahresmittelwerte für Feinstaub PM10 (Grenzwert 40 µg/m³) und 
die Anzahl der Überschreitungstage (Überschreitung des Tagesmittelwerts von 50 µg/m³) 
sowie die Jahresmittelwerte für Stickstoffdioxid (NO2) (Grenzwert 40 µg/m³). 

Feinstaub PM10 
Bezgl. Feinstaub PM10 wurde der Grenzwert für den Jahresmittelwert von 40 µg/m³ an 
der Station Mannheim-Mitte in keinem Jahr der Messreihe überschritten. Auch die Anzahl 
der Tage mit Überschreitung des Tagesmittelwerts von 50 µg/m³ lag in jedem Jahr deut-
lich unter der zulässigen Überschreitung von 35 Tage im Jahr (vgl. Abbildung 53 und Ab-
bildung 54 im Anhang). 
Auch an der Messstation Mannheim Friedrichsring wurden die Grenzwerte für den Jah-
resmittelwert sowie für die zulässige Überschreitung von 35 Tage im Jahr in den Jahren 
2016 bis 2018 eingehalten. 
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Stickstoffdioxid (NO2) 
Die Jahresmittelwerte hinsichtlich der Stickstoffdioxidbelastung lagen innerhalb der Mess-
reihe an der Station Mannheim-Mitte ebenfalls deutlich unter dem seit 2010 gültigen 
Grenzwert von 40 µg/m³ Luft (vgl. Abbildung 55 im Anhang) 
An der Messstation Mannheim Friedrichsring wurde der Jahresmittelwert von 40 µg/m³ in 
allen betrachteten Jahren überschritten (Werte von 46 µg/m³ in 2016, 45 µg/m³ in 2017 
und 47 µg/m³ in 2018). 

3.7.3 Bewertung 

Lokalklimatische Situation 
Dem gesamten Bereich, der von der Trasse des geplanten Radschnellwegs durchquert 
wird, kommt eine besondere Klimafunktion für die nächstgelegenen Siedlungsgebiete zu. 
Kaltluftentstehungsgebiete in der Umgebung der Trasse sind vor allem die Grünflächen 
bzw. landwirtschaftlich genutzte Flächen mit vergleichsweise hoher nächtlicher Wärmeab-
strahlung und Abkühlung. 
Im Sommer schwächt sich die Intensität der bodennahen Ventilation deutlich ab, was in 
Verbindung mit hohen sommerlichen Lufttemperaturen vermehrt zu bioklimatischen Be-
lastungen führt. 

Lufthygienische Situation 
Die an den Messstationen gemessenen Schadstoffwerte bilden Bereiche ab, die wesent-
lich durch urbane Emissionsmuster und stärkerem Verkehrsgeschehen geprägt sind, in 
der Umgebung der Trasse des geplanten Radschnellwegs ist wegen der hauptsächlichen 
Lage in der offenen Landschaft mit geringeren Schadstoffbelastungen zu rechnen. 
Die Luftqualität im Untersuchungsgebiet ist bei Anwendung des Langzeit-Luftqualitäts-
indexes (orientiert an menschlicher Gesundheit) basierend auf der Messreihe am Mess-
punkt Mannheim-Mitte (Abbildung 56 im Anhang) für die letzten Jahre als ausreichend zu 
bewerten. 

3.8 Schutzgut Landschaft 

Eine besonders hohe Bedeutung der Landschaft im Sinne des Landschaftsbildes für die 
Umweltverträglichkeitsprüfung resultiert aus § 1 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: „Natur- und 
Landschaft sind [...] so zu schützen, dass […] die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 
der Erholungswert von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind.“ 

3.8.1 Methodik 

Das Schutzgut Landschaft umfasst die subjektive, vorwiegend visuelle Wahrnehmung der 
Landschaft durch den Menschen (Landschaftsbild, im Siedlungsbereich auch Stadt-
/Ortsbild). Neben der visuellen Wahrnehmung fließen auch andere sinnliche Wahrneh-
mungen, die den Gesamteindruck der Landschaft mit prägen, wie z. B. Geräusche oder 
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Gerüche, in die Beschreibung und Bewertung des Schutzguts ein. Die Erholungseignung 
des Raums wird in Kapitel 3.1 (Schutzgut Mensch) beschrieben. 
Danach werden hinsichtlich der Beschreibung und Beurteilung des Bestandes auch 

• das vorhandene Landschaftsbild, 
• markante Sichtbeziehungen, 
• besonders prägende Landschaftsbestandteile und 
• weitere im Hinblick auf das Landschaftsbild regionale und naturraumtypische Be-

sonderheiten 
berücksichtigt. 
Als Grundlage für die Beschreibung und Bewertung der Landschaft sowie der vorhabens-
bedingten Auswirkungen dienen  

• eigene Erfassungen 2018 und 2019,  
• die Auswertung topographischer Karten und der aktuellen Luftbilder sowie 
• die Auswertung der Daten zur Biotoptypenkartierung (eigene Erfassungen). 

Die Bestandsbeschreibung und die Beurteilung der Bedeutung der Landschaft folgen den 
„Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleit-
planung“ (LFU 2005) resp. der "Methodik zur Bewertung naturschutzrechtlicher Eingriffe 
und zur Ermittlung von Art und Umfang von Kompensationsmaßnahmen in der Bauleit-
planung" (KÜPFER 2010) bzw. den „Empfehlungen zur Bewertung von Eingriffen in Natur 
und Landschaft in der Bauleitplanung sowie Ermittlung von Art und Umfang von Kompen-
sationsmaßnahmen sowie deren Umsetzung“ (KÜPFER 2016). 

3.8.2 Bestand 

Die Trasse des geplanten Radschnellwegs verläuft zudem zum Teil innerhalb des Land-
schaftsschutzgebietes 2.22.013 „Feudenheimer Au“, für das u. a. „die Erhaltung und 
Schaffung von Hecken, Feldgehölzen und Einzelbäumen; Saumbiotopen und Feuchtge-
bieten“, die Gewährleistung der „Leistungsfähigkeit eines ausgewogenen Naturhaushal-
tes, insbesondere im Hinblick auf das Stadtklima“ sowie der Erhalt des „Erholungswertes 
für die Allgemeinheit“ als Schutzzwecke genannt sind (vgl. Kapitel 2.2). 
Im Bereich der Trasse des geplanten Radschnellwegs und den angrenzenden Flächen 
befinden sich mehrere charakteristische Landschaftsbildeinheiten, die nachfolgend be-
schrieben werden: 

• Kleingärten 
• Konversionsfläche Spinelli Barracks 
• Landwirtschaftsflächen 
• Von Sportvereinen genutzte Flächen 

Kleingärten 
Innerhalb des Gebietes im Umfeld der geplanten Radschnellwegtrasse befindet sich meh-
rere Kleingartenanlagen (Ausführungen hierzu in Kapitel 3.1 beim Schutzgut Mensch). 
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Innerhalb der Kleingartenanlagen befinden sich zahlreiche kleine, vorwiegend durch Zäu-
ne gegeneinander abgegrenzte Gartenparzellen. Charakteristisch für die einzelnen Par-
zellen sind Blumen- und Gemüsebeete, Beerensträucher, Obstbäume/ Ziergehölze und 
Rasenflächen. In der Regel sind kleine Gebäude vorhanden. Das interne Wegenetz ist 
vorwiegend gekiest, teils auch asphaltiert. 

 

 

Abbildung 21: Beispiele von Kleingartenparzellen auf dem Gelände des Kleingartenvereins „Mann-
heim-Feudenheim e.V.“ im Südwesten der Feudenheimer Au 
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Konversionsfläche Spinelli Barracks 

Derzeitiger Ist-Zustand 
Bei der Konversionsfläche Spinelli Barracks handelt es sich um ein ehemals von den 
amerikanischen Streitkräften genutztes Kasernengelände. Die Fläche wurde ursprünglich 
im 2. Weltkrieg als Pionierkaserne errichtet und nach Ende des Krieges von der US-Army 
hauptsächlich als Depot- und Lagereinrichtung für Waren und Nachschubgüter der in Eu-
ropa stationierten US-Truppen genutzt. 
Das ehemalige Kasernengelände ist eingezäunt, es befinden sich dort befestigte und un-
befestigte brachliegende Lager- und Stellplatzflächen sowie größere Gebäudekomplexe 
(ehemalige Kasernengebäude und Lagerhallen). Innerhalb der Fläche kommen nur weni-
ge Einzelbäume vor. Das gesamte Gelände wird derzeit rückgebaut, es dominieren 
Brach- und Ruderalflächen, untergeordnet haben sich Gestrüppe und Sukzessionsgehöl-
ze etabliert. 

 
Abbildung 22: Spinelli Barracks – Flächen mit Gestrüppen und Sukzessionsgehölzen 
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Abbildung 23: Spinelli Barracks – Lagerhallen im Ostteil der ehemaligen Militärfläche 

 
Abbildung 24: Spinelli Barracks – Hallenkomplex im Ostteil mit z.T. bereits rückgebauten 

Lagerhallen 
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Nachrichtliche Darstellung der Planung zur BUGA 2023 
Die Stadt Mannheim plant, auf dem Spinelli-Gelände die Bundesgartenschau (BUGA) 
2023 auszurichten. Ein großer Teil soll in den geplanten Grünzug Nordost integriert wer-
den, der vom Luisenpark bis zu den Vogelstangseen reicht. Die Planungen zur Umgestal-
tung des Spinelli-Geländes (bzw. der angrenzenden Bereiche) sind in Abbildung 25 und 
Abbildung 26 skizziert. 
In den nördlichen Randbereichen des Grünzugs ist Wohnungsbau geplant. Anschließend 
an die Bereiche mit Wohnbebauung sind sogenannte Parkschalen als intensiv genutzte 
Parksäume vorgesehen; wesentliche zentrale Bereiche des Spinelli-Geländes sollen als 
extensiver Landschaftspark gestaltet werden. Im Norden der Feudenheimer Au ist zudem 
die Anlage eines großen naturnahen Gewässers mit Steg und Aussichtsplattform vorge-
sehen (Abbildung 26). 
Derzeit sind auf dem Spinelli-Gelände folgende vorbereitende Teilrückbaumaßnahmen 
geplant bzw. werden bereits umgesetzt: 

• Abriss der Gebäude im Westteil sowie eines Teil der Gebäude im Ostteil der Spi-
nelli Barracks 

• (Teil)-Rückbau der Straßen, Wege und sonstigen befestigten Bereiche 
• Teilweiser Rückbau von Gleisanlagen 
• Aushub von verunreinigtem Boden 
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Abbildung 25: Vorhabensbestandteile BUGA 2023 (stark verinfachte schematische Darstellung) 
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Abbildung 26: Ausschnitt Planung BUGA 2023 von RMP Lenzen Landschaftsarchitekten, Stand Mai 

2017 (Quelle: https://rhein-neckar.bundesimmobilien.de/727816/spinelli-barracks; Da-
tenabfrage Juli 2018) 

Landwirtschaftsflächen 
Weite Teile der Feudenheimer Au und auch die Umgebung der geplanten Radschnellweg-
trasse östlich des Spinelli-Geländes sind derzeit von landwirtschaftlich genutzten Flächen 
geprägt. Die Flächen werden überwiegend ackerbaulich genutzt, daneben findet man 
auch Grünlandnutzung (Wiesen). 
Charakteristisch für den Bereich Feudenheimer Au ist die markante Kulissenwirkung 
durch die gehölzbestandene Hochgestade-Kante (Abbildung 27). Das Hochgestade be-
steht in Teilen nicht mehr in seiner ursprünglichen Form. Im Zuge des Ausbaus der Stra-
ße „Am Aubuckel“ wurden Teile des Hochgestades verändert. Ansonsten sind innerhalb 
der Feudenheimer Au wenig gliedernde bzw. raumstrukturierende Elemente vorhanden. 
Prägend sind weitgehend ungehinderte Blickmöglichkeiten über das gesamte Offenland 
hinweg (vgl. Abbildung 28). 
Ähnliche Eindrücke vermittelt auch die Landwirtschaftsfläche östlich des Spinelli-
Geländes, jedoch ist hier eine stärkere optisch wahrnehmbare Binnengliederung durch 
Baumreihen vorhanden (Abbildung 30), die zum Teil einen „Alleen-Charakter“ vermitteln. 
Eine ähnlich markante begrenzende Gehölzkulisse wie in der Feudenheimer Au fehlt hier, 

https://rhein-neckar.bundesimmobilien.de/727816/spinelli-barracks
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so dass die sichtbegrenzende Kulisse verstärkt durch die angrenzende Bebauung ent-
steht. 

 
Abbildung 27: Wiesenfläche im Nordwesten der Feudenheimer Au mit Blick auf die gehölzbestande-

ne Hochgestade-Kante 

 
Abbildung 28: Landwirtschaftsflächen Feudenheimer Au, Standort Östlich des Wegs „In der Au“, 

Blick nach Süden (durch den zentralen Bildbereich ist die Radschnellwegtrasse ge-
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plant), am rechten Bildrand Parkplätze sowie Gehölze entlang der angrenzenden 
Kleingartenanlage. 

 
Abbildung 29: Ackerfläche im Offenland östlich des Spinelli-Geländes (durch den zentralen Bildbe-

reich ist die Radschnellwegtrasse geplant) 
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Abbildung 30: Ackerfläche im Offenland östlich des Spinelli mit raumgliedernder Baumreihe 

Von Sportvereinen genutzte Flächen 
Im Südwesten der Feudenheimer Au verläuft die Trasse des geplanten Radschnellwegs 
entlang des Vereinsgeländes der Schützengesellschaft 1744 Mannheim e.V. Neben di-
versen Schützenabteilungen hat der Verein auch eine Tennisabteilung. 
Das Gelände ist durch verschiedene Gebäude, Tennisplätze (zum Teil jedoch nicht ge-
pflegt) sowie durch einen vergleichsweise hohen Gehölzbestand geprägt. Das Gelände ist 
zum Weg „In der Au“ hin entsprechend durch Gehölze eingegrünt. 

3.8.3 Bewertung 

Die Bewertung der im Umfeld der geplanten Radschnellwegtrasse vorkommenden Land-
schaftsbildeinheiten erfolgt auf Grundlage der Bestandsdarstellung im vorangegangenen 
Kapitel in tabellarischer Form entsprechend der methodischen Vorgaben von KÜPFER 
(2010, 2016). 
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Tabelle 15: Bewertung der Landschaftsbildeinheiten im Vorhabensbereich und seines unmittel-
baren Umfelds, Teil- und Gesamtbewertung (nach KÜPFER 2010, 2016) 

Landschafts-
bildeinheit 

Hauptkriterien 
Nebenkriterien (werden in Form 
von Zu- und Abschlägen berück-
sichtigt) Gesamt-

bewertung 

Vielfalt Eigenart Harmonie 
Einseh-
barkeit 

Natürlich-
keit 

Kleingärten Stufe B Stufe B + - o Stufe B 

Konversionsfläche 
Spinelli Barracks 

Stufe C Stufe D - o o Stufe D 

Landwirtschaftsflä-
chen 

Stufe C Stufe C + o o Stufe C 

Von Sportvereinen 
genutzte Flächen 

Stufe C Stufe C o - o Stufe C 

Stufe A: sehr hohe Bedeutung, Stufe B: hohe Bedeutung, Stufe C: mittlere Bedeutung,  
Stufe D (im Bereich der Erweiterung und seines Umfelds nicht vorkommend): geringe Bedeutung, Stufe E: 
sehr geringe Bedeutung 
+: Zuschlag; -: Abschlag; o: Zu- und Abschläge z. B. für Teilbereiche sind etwa in gleichem Umfang vorhan-
den 

 
Die Kleingartenflächen werden in Summe in die Wertstufe B (hohe Bedeutung) eingeord-
net. Die Einstufungen resultieren im Wesentlichen aus dem abwechslungsreichen und 
insgesamt vielgestaltigen Erscheinungsbild. Natürliche und anthropogene Elemente ste-
hen in Einklang, die Parzellen vermitteln überwiegend ein vom Durchschnittsbetrachter 
als angenehm empfundenes „Gartenbild“. 
Die Konversionsfläche Spinelli-Gelände wird entsprechend ihres derzeitigen Zustand der 
Stufe D zugeordnet, der anthropogene Einfluss bzw. technische Aspekte stehen deutlich 
im Vordergrund; natürliche Elemente sind zwar zum Teil auch auf größerer Fläche enthal-
ten, können ihre Wirkung entgegen der „technischen Dominanz“ aber  nur untergeordnet 
entfalten. 
Die ackerbaulich genutzten Flächen haben allgemeine (mittlere) Bedeutung für das Land-
schaftsbild (Stufe C). Eine besondere Vielfalt an Nutzungen, Strukturen und Bewuchs ist 
nicht vorhanden. Mais- und Getreideanbau dominieren das landschaftliche Erscheinungs-
bild. Positive Einflüsse auf die Landschaftsbildeinheit resultieren vor allem bezogen auf 
die Feudenheimer Au aus der Kulissenwirkung der gehölzbestandenen Hochgestade-
Kante, bzgl. der Landwirtschaftsfläche östlich des Spinelli-Geländes aus den raumglie-
dernden Baumreihe entlang der Wege. Vom Durchschnittsbetrachter wird die Land-
schaftsbildeinheit als „normaler“ Ausschnitt einer überwiegend von Ackerbau gekenn-
zeichneten Landschaft wahrgenommen. 
Die von Sportvereinen genutzten Flächen werden mit Stufe C (mittlere Bedeutung) bewer-
tet. Positiv ist der hohe Gehölzbestand zu werden, Einschränkungen resultieren im We-
sentlichen aus den störenden Vorbelastungen durch technische Siedlungselemente (as-
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phaltierte, versiegelte Flächen, aneinander gereihte, „zusammengewürfelt wirkende“ Ge-
bäude, „verwilderte“ Bereiche der Tennisanlage). 

3.9 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Zu den Kulturgütern bzw. zum kulturellen Erbe werden gesetzlich geschützte Kultur-, Bo-
den- und Naturdenkmäler sowie historische Kulturlandschaften und -landschaftsteile, die 
ehemalige, heute nicht mehr übliche bzw. verbreitete Nutzungen dokumentieren, gezählt 
(KÜHLING & RÖHRIG 1996). Grundlage der Bestandsdarstellung für die Kulturgüter ist die 
Liste der Kulturdenkmale Baden-Württembergs des Regierungspräsidiums Karlsruhe, 
Referat 26 (Denkmalpflege). Es handelt sich hierbei um ein Verzeichnis der unbewegli-
chen Bau- und Kunstdenkmale. 
Zu den Sachgütern zählen neben den wesentlichen Nutzungen (insb. Landwirtschaft, 
Kleingärten) alle Gebäude/baulichen Anlagen/Infrastruktureinrichtungen im Untersu-
chungsgebiet. 

3.9.1 Methodik 

Die Grundlage für die Bestandsbeschreibung bilden die im Untersuchungsgebiet durchge-
führten Bestandserhebungen, Aussagen der Landschaftsplanung zur Flächennutzungs-
planung sowie Angaben der jeweiligen Fachbehörden (s.o.).  
Als Kriterien für die Beurteilung von Kulturgütern von allgemeiner und von besonderer 
Bedeutung werden das Alter und die Seltenheit herangezogen. 

3.9.2 Bestand 

Kulturgüter (kulturelles Erbe) 
Entsprechend Mitteilung des Landesamtes für Denkmalpflege befinden sich im Bereich 
der geplanten Radschnellwegtrasse und der Baunebenflächen folgende nach § 2 DSchG 
geschützte Kulturdenkmale (Schreiben vom 01.07.2019, siehe Anlage 2 im Anhang; die 
nachfolgenden Angaben zu den Anlagen beziehen sich auf die Darstellung innerhalb des 
Schreibens im Anhang): 

• Brandgrab aus der Urnenfelderzeit (um 1.200 bis um 850 v. Chr.), Siedlung aus 
der Jungsteinzeit (um 5.500 bis um 2.200 v. Chr.), aus der Latènezeit (um 450 
bis um 1 v. Chr.) und aus der Römerzeit (1 bis 450 n. Chr.) (Anlage 1, Mann-
heim-Vogelstang). Das Denkmal ist durch Ausgrabungen, Begehungen und Luft-
bilder bekannt. 

• Siedlung aus der Jungsteinzeit (um 5.500 bis um 2.200 v. Chr.), Siedlung der Ur-
nenfelderkultur (um 1.200 bis um 850 v. Chr.), Siedlung der Hallstattzeit (um 850 
bis um 450 v. Chr.), Siedlung der Latènezeit (um 450 bis um 1 v. Chr.), Gräber-
feld aus der Hügelgräberbronzezeit (um 1.600 v.Chr. bis 1.300 v.Chr.) und Grä-
berfeld aus der Latènezeit (um 450 bis um 1 v. Chr.) (Anlage 2, Mannheim-
Käfertal). Das Denkmal ist durch Ausgrabungen, Begehungen und Luftbilder be-
kannt. 
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• Siedlung der Urnenfelderkultur (um 1.200 bis um 850 v. Chr.) (Anlage 3, Mann-
heim-Käfertal), die durch Begehungen und Ausgrabungen entdeckt wurde. 

• Siedlung aus der Bronzezeit (um 1.300 bis um 850 v. Chr.) (Anlage 4, Mann-
heim-Käfertal), die bei Erweiterungsmaßnahmen der Kaserne entdeckt und durch 
Luftbildbefunde bekannt wurde. 

• Mittelalterliche Wüstung (766 bis 1.278 n. Chr.) (Anlage 5, Mannheim-
Feudenheim), die durch Archivalien und Karten bekannt wurde. 

Sonstige Sachgüter 

Landwirtschaft 
Das Umfeld der geplanten Radschnellwegtrasse wird häufig von landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen inkl. Wegenetz eingenommen. Die Flächen werden überwiegend ackerbau-
lich genutzt, daneben findet man auch Grünlandnutzung (Wiesen). 
Insbesondere in der Feudenheimer Au sind aus bodenkundlicher Sicht für die Landwirt-
schaft bedeutsame Böden vorhanden (im Hinblick auf die natürliche Bodenfruchtbarkeit 
werden sie entsprechend der Vorgaben der LUBW (2010) zum weitaus überwiegenden 
Teil mit dem Wert 3,5 [hoch bis sehr hoch], zu einem geringeren Teil mit 2,5 (mittel bis 
hoch) bewertet, Kapitel 3.5.3. 
Auch im Bereich nördlich des Bürgerparks werden weite Flächen landwirtschaftlich ge-
nutzt, im Hinblick auf die natürliche Bodenfruchtbarkeit werden sie weitaus überwiegend 
mit dem Wert 3,0 (hoch) bewertet. 

Kleingärten und weitere Vereinsanlagen 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befindet sich mehrere Kleingartenanlagen sowie 
Sportstätten und das Gelände eines Schützenvereins:  
Die Kleingartenanalgen sind mit Gebäuden und sonstige Infrastruktureinrichtungen (We-
gen, Leitungen etc.) ausgestattet, innerhalb der einzelnen Parzellen befinden sich privat 
genutzte Gartenhütten / Lauben. 

3.9.3 Bewertung 

Alle im Untersuchungsgebiet nach DSchG geschützten Kulturdenkmale und ggf. vorhan-
denen Bodendenkmale besitzen eine besondere Bedeutung als historische Zeitzeugen, 
da sie für einen Großteil der Vergangenheit die einzigen Quellen historischer Entwicklun-
gen darstellen. 
Die sonstigen Sachgüter haben eine besondere Bedeutung als Wirtschafts- und Infra-
struktur- bzw. Erholungsflächen des Menschen in seinem Wohn-, Freizeit- und Arbeitsum-
feld. 
Die Kleingartenanlagen haben innerhalb der Feudenheimer Au einen nicht unerheblichen 
Flächenanteil und eine besondere Bedeutung bzgl. der Freizeit- und Erholungsnutzung. 
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4 Vorhabensbestandteile und weitere Maßnahmen zur Vermeidung und Min-
derung erheblicher nachteiliger Auswirkungen (Teil UVP-Bericht) 

Die folgenden Vorhabensbestandteile und weiteren Maßnahmen zielen hauptsächlich auf 
die Vermeidung und Minderung erheblicher Auswirkungen auf Tiere; sie sind gleichzeitig 
für den speziellen Artenschutz relevant und vermeiden Eingriffe im Sinne von § 15 
BNatSchG. Sie werden der Wirkungsanalyse zugrunde gelegt. Die Vorhabensbestandteile 
und weiteren Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung erheblicher Auswirkungen auf 
Tiere sind unmittelbar wirksam, indem sie das Eintreten der jeweiligen Auswirkung an Ort 
und Stelle vermeiden (Vermeidungsmaßnahmen im Sinne von § 15 Abs. 1 BNatSchG).  
Eine ausführliche Erläuterung der Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen ist Kapitel 6 
zu entnehmen. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung unmittelbarer erheblicher Auswirkun-
gen auf Tiere 

• V1 Fäll- und Rodungszeitenbeschränkung  
• V2 Baufeldkontrolle Bodenbrüter 
• V3 Gebäude- und Baumkontrolle Höhlenbrüter und Fledermäuse 
• V4 Rückbau von Gebäuden innerhalb der Kleingärten außerhalb der Aktivitätszeit 

von Mauereidechsen 
• V5 Vergrämungsmaßnahmen 
• V6 Einzäunung von Vorhabenflächen mit Reptilien-/Amphibiensperren 
• V7 Beseitigung von temporären Kleinstgewässern im Eingriffsbereich 
• V8 Umsetzen einer künstlichen Nisthilfe für den Turmfalken 

V9 Installation einer Amphibienleiteinrichtung 
• V10 Ökologische Baubegleitung 
• V11 Aufstellung von Schutzwänden zur Schonung von Vegetationsbeständen 
• V12 Schonender Umgang mit Bodenmaterial/ Abtransport überschüssigen Bo-

denmaterials 
• V13 Begrünung von Oberbodenmieten 
• V14 Tiefenlockerung von Boden nach temporärer Flächeninanspruchnahme 
• V15 Sicherung denkmalgeschützter archäologischer Funde oder Befunde 
• V16 Ausschilderung von Umleitungsstrecken für ausgewiesene Wege während 

der Bauzeit 
• V17 Minimierung des Lichtsmogs der Radwegbeleuchtung 
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5 Auswirkungen auf die Schutzgüter (Teil UVP-Bericht) 

5.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschli-
che Gesundheit 

Aus Sicht des Schutzgutes Mensch hat der geplante Rad-/Gehweg primär erheblich posi-
tive Wirkungen: 

• Das Radwegenetz wird erweitert und die Wegeverbindung für Radfahrer und 
Fußgänger zwischen Mannheim und Weinheim erheblich verbessert.  

• Durch den kombinierten Rad-/Gehweg werden ebenfalls die Möglichkeiten zur 
ortsnahen Erholung verbessert. 

• Der Radschnellweg ermöglicht künftig eine verbesserte Erreichbarkeit von land-
schaftsgebundenen Erholungsreinrichtungen, insbesondere die Verbindung be-
stehender Parkanlagen und Grünflächen mit dem neuen BUGA-Gelände im Be-
reich von Spinelli. 

• Durch den kombinierten Rad-/Gehweg und die damit verbundene optimierte An-
bindung insbesondere für Radfahrer an Knotenpunkte des Straßennetzes beste-
hen künftig deutlich mehr Anreize, vom Auto auf das Fahrrad umzusteigen und 
ggf. die Park & Ride-Möglichkeiten besser zu nutzen. 

Daneben kommt es anlagebedingt jedoch punktuell zu erheblichen Auswirkungen im Hin-
blick auf die einrichtungsgebundene Erholungsnutzung (insbesondere Verlust einzelner 
Gartenparzellen innerhalb des Kleingartengeländes im Süden der Feudenheimer Au). 

5.1.1 Baubedingte Auswirkungen 

Als sonstige baubedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind zu erwarten: 
• Beeinträchtigung der Erholungsnutzung durch die bauzeitliche Inanspruchnahme 

/ den bauzeitlichen Entzug von für die Erholung genutzten Wegen  
• Störungen Erholungssuchender durch Baubetrieb und Transportvorgänge 

Die Auswirkungen sind wegen der abschnittsweisen Bauausführung und der damit ver-
bundene räumlichen und zeitlichen Beschränkung einzelner Bauabschnitte nicht erheb-
lich. 

Erhebliche baubedingte Auswirkungen 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Sonstige baubedingte Auswirkungen 

Beeinträchtigung der Erholungsnutzung durch die bauzeitliche Inanspruchnahme / den 
bauzeitlichen Entzug von für die Erholung genutzten Wegen 
Dem Untersuchungsgebiet kommt als örtlich und zum Teil auch überörtlich bedeutsamer 
landschaftlicher Freiraum für die ruhige, landschaftsbezogene Erholungsnutzung bzw. für 
sportliche und/oder landschaftsge¬bundene Freizeitaktivitäten eine besonderer Bedeu-
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tung zu, hauptsächlich wird das Untersuchungsgebiet von der ortsansässigen Bevölke-
rung der umliegenden Mannheimer Stadtteile zur Erholung genutzt.  
Währen der Bauzeit werden Wege abschnittsweise für Erholungssuchende nicht zur Ver-
fügung stehen. Es kommt zu Einschränkungen für etwa Spaziergänger oder Anlieger. 
Der Verlust an erholungswirksamer Freifläche bzw. die Einschränkungen bzgl. des 
Wegenetzes sind ist jedoch nur vorübergehend / zeitlich befristet, durch die Einrichtung 
von Umleitungen bzw. ein Ausweichen und Umgehen gesperrter Wege wird die Erreich-
barkeit von Gartenanlagen und Vereinsgelände sowie des wesentlichen Teils der Freiflä-
chen weiterhin möglich sein wird. 
Ein entsprechendes Konzept wird im Rahmen der Ausführungsplanung erarbeitet werden. 
Auf eine ausreichende Beschilderung der gesperrten Abschnitte sowie der Umleitungs-
strecken während der Bauphase ist jedoch zu achten, um unnötige Umwege zu vermei-
den. Nach Beendigung des Vorhabens werden alle Bereiche wieder für Spaziergänger 
etc. nutzbar bzw. stehen den Erholungssuchenden wie bisher zur Verfügung. 

Störungen Erholungssuchender durch Baubetrieb und Transportvorgänge 
Durch das Vorhaben sind Störungen Erholungssuchender durch insbesondere den Bau-
betrieb und die erforderlichen Transportvorgänge denkbar, die Störungen werden jedoch 
vorwiegend auf den Nahbereich der Bautrasse und möglicher externer Lagerflächen be-
schränkt bleiben.  
Im Hinblick auf denkbare Beeinträchtigungen von Erholungssuchenden und Anwohnern 
durch baubedingte Emissionen werden die geltenden Richtlinien eingehalten, der Baube-
trieb wird abschnittsweise erfolgen und nur werktags stattfinden. Während der für die Er-
holungsnutzung bzw. für Gesundheit und Wohlbefinden besonders relevanten/ schutz-
würdigen Zeiten am Feierabend, in den Nachtstunden, an den Wochenenden und an Fei-
ertagen findet kein Baubetrieb statt. Wesentliche Beeinträchtigungen der Gesundheit sind 
angesichts der Art der Emissionen, der zeitlichen Begrenzung und bei Einhalten der gel-
tenden Regelungen und Richtlinien nicht zu erwarten. 
Erhebliche Beeinträchtigungen durch die vorhabensbedingte Inanspruchnahme von für 
die Erholung genutzten Wegen (im Wesentlichen als Baustellenzufahrten genutzte Wege) 
werden durch eine ggf. für die Bauzeit geänderte Wegeführung weitgehend vermieden. 
Baubedingt werden für Lagerflächen etc. vorübergehend zum Teil auch Freiflächen in 
Anspruch genommen, die Teil des örtlich bedeutsamen landschaftlichen Freiraums im 
Untersuchungsgebiet sind (insbesondere Erholungsraum der ortsansässigen Bevölkerung 
Mannheims) bzw. die sich im Umfeld von örtlich/ überörtlich bedeutsamen Radwander- 
und sonstigen Freizeitwegen befinden. Für Erholungssuchende, die den Freiraum oder 
das Wegenetz nutzen, werden die Baunebenflächen optisch wahrnehmbar sein. Der Ver-
lust an erholungswirksamer Freifläche ist jedoch vorübergehend / zeitlich befristet und auf 
vergleichsweise kurze Abschnitte beschränkt. Darüber hinaus sind in der nahen Umge-
bung ausreichend weitere qualitativ hochwertige Freiraume vorhanden, die den Erho-
lungssuchenden weiterhin zur Verfügung stehen, so dass nicht von einer erheblichen o-
der nachhaltigen Beeinträchtigung auszugehen ist. 
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5.1.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Als anlagedingte Auswirkungen (sonstige Auswirkungen) auf das Schutzgut Mensch sind 
zu erwarten: 

• Verlust von Flächen der einrichtungsgebundenen Erholungsnutzung im Bereich 
von Kleingärten (erhebliche Auswirkung) 

• Veränderungen des Erscheinungsbilds örtlich bedeutsamer landschaftlicher Frei-
räume (sonstige Auswirkung) 

Mit den landschaftlichen Veränderungen sind überwiegend positive Aspekte verbunden. 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 

Verlust von Flächen der einrichtungsgebundenen Erholungsnutzung im Bereich von 
Kleingärten 
Vorhabensbedingt werden durch die Anlage des Radschnellwegs im Abschnitt entlang 
des Kleingartenvereins „Mannheim-Feudenheim e.V.“ ca. 0,7 ha Fläche auf dem Vereins-
gelände beansprucht. Dadurch kommt es zum Verlust von 26 Gartenparzellen. 
Die Flächen haben für die Besitzer der Gartenparzellen besondere Bedeutung, teilweise 
werden die Parzellen schon lange von den jeweiligen Kleingärtnern genutzt, die sich in 
„ihrer“ Parzelle ein Stück Heimat und einen Rückzugsort („zweites Wohnzimmer“) ge-
schaffen haben. 

Sonstige anlagebedingte Auswirkungen 

Veränderungen des Erscheinungsbilds örtlich bedeutsamer landschaftlicher Freiräume 
Anlagebedingt wird ein Teil des örtlich bedeutsamen landschaftlichen Freiraums in seiner 
visuellen Struktur und Qualität verändert. Im Bereich des Hochgestades werden Gehölze 
entfernt, gleichzeitig wird durch Neupflanzungen insbesondere entlang der Radschnell-
wegtrasse eine positive Wirkung erreicht, so dass sich schon bald ein abwechslungsrei-
cher und naturnaher Baumbestand etabliert.  
Durch den Bau des Radschnellwegs werden künftig keine bestehenden Wegebeziehun-
gen unterbrochen. Sämtliche kreuzende Wege werden entsprechend angebunden.  

5.1.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Die hauptsächliche Auswirkung des Vorhabens auf den Menschen in seinem Wohn- und 
Arbeitsumfeld besteht in der Verbesserung und Erweiterung des Radwegenetzes sowie 
der Anbindung an Verkehrsknotenpunkte. 
Es ist damit zu rechnen, dass künftig mehr Verkehrsteilnehmer das Fahrrad nutzen und 
es somit gleichzeitig zu einer Reduktion des motorisierten Individualverkehrs verbunden 
mit der Reduktion gesundheitsschädlicher Emissionen kommt. 
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5.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere  

5.2.1 Baubedingte Auswirkungen 

Erhebliche baubedingte Auswirkungen 

Fledermäuse 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
Durch Vermeidungsmaßnahmen (V3 „Gebäude- und Baumkontrolle Höhlenbrüter und 
Fledermäuse“) werden unbeabsichtigte Tötungen oder Verletzungen von Fledermäusen 
vermieden. Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen (s. Kap. 6) ist vorha-
bensbedingt nicht mit Individuenverlusten zu rechnen. 

Vögel 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
Durch Vermeidungsmaßnahmen (V1 „Fäll- und Rodungszeitenbeschränkung“, V2 „Bau-
feldkontrolle Bodenbrüter“, V3 „Gebäude- und Baumkontrolle Höhlenbrüter und Fleder-
mäuse“) werden unbeabsichtigte Tötungen oder Verletzungen von Vögeln vermieden. 
Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen (s. Kap. 6) ist vorhabensbedingt 
nicht mit Individuenverlusten zu rechnen. 
Baubedingt ist der im Bürgerpark nachgewiesene Nistplatz des Turmfalken auf einer 
künstlichen Nisthilfe durch Störungen durch Lärm, Erschütterung und Bewegungsunruhe 
betroffen. Durch die Vermeidungsmaßnahme V8 „Umsetzen einer künstlichen Nisthilfe für 
den Turmfalken“ wird die Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten i.S.v. § 44 (1) 
Nr. 3 BNatSchG vermieden. 

Reptilien 

Flächeninanspruchnahme von Lebensräumen besonderer Bedeutung durch Bauneben-
flächen  
Infolge der Einrichtung von Bauneben- und Lagerflächen werden Lebensräume besonde-
rer Bedeutung (81 m²) in Anspruch genommen. Hierbei handelt es sich um Gleisbereiche 
nördlich der Straße Am Aubuckel auf dem Gelände der Spinelli Barracks.  
Grundsätzlich denkbar ist zudem die Tötung von Mauer- und Zauneidechsen im Rahmen 
der Arbeiten zur Baufeldfreimachung. Durch die Umsetzung folgender Vermeidungsmaß-
nahmen können erhebliche baubedingte Auswirkungen vermieden werden: 

• V4 Rückbau von Gebäuden innerhalb der Kleingärten außerhalb der Aktivitätszeit 
von Mauereidechsen 

• V5 Vergrämungsmaßnahmen 
• V6 Einzäunung von Vorhabenflächen mit Reptilien- / Amphibiensperren 

Amphibien 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
Grundsätzlich sind durch die Bautätigkeiten folgende erhebliche Auswirkungen denkbar: 
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• Ökologische Falleneffekte für die Kreuzkröte 
• Tötung von Amphibien durch Bautätigkeiten 

Durch die Umsetzung folgender Vermeidungsmaßnahmen können erhebliche baubeding-
te Auswirkungen vermieden werden: 

• V6 Einzäunung von Vorhabenflächen mit Reptilien- / Amphibiensperren 
• V7 Beseitigung von temporären Kleinstgewässern im Eingriffsbereich 

Sonstige baubedingte Auswirkungen 

Fledermäuse 
Es sind keine sonstigen baubedingten Auswirkungen auf Fledermäuse zu erwarten.  
Es ist weder im Hinblick auf Nahrungshabitate noch auf Quartiere von Störungen durch 
Bautätigkeiten auszugehen. Sollten sich in Randbereichen von Nahrungshabitaten kurz-
fristige Störungen geringer Wirkintensität ergeben, wäre ggfs. betroffenen Individuen ein 
Ausweichen ohne Beeinträchtigungen in umliegende Nahrungshabitate möglich. Da in der 
Umgebung des Baufeldes nicht von Wochenstubenquartieren auszugehen ist, sind dort 
ebenfalls keine Störungen zu erwarten. Grundsätzlich wäre aufgrund des ausgeprägten 
Quartierwechselverhaltens bei temporären Störungen in Quartiernähe von einem Auswei-
chen ohne Beeinträchtigung auf andere zum Quartierverbund zählende Strukturen aus-
zugehen.  

Vögel 

Störungen durch Lärm, Erschütterung und Bewegungsunruhe 
Entlang der Radschnellwegtrasse, Baustelleneinrichtungsflächen und Zufahrten sind Be-
einträchtigungen durch Bewegungsunruhe und Schall zu erwarten. Die betroffenen Vo-
gelarten besitzen z.T. geringe Fluchtdistanzen (z.B. Gartenrotschwanz) oder sind an den 
Menschen gewöhnt (z.B. Haussperling, Blaumeise). Bei den ggfls. betroffenen Individuen 
ist aufgrund des in der Breite und Fläche stark begrenzten Eingriffs ein Ausweichen ohne 
Beeinträchtigungen in umliegende Lebensräume möglich. 

Reptilien 

Temporäre Inanspruchnahme von Lebensräumen allgemeiner Bedeutung durch Baune-
benflächen 
Durch die Einrichtung von Bauneben- und Lagerflächen werden Lebensräume allgemei-
ner Bedeutung in Anspruch genommen. Hierbei handelt es sich überwiegend um Ruderal-
, Acker- und Grünlandflächen. 

Amphibien 

Temporäre Inanspruchnahme von Landlebensräumen allgemeiner Bedeutung durch Bau-
nebenflächen 
Durch die Einrichtung von Baunebenflächen, Lagerflächen und Zufahrten werden Landle-
bensräume allgemeiner Bedeutung in Anspruch genommen. Hierbei handelt es sich ins-
besondere um Grünland, Ruderalbestände sowie Randbereiche von Feldgehölzen und 
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Gebüschen. Die Flächeninanspruchnahme betrifft lediglich einen geringen Teil des Ge-
samtlebensraums, sodass die ökologischen Funktionen weiterhin erhalten bleiben und die 
Auswirkungen als nicht erheblich einzustufen sind. 

5.2.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 

Fledermäuse 

Verlust von potenziellen Quartieren für Einzeltiere an Gebäuden und / oder Bäumen 
Hinsichtlich der meisten Fledermausarten sind Quartiere im Eingriffsbereich auszuschlie-
ßen. Einzelne Gebäude bieten v. a. der spaltenbewohnenden Zwerg- und Breitflügelfle-
dermaus jedoch ein gewisses Quartierpotenzial. Es ist anzunehmen, dass ein Teil der 
Strukturen gelegentlich von Einzeltieren als Hangplatz genutzt wird. Ebenso weisen vier 
der zu fällenden Bäume Strukturen auf, die Einzeltieren zur Quartiernutzung offenstehen 
bzw. zukünftig als Quartier dienen könnten. Der vorhabensbedingte Verlust dieser poten-
ziellen Einzelquartiere stellt eine erhebliche Beeinträchtigung dar, da das Vorhandensein 
günstiger Strukturen limitiert ist und ein Ausweichen ohne Beeinträchtigung betroffenen 
Individuen ggfs. nicht möglich wäre. 

Vögel 

Verlust von Gehölz- und Gebäudebeständen mit Nistplatzfunktionen für Höhlenbrüter 
Infolge der Realisierung des Vorhabens werden Gehölz- und Gebäudebestände in An-
spruch genommen. Auf Grundlage der aktuellen Kartierungsergebnisse sind die Revier-
zentren folgender Vogelarten betroffen: 

• Feldsperling (1 Revier) 
• Gartenrotschwanz (1 Revier) 
• Grauschnäpper (1 Revier) 
• Haussperling (2 Reviere) 
• Star (1 Revier) 

sowie 
• Blaumeise (1 Revier) 
• Hausrotschwanz (1 Revier) 

Reptilien 

Verlust von Lebensräumen besonderer Bedeutung 
Durch den Bau des Radschnellweges werden Lebensräume besonderer Bedeutung in 
Anspruch genommen. Hierbei handelt es sich um Kleingartenflächen im Süden der Feu-
denheimer Au. 
Infolge von (Teil-)Versiegelungen gehen für die Mauereidechse dauerhaft geeignete Le-
bensräume im Umfang von rd. 2.154 m² verloren. 
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Amphibien 
Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Sonstige anlagebedingte Auswirkungen 

Fledermäuse 

Verlust / Veränderung von Teiljagdhabitaten 
Infolge der vorhabensbedingt erforderlichen Baumfällungen und weiteren Eingriffe in Nah-
rungshabitate von Fledermäusen, kommt es bereichsweise zu Beeinträchtigungen von 
Teiljagdhabitaten. Da die betroffenen Nahrungshabitate für keine der vorkommenden Fle-
dermausarten von essenzieller Bedeutung sind, ist deren Verlust/ Veränderung nicht er-
heblich, da ggfls. betroffenen Individuen ein Ausweichen ohne Beeinträchtigung in Jagd-
habitate der Umgebung möglich ist. 

Mittel- bis langfristige Entstehung neuer Leitstrukturen und Teiljagdhabitate 
Durch das Vorhaben werden keine für Fledermäuse wichtigen Leitstrukturen beeinträch-
tigt. Für lichttolerante Arten wie die Zwerg-, Rauhaut- und Breitflügelfledermaus wird 
durch die Anlage von Bäumen entlang des Radschnellwegs mittel- bis langfristig eine 
neue potenzielle Leitstruktur mit der Funktion eines Nahrungshabitats entstehen. Da diese 
Arten häufig entlang von Straßenlaternen jagen, wird sich die vorgesehene Beleuchtung 
entlang des Weges nicht nachteilig auf ihre Nahrungssuche auswirken.  

Vögel 

Verlust von Lebensräumen besonderer und allgemeiner Bedeutung 
Durch den Bau des Radschnellwegs werden anlagebedingt Lebensräume besonderer 
und allgemeiner Bedeutung. Hierbei handelt es sich insbesondere um Acker- und Fett-
wiesenflächen, Gehölzbiotope und Kleingartenflächen. Die Flächeninanspruchnahme be-
trifft lediglich einen geringen Teil des Gesamtlebensraums, sodass die ökologischen 
Funktionen weiterhin erhalten bleiben und die Auswirkungen als nicht erheblich einzustu-
fen sind. 

Reptilien 

Verlust von Lebensräumen allgemeiner Bedeutung 
Durch den Bau des Radschnellweges werden Lebensräume besonderer und allgemeiner 
Bedeutung in Anspruch genommen. Hierbei handelt es sich überwiegend um Ruderal-, 
Acker- und Grünlandflächen. Die Flächeninanspruchnahme betrifft lediglich einen gerin-
gen Teil des Gesamtlebensraums, sodass die ökologischen Funktionen weiterhin erhalten 
bleiben und die Auswirkungen als nicht erheblich einzustufen sind. 

Amphibien 

Anlagebedingte Inanspruchnahme von Fortpflanzungsgewässern allgemeiner Bedeutung 
Im Zuge der Inanspruchnahme von Kleingärten werden sieben Teiche mit (Fortpflan-
zungs-) Nachweisen von Berg- und Teichmolch in Anspruch genommen. Eine Darstellung 
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der durch das Vorhaben betroffenen Fortpflanzungsgewässer ist Abbildung 17 zu ent-
nehmen. 

Anlagebedingte Inanspruchnahme von Landlebensräumen allgemeiner Bedeutung 
Durch den Bau des Radschnellwegs werden anlagebedingt Landlebensräume allgemei-
ner Bedeutung, insbesondere Kleingartengebiete, in Anspruch genommen. Aufgrund der 
allgemeinen Bedeutung und Möglichkeit des Ausweichens in benachbarte Kleingartenge-
biete entstehen keine erheblichen Auswirkungen für Amphibien. 

5.2.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Erhebliche betriebsbedingte Auswirkungen 

Fledermäuse 
Erhebliche betriebsbedingte Auswirkungen auf Fledermäuse sind nicht zu erwarten. 
Kollisionen von Fledermäusen mit Radfahrern wären grundsätzlich nur bei niedrigfliegen-
den Arten wie der lichttoleranten Zwergfledermaus denkbar. Auch hinsichtlich dieser sind 
Kollisionen aufgrund der eingeschränkten nächtlichen Nutzung des Radwegs sowie der 
vergleichsweise niedrigen Geschwindigkeit und kleinen potenziellen Kollisionsfläche der 
Radfahrer nicht zu erwarten. Hinsichtlich des niedrig fliegenden Grauen Langohrs ist auf-
grund des Lichtmeideverhaltens der seltenen Art nicht mit Jagdaktivitäten entlang des 
Radwegs zu rechnen; außerdem bevorzugt die Art strukturreichere Jagdhabitate. Weitere 
Fledermausarten fliegen höher oder meiden beleuchtete Bereiche. Der Betrieb des Rad-
schnellwegs lässt daher kein erhöhtes Kollisionsrisiko für Fledermäuse erwarten. 

Vögel 
Erhebliche betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Reptilien 
Erhebliche betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Amphibien 
Grundsätzlich denkbar ist die Tötung von Amphibien durch den Betrieb des Radschnell-
wegs in der Feudenheimer Au. Der nördliche Abschnitt des Radschnellwegs in der Feu-
denheimer Au verläuft zwischen Kleingartenanlage im Westen und geplantem Augewäs-
ser im Osten, welches zukünftig auf Amphibien eine Attraktionswirkung ausüben kann. 
Bei der Überquerung des Radschnell- und Gehweges kann es zur Tötung von Einzele-
xemplaren kommen. 
Zur Vermeidung wird entlang dieses Abschnitts der Radschnellwegtrasse eine Amphibien-
leiteinrichtung installiert (Maßnahme V9).  
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Sonstige betriebsbedingte Auswirkungen 

Fledermäuse 

Meidung resp. Anlockung von Fledermäusen durch Radwegbeleuchtung 
Licht hat auf Fledermäuse unterschiedliche Wirkungen. Abhängig vom Spektrum und der 
Intensität des Lichts sowie der Fledermausart, kann es eine Anlockung oder ein Meide-
verhalten bei Fledermäusen bewirken.  
Je nach Lichtart kann von der Beleuchtung des Radwegs eine Lockwirkung auf Insekten 
ausgehen (UV-Licht zieht manche Insekten an). Durch die Ansammlung von Insekten 
können lichttolerante Arten wie die Zwerg-, Rauhaut- und Breitflügelfledermaus angelockt 
werden. Ebenso wie diese Arten jagen auch Kleinabendsegler häufiger an Straßenlater-
nen.  
Hinsichtlich der sensibel auf Licht reagierenden Fledermausarten (insbesondere Langohr- 
und Mausohrarten) ist hingegen eine Meidung des beleuchteten Radwegs zu erwarten. 
Diese Arten wurden im Untersuchungsgebiet nur vereinzelt nachgewiesen; der Eingriffs-
bereich ist als Lebensraum für sie nicht von besonderer Bedeutung. Da den Lebensräu-
men in der Umgebung des geplanten Radwegs keine essenzielle Bedeutung zukommt, 
wäre Fledermäusen im Falle einer marginalen Minderung der Habitatqualität ein Auswei-
chen ohne Beeinträchtigung in andere der zahlreich vorhandenen Teiljagdhabitate der 
Umgebung möglich. Eine Zerschneidung von Lebensräumen im Sinne einer Licht-Barriere 
entsteht durch die begrenzte Beleuchtung des Radwegs in der ohnehin stark von Lichts-
mog belasteten städtischen Umgebung nicht. Da die Beleuchtung nicht entlang von be-
deutenden Leitstrukturen verläuft, ist ebenfalls nicht mit einer Beeinträchtigung von Trans-
ferwegen für Fledermäuse zu rechnen. Da sich Lichtverschmutzung grundsätzlich aber 
ungünstig auf Fledermäuse auswirken kann, sollte diese dennoch so gering wie möglich 
gehalten werden (s. Kapitel 6). 

Vögel 
Sonstige betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Reptilien 
Sonstige betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Amphibien 
Sonstige betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

5.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen sowie biologische Vielfalt 

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen resultieren vor allem aus dem bau- 
und anlagebedingten Verlust von Vegetationsflächen mit hervorragender, besonderer 
oder allgemeiner (mit einer längeren Regenerationszeit) naturschutzfachlicher Bedeutung 
(vgl. Kap. 3.3) sowie von bestandsbedrohten Pflanzenarten.  
Der Verlust von artenarmem, intensiv genutztem Grünland, Ruderalvegetation, Äckern, 
Verkehrsflächen o. ä. wird nicht als erhebliche Auswirkung angesehen, weil eine Regene-
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ration dieser Bestände innerhalb weniger Jahre möglich ist bzw. die Bestände für wild-
wachsende Pflanzen nahezu keine Funktion erfüllen.  

5.3.1 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingt werden zeitlich begrenzt Flächen für Baustelleneinrichtungsflächen in An-
spruch genommen, die nicht gleichzeitig von den dauerhaften anlagebedingten Maßnah-
men überlagert werden und nach Abschluss der Baumaßnahmen entsprechend der 
Vornutzung wiederhergestellt werden. 
Hiermit sind erhebliche Auswirkungen verbunden: 

• Beeinträchtigungen von besonders bedeutsamen Biotoptypen durch die Flächen-
inanspruchnahme als Baustelleneinrichtungsfläche 

• Verlust von bestandsbedrohten Pflanzenarten durch die Flächeninanspruchnah-
me als Baustelleneinrichtungsfläche 

Als nicht erheblich werden Beeinträchtigungen von allgemein bedeutsamen Biotoptypen 
sowie Biotoptypen mit sehr geringer bis keiner naturschutzfachlichen Bedeutung einge-
stuft, sowie Beeinträchtigungen von Biotoptypen besonderer Bedeutung, die jedoch leicht 
regenerierbar sind. 

Erhebliche baubedingte Auswirkungen 

Beeinträchtigungen von besonders bedeutsamen Biotoptypen durch die Flächeninan-
spruchnahme als Baustelleneinrichtungsfläche 
Im Wesentlichen wurden Flächen als Baustellenrichtungsflächen ausgewählt, die aus na-
turschutzfachlicher Sicht eine untergeordnete Bedeutung für Pflanzen und Biotoptypen 
haben. Aufgrund der räumlichen Situation mit intensiver Nutzung durch Infrastruktur und 
dem Errichten von Brückenbauwerken ist teilweise ein Ausweichen auf naturschutz-
fachlich höherwertige Bestände unvermeidbar. Nach Abschluss der Bauarbeiten wird auf 
diesen Beständen die Vornutzung wiederhergestellt.  
Überwiegend sind von der baubedingten Flächeninanspruchnahme Fettwiesen mittlerer 
Standorte betroffen (rd. 0,8 ha). Gehölze, wie Feldhecken und Baumgruppen, sind vor 
allem im Böschungsbereich der Sudetenstraße durch den Bau einer Brücke betroffen. 
Des Weiteren sind kleinflächig Bestände randlich durch die Baustelleneinrichtungsflächen 
betroffen. 
Trotz der leichten Regenerierbarkeit wird der Biotoptyp ausdauernde Ruderalvegetation 
trockenwarmer Standorte aufgrund des Vorkommens von bestandsbedrohten Arten der 
Sandrasen als erheblich gewertet; rd. 0,06 ha sind hiervon betroffen. 
In Tabelle 16 sind die baubedingt in Anspruch genommenen besonders und allgemein 
(mit längerer Regenerationszeit) bedeutsamen Biotopbestände aufgeführt. 
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Tabelle 16: Baubedingte Flächeninanspruchnahme von besonders bedeutsamen Biotoptypen. 

Code Bezeichnung Fläche (m²) 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 8.792 

33.50 Weide mittlerer Standorte 665 

35.62 Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte 613 

41.20 Feldhecke 1.060 

45.20 Baumgruppe 374 

Verlust von bestandsbedrohten Pflanzenarten durch die Flächeninanspruchnahme als 
Baustelleneinrichtungsfläche 
In Wiesenbeständen der Feudenheimer Au befinden sich Vorkommen der Bienen-
Ragwurz. Durch die Einrichtung einer Baustelleneinrichtungsfläche im Bereich der Rampe 
zum Hochgestade sowie westlich des geplanten Radschnellwegs werden acht Fundstel-
len der Bienen-Ragwurz im Untersuchungsgebiet vernichtet. 

Sonstige baubedingte Auswirkungen 

Beeinträchtigungen von allgemein bedeutsamen Biotoptypen, sowie von Biotoptypen sehr 
geringer bis keiner naturschutzfachlichen Bedeutung durch die Flächeninanspruchnahme 
als Baustelleneinrichtungsfläche 
Baubedingt werden für die Baustelleneinrichtungsflächen allgemein sowie nachrangig 
bedeutsame Biotopbestände (leichte Regenerierbarkeit) temporär in Anspruch genom-
men. 
Zu den Beständen mit allgemeiner oder sehr geringer bis keiner Bedeutung zählen insbe-
sondere ein Sukzessionsbestand aus Robinie (Robinien-Wald), Zierrasen sowie verschie-
dene Verkehrsflächen.  
Bei den Biotoptypen besonderer Bedeutung sind verschiedene Typen von Ruderalvegeta-
tion sowie Brombeer-Gestrüppe betroffen. Aufgrund der leichten Regenerierbarkeit dieser 
Biotoptypen wird der Eingriff nicht als erheblich eingestuft. Die nachfolgende Tabelle listet 
die jeweils beanspruchten Flächenanteile dieser Bestände im Bereich der Baustellenein-
richtungsflächen aus. 

Tabelle 17: Baubedingte Flächeninanspruchnahme von weiteren allgemein bedeutsamen Biotop-
beständen und Biotoptypen sehr geringer bis keiner Bedeutung. 

Code Bezeichnung 
Fläche 
(m²) 

33.80 Zierrasen 249 

35.60 Ruderalvegetation 20 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 1.418 

43.11 Brombeer-Gestrüpp 74 

59.17 Robinien-Wald 9 
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Code Bezeichnung 
Fläche 
(m²) 

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz 6.201 

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter 430 

60.30 Gleisbereich 3.354 

Die Vegetationsbestände können sich – falls aus Naturschutzsicht erwünscht – von selbst 
regenerieren bzw. lassen sich nach Abschluss der Baumaßnahmen relativ rasch durch 
geeignete Initialisierungsmaßnahmen wiederherstellen; die Wirkungen sind deshalb als 
untergeordnet zu bezeichnen.  

5.3.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Als erhebliche anlagebedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und Biotope 
sind zu erwarten: 

• Verlust von besonders bedeutsamen Biotoptypen durch die Flächeninanspruch-
nahme für die Anlage des Radschnellwegs  

• Verlust von bestandsbedrohten Pflanzenarten durch die Flächeninanspruchnah-
me für die Anlage des Radschnellwegs 

Als nicht erheblich ist der Verlust von Biotoptypen mit allgemeiner bzw. sehr geringer bis 
keiner naturschutzfachlicher Bedeutung durch die Flächeninanspruchnahme für die Anla-
ge des Radschnellwegs einzustufen. 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 

Verlust von besonders bedeutsamen Biotoptypen durch die Flächeninanspruchnahme für 
die Anlage des Radschnellwegs  
Die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme von besonders bedeutsamen Biotoptypen 
beträgt rd. 1,4 ha.  
Im Bereich der Feudenheimer Au sowie im Bereich östlich der Spinelli Barracks sind Be-
reiche mit Fettwiesen mittlerer Standorte (rd. 0,4 ha) sowie eine Weide mittlerer Standorte 
(rd. 0,04 ha) durch die Anlage des Radschnellwegs betroffen.  
Eine Teilfläche eines Sandrasens kalkhaltiger Standorte wird auf rd. 3 m² für die Anlage 
des Rad-/Fußwegs in Anspruch genommen.  
Insbesondere im Bereich des Hochgestades, an der Böschung der Sudetenstraße sowie 
auf dem Gelände der Spinelli Barracks sind Kleingehölze der offenen Landschaft, wie 
Baumreihen, Baumgruppen, Gebüsche, Feldgehölze und Feldhecken betroffen. Darüber 
hinaus werden auch junge Bestände von Sukzessionswald aus Laubbäumen entfernt. 
Rd. 0,1 ha an Graswegen werden im Bereich der Feudenheimer Au sowie östlich der Spi-
nelli Barracks von durch die Anlage in Anspruch genommen. Trotz der leichten Regene-
rierbarkeit wird der Biotoptyp ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte 
aufgrund des Vorkommens von bestandsbedrohten Arten der Sandrasen als erheblich 
gewertet.  
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In Tabelle 18 sind die betroffenen Biotoptypen mit den jeweiligen Flächenanteilen aufge-
listet. 

Tabelle 18: Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme von Biotoptypen hervorragender oder 
besonderer Bedeutung. 

Code Bezeichnung Fläche (m²) 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 4.030 

33.50 Weide mittlerer Standorte 367 

35.62 Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte  3.537 

36.61 Sandrasen kalkhaltiger Standorte 3 

41.10 Feldgehölz 342 

41.20 Feldhecke 1.306 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 76 

42.21 Holunder-Gebüsch 22 

43.11 Brombeer-Gestrüpp 1.064 

45.11 Allee 327 

45.12 Baumreihe 1.054 

45.20 Baumgruppe 225 

58.10 Sukzessionswald aus Laubbäumen (Laubbaumanteil über 90%) 45 

60.25 Grasweg 1.238 

 
Die Vegetationsbestände sind teilweise nach § 30 BNatSchG resp. § 33 NatSchG/ § 30a 
LWaldG besonders geschützt (teils auch amtlich kartiert) (nähere Angaben hierzu in Kapi-
tel 3.3).  
Randlich bzw. als Trennstreifen zwischen dem Rad- und Gehweg sind Grünstreifen ge-
plant, die als extensives Grünland bzw. intensives Grünland angelegt werden. Diese Be-
reiche werden nach der Planung eine Fläche von rd. 2,98 ha einnehmen; davon 1,75 ha 
extensives und 1,33 ha als intensives Grünland. 

Verlust von bestandsbedrohten Pflanzenarten durch die Flächeninanspruchnahme für die 
Anlage des Radschnellwegs 
Durch die Anlage des Rad-/Fußwegs werden 17 Fundstellen der Bienen-Ragwurz in An-
spruch genommen. 



UVP-Bericht mit integriertem LBP Radschnellverbindung Mannheim - Weinheim 

94 

Sonstige anlagebedingte Auswirkungen 

Verlust von allgemein bedeutsamen Biotoptypen sowie Biotoptypen sehr geringer bis kei-
ner naturschutzfachlichen Bedeutung durch die Flächeninanspruchnahme für die Anlage 
des Radschnellwegs 
Anlagebedingt werden ca. 3,9 ha allgemein bedeutsame Biotoptypen sehr geringer bis 
keiner naturschutzfachlichen Bedeutung bzw. leichter Regenerierbarkeit in Anspruch ge-
nommen.  
Zu den sehr gering bedeutsamen Beständen zählen insbesondere Zierrasen, Trittrasen, 
Äcker, naturraum- oder standortfremde Hecken sowie Siedlungs- und Verkehrsflächen. In 
Anspruch genommene Biotoptypen allgemeiner Bedeutung sind Wirtschaftswiesen und 
Rotationsgrünland/Grünlandansaat auf einer Fläche von insgesamt rd. 0,2 ha. 
Ruderalvegetation (Annuelle Ruderalvegetation sowie grasreiche ausdauernde Ruderal-
vegetation) ist zwar als besonders bedeutsam einzustufen, aber aufgrund der leichten 
Regenerierbarkeit dieser Biotoptypen wird dieser Eingriff nicht als erheblich gewertet.  
Die nachfolgende Tabelle listet die jeweils beanspruchten Flächenanteile dieser Bestände 
näher auf. 

Tabelle 19: Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme von allgemein bedeutsamen Biotopbe-
ständen sowie von Biotoptypen sehr geringer bis keiner Bedeutung bzw. leichter 
Regenerierbarkeit 

Code Bezeichnung 
Fläche 

(m²) 

33.40 Wirtschaftswiese mittlerer Standorte 907 

33.62 Rotationsgrünland oder Grünlandeinsaat 1.016 

33.72 Lückiger Trittpflanzenbestand 260 

33.80 Zierrasen 107 

35.60 Ruderalvegetation 569 

35.61 Annuelle Ruderalvegetation 37 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation  4.287 

37.10 Acker 10.934 

44.20 Naturraum- oder standortfremde Hecke 256 

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 2.168 

60.20 Straße, Weg oder Platz 62 

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz 9.366 

60.22 Gepflasterte Straße oder Platz 49 

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter 1.781 

60.30 Gleisbereich 81 

X.1 Gartengebiet 7.415 
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5.3.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und Biotope zu er-
warten. 

5.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche  

Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche resultieren aus der bau- und anlagebedingten 
Inanspruchnahme versiegelter und unversiegelter Flächen. 
Betriebsbedingt kommt es zu keinen Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche. 

5.4.1 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingt werden rund 2,36 ha benötigt, hiervon sind ca. 1,0 ha durch Versiegelung 
(Straße, Verkehrsflächen) vorbelastet. Eine dauerhafte bauliche Inanspruchnahme dieser 
Flächen durch das geplante Vorhaben findet nicht statt, so dass sich keine erhebliche 
Beeinträchtigung ergibt. 

5.4.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Infolge der Anlage des Radschnellwegs und des begleitenden Fußwegs im Bereich von 
bislang unversiegelten Flächen werden dauerhaft rund 1,6 ha versiegelt bzw. teilversiegelt 
(Vollversiegelung: 10.594 m², Teilversiegelung: 5.546 m², hierzu zählt auch die Schotte-
rung bisher unversiegelter Flächen). Die Auswirkung ist erheblich. Im Gegenzug werden 
6.855 m² vorhabensbedingt entsiegelt. Hieraus resultiert eine Nettoneuversiegelung von 
rd. 0,9 ha (9.285 m²). 
Die Versiegelung / Teilversiegelung erfolgt in den folgenden Schutzgebieten und ge-
schützten Biotopflächen: 

• Landschaftsschutzgebiet 2.22.013 Feudenheimer Au: 5.540 m² 
• Offenlandbiotope: insgesamt 455 m²: 

- 165172220003 Schlehen-Feldhecke 'Aufeld' = 313 m² 
Darin enthalten 165172220004 Feldhecke und Feldgehölze 'Aufeld' = 169 m² 

- 165172229033 Feldhecke „Auf den Ried“ = 35 m² 
- 165172229035 Feldgehölz auf Wall zur Sudetenstraße = 107 m² 

Die folgenden im Untersuchungsgebiet vorkommenden Schutzgebiete / geschützten Be-
reiche sind nicht von einer Neuversiegelung betroffen: 

• Landschaftsschutzgebiet 
- 2.22.013 Feudenheimer Au: rd. 45 ha 

• Nach § 30 BNatSchG bzw. §32 NatSchG geschützte Biotope 
- 165172220003 Schlehen-Feldhecke 'Aufeld' (weitere Teilflächen) 
- 165172220004 Feldhecke und Feldgehölze 'Aufeld'  (weitere Teilflächen) 
- 165172220072 Feldgehölz an Tennisanlage 1744 Gewann Au, Feudenheim 
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- 165172220074 Feldgehölze bei Schießanlage (Schützengesellschaft 1744) 
- 165172229033 Feldhecke „Auf den Ried“ (weitere Teilflächen) 
- 165172229034 Feldhecke nördlich Bürgerpark 
- 165172229035 Feldgehölz auf Wall zur Sudetenstraße (weitere Teilflächen) 

5.4.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche zu erwarten. 

5.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden  

Durch das Vorhaben kommt es bau- und anlagebedingt zu erheblichen Auswirkungen auf 
das Schutzgut Boden. 
Die erheblichen Auswirkungen resultieren aus der bau- und anlagebedingten Abgrabung 
bzw. Versiegelung natürlicher, derzeit gering bis mäßig vorbelasteter Böden und dem 
damit verbundenen Flächenverlust sowie durch die Überschüttung solcher. 
Nicht erheblich sind die die Auswirkungen von Bau und Anlage des Radschnellwegs im 
Bereich vorbelasteter Flächen wie insbesondere auf dem Kasernengelände. Hier sind 
infolge des Vorhabens keine gravierenden Änderungen im Hinblick auf die jeweiligen Bo-
denfunktionen zu erwarten, wenn unversiegelte Flächen wieder durch unversiegelte Flä-
chen ersetzt werden und Versiegelungen im Bereich derzeitiger Versiegelungen stattfin-
den. 
Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu erwarten. 

5.5.1 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingt werden zeitlich begrenzt Flächen für Arbeitsstreifen oder Lagerflächen in An-
spruch genommen, die nicht gleichzeitig von den dauerhaften anlagebedingten Maßnah-
men überlagert werden und nach Abschluss der Baumaßnahmen entsprechend der 
Vornutzung wiederhergestellt werden. 
Hiermit sind erhebliche Auswirkungen verbunden: 

• Verlust von Bodenfunktionen durch temporäre Inanspruchnahme von Böden 
(Bodenabtrag, Überschüttung) als Arbeitsraum und zur Zwischenlagerung (Zu-
wegungen, Baustraßen, Flächen zur Zwischenlagerung von Boden und Material) 

• Verdichtung von Böden 
Grundsätzlich ist auch der  

• Eintrag von Schadstoffen in Böden (sonstige Auswirkung) 
denkbar. 
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Erhebliche baubedingte Auswirkungen 

Verlust von Bodenfunktionen durch temporäre Inanspruchnahme von Böden (Bodenab-
trag, Überschüttung) als Arbeitsraum und zur Zwischenlagerung (Zuwegungen, Baustra-
ßen, Flächen zur Zwischenlagerung von Boden und Material) 
Im Bereich der Baustelleneinrichtungsflächen und der Arbeitsräume wird der vorhandene 
Oberboden abgeschoben, im Bereich der Lagerflächen wird für die Dauer der Bauzeit der 
verbleibende Untergrund mit Schotter überdeckt und befestigt. 
Für die Herstellung und bauzeitliche Nutzung der Baustelleneinrichtungsflächen werden 
natürliche Böden auf insgesamt rd. 1,11 ha (11.093 m²) beeinträchtigt. 
Es sind folgende Typen natürlicher Böden betroffen:  

• Parabraunerde aus älteren Hochwassersedimenten des Neckars (w63): 
Verlust von 9.301 m² 

• Kalkhaltiger Auengley aus Auenlehm über Altwasserfazies (w101): 
Verlust von 1.792 m² 

Zur Minderung der Beeinträchtigung der Bodenfunktionen wird der abgeschobene 
Oberboden in Oberbodenmieten zwischengelagert und nach Bauende im Zuge von Re-
kultivierungsmaßnahmen auf die entsprechenden bauzeitlich genutzten Flächen wieder 
aufgetragen.  
Eine Beeinträchtigung des Bodens und seiner Funktionen entsteht durch die Zwischenla-
gerung von Oberboden auf Oberboden nicht, es ist allerdings zu beachten, dass hierbei 
ausschließlich gleichartige Böden übereinander gelagert werden. 
Im Hinblick auf Abtragung, Lagerung und Wiedereinbau der Oberbodenschicht werden die 
Vorgaben des Ministeriums für Umwelt Baden-Württemberg („Erhaltung fruchtbaren und 
kulturfähigen Bodens bei Flächeninanspruchnahme“ in: Luft, Boden, Abfall, Heft 10, 1991) 
sowie der DIN 19731 eingehalten. 

Verdichtung von Böden 
In den Arbeitsstreifen und Lagerflächen werden die Böden durch Befahren und Material-
lagerung verdichtet. 
Im Oberboden werden durch mechanische Belastung das Porenvolumen verringert und 
das Makrofeingefüge verändert. Hiervon sind vorrangig bindige Böden betroffen.  
Werden nach Abschluss der Bautätigkeit bodenlockernde Maßnahmen durchgeführt, ist 
diese Beeinträchtigung zeitlich eng begrenzt. 

Sonstige baubedingte Auswirkungen 

Verlust von Bodenfunktionen durch temporäre Inanspruchnahme von Böden (Bodenab-
trag, Überschüttung) als Arbeitsraum und zur Zwischenlagerung (Zuwegungen, Baustra-
ßen, Flächen zur Zwischenlagerung von Boden und Material) 
Neben natürlichen Böden sind auch anthropogen (durch den Menschen) überformte, nicht 
versiegelte Böden von der baubedingten Flächeninanspruchnahme betroffen: 

• Siedlungsböden (3): Verlust von 2.484 m² 
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Für die Auftrags- und Siedlungsböden wird von einer geringen Bedeutung bzgl. der oben 
genannten Bodenfunktionen ausgegangen. 
Zur Minderung der Beeinträchtigung der Bodenfunktionen wird entsprechend der oben 
beschriebenen Behandlung des Oberbodens vorgegangen. 

Denkbarer Eintrag von Schadstoffen in Böden 
Während der Bauphase sind Stoffeinträge in Form von Öl, Treibstoff und weiteren Schad-
stoffen grundsätzlich denkbar. 
Durch das Einhalten der einschlägigen Bestimmungen und durch den ordnungs- und 
sachgemäßen Gebrauch von Baufahrzeugen und Arbeitsgerät können Beeinträchtigun-
gen dieser Art jedoch ausgeschlossen werden. 

5.5.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Als anlagebedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind zu erwarten: 
• Verlust natürlicher Böden durch Bodenabtrag und Versiegelung  
• Verlust natürlicher Böden durch Überschüttung  
• Verlust von anthropogen überformten Böden infolge Versiegelung (Vollversiege-

lung) 
Die Auswirkungen sind erheblich im Sinne des UVPG. 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 

Verlust natürlicher Böden durch Bodenabtrag und Versiegelung 
Durch die Anlage des Radschnellwegs kommt es infolge von Versiegelung (durch Asphal-
tierung der Trasse) zum Verlust natürlicher Böden. 
Es sind folgende Typen natürlicher Böden betroffen:  

• Parabraunerde aus älteren Hochwassersedimenten des Neckars (w63): 
Verlust von 3.127 m² 

• Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus Hochwassersedimenten des Neckars 
(w74): 
Verlust von 3.548 m² 

• Auengley-Brauner Auenboden aus Auenlehm (w87): 
Verlust von 608 m² 

• Kalkhaltiger Auengley aus Auenlehm über Altwasserfazies (w101): 
Verlust von 1.307 m² 

Verlust natürlicher Böden durch Überschüttung 
Durch die Anlage von Rampen, Grünstreifen und Bankette entlang des Radschnellwegs 
kommt es infolge von Überschüttung zum Verlust natürlicher Böden und ihrer Bodenfunk-
tionen. 
Es sind folgende Typen natürlicher Böden betroffen:  
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• Parabraunerde aus älteren Hochwassersedimenten des Neckars (w63): 
Verlust von 5.472 m² 

• Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus Hochwassersedimenten des Neckars 
(w74): 
Verlust von 5.225 m² 

• Auengley-Brauner Auenboden aus Auenlehm (w87): 
Verlust von 1.241 m² 

• Kalkhaltiger Auengley aus Auenlehm über Altwasserfazies (w101): 
Verlust von 1.693 m² 

Verlust von anthropogen überformten Böden infolge Versiegelung (Vollversiegelung)  
Durch die Anlage des Radschnellwegs kommt es infolge von Versiegelung zum Verlust 
von anthropogen überformten Böden: 

• Siedlungsböden (3): Verlust von 6.265 m² 
Sonstige anlagebedingte Auswirkungen 
Sonstige Auswirkungen resultieren aus der Anlage etwa der Bankette im Bereich der 
Siedlungsböden oder der Anlage von Grünland im Bereich der Kleingartenflächen. Dort 
sind keine erheblichen Veränderungen im Hinblick auf die jeweiligen Bodenfunktionen zu 
erwarten, da die künftigen Auftragsböden die gleichen Funktionen wie die derzeit beste-
henden erfüllen werden. 

5.5.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu erwarten. 

5.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser – Teil Grundwasser 

Erhebliche Auswirkungen auf den Grundwasserhaushalt sind im Zuge des Vorhabens 
nicht zu erwarten. 

5.6.1 Baubedingte Auswirkungen 

Grundsätzlich ist der  
• Eintrag von Schadstoffen in das oberflächennahe Grundwasser (sonstige Aus-

wirkung) sowie die 
• Verminderte Infiltration von Niederschlagswasser im Bereich von Baustellenein-

richtungsflächen infolge Verdichtung (sonstige Auswirkung) 
denkbar. 

Erhebliche baubedingte Auswirkungen 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
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Sonstige baubedingte Auswirkungen 

Denkbarer Eintrag von Schadstoffen in das oberflächennahe Grundwasser 
Während der Bauphase sind Stoffeinträge in Form von Öl, Treibstoff und weiteren Schad-
stoffen grundsätzlich denkbar. 
Das Einhalten der einschlägigen Bestimmungen sowie ein sachgemäßer Umgang mit 
Baufahrzeugen, Geräten und Betriebsstoffen wird vorausgesetzt, so dass Kontaminatio-
nen von Grundwasser durch austretendes Öl, Diesel, Schmierstoffe u. ä. nicht zu erwar-
ten sind. Beim Umgang mit Gefahrenstoffen werden die gesetzlichen Regelungen einge-
halten. 
Einer unbeabsichtigten Freisetzung wassergefährdender Stoffe wird durch entsprechende 
Maßnahmen wie etwa der Vorhaltung resp. dem Einsatz von Ölbindemitteln entgegenge-
wirkt. Ein entsprechender Kenntnisstand des Baustellenpersonals über das Gefahren-
potenzial resp. die betreffenden Bestimmungen ist als selbstverständlich anzunehmen 
bzw. wird verbindlich deklariert. 

Verminderte Infiltration von Niederschlagswasser im Bereich von Baustelleneinrichtungs-
flächen infolge Verdichtung 
Die Verdichtung von Boden im Bereich von Baustelleneinrichtungsflächen durch das Be-
fahren mit Fahrzeugen oder die Lagerung von Boden und Baumaterial vermindert die In-
filtration von Niederschlagswasser. Dadurch könnte sich die Sickerwassermenge/ Grund-
wasserneubildung verringern. Das von den Baustelleneinrichtungsflächen abfließende 
Niederschlagswasser kann aber größtenteils unmittelbar angrenzend versickern. Erhebli-
che Beeinträchtigungen der Grundwasserneubildungsrate während der Bauphase sind 
daher nicht zu erwarten. Die Flächen werden nach Abschluss der Maßnahme zudem wie-
der rekultiviert. 

5.6.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Grundsätzlich ist die  
• Verringerung der Grundwasserneubildung vor Ort 

denkbar. 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 
Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Sonstige anlagebedingte Auswirkungen 

Verringerung der Grundwasserneubildung vor Ort 
Die mit der Anlage des Radschnellwegs verbundenen Befestigungen und Versiegelungen 
von Boden führen zu einer Verringerung der Sickerwassermenge und damit zu einer Ver-
ringerung der Grundwasserneubildung vor Ort. Insgesamt sind Befestigungen und Ver-
siegelungen auf einer Fläche von 16.140 m² (rd. 1,6 ha) vorgesehen. Im Gegenzug wer-
den 6.855 m² vorhabensbedingt entsiegelt. Demnach ist von einer Nettoneuversiegelung 
von rd. 1,0 ha (9.285 m²) auszugehen. Da das auf den versiegelten/ befestigten Verkehrs-
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flächen anfallende Niederschlagswasser nicht abgeführt, sondern unmittelbar vor Ort ver-
sickert wird (auf angrenzenden Freiflächen), wird die Sickerwassermenge im Gebiet trotz 
der Nettoneuversiegelung nicht erheblich reduziert werden. 

5.6.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Grundwasser zu erwarten. 

5.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser – Teil Oberflächengewässer 

Erhebliche Auswirkungen auf Oberflächengewässer resultieren aus dem anlagebedingten 
Verlust von sieben Gartenteichen. 
Weitere erhebliche Auswirkungen auf Oberflächengewässer sind im Zuge des Vorhabens 
nicht zu erwarten. 

5.7.1 Baubedingte Auswirkungen 

Grundsätzlich ist der  
• Eintrag von Schadstoffen in Oberflächengewässer (sonstige Auswirkung) 

denkbar. 

Erhebliche baubedingte Auswirkungen 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Sonstige baubedingte Auswirkungen 

Denkbarer Eintrag von Schadstoffen in Oberflächengewässer 
Während der Bauphase sind Stoffeinträge in Form von Öl, Treibstoff und weiteren Schad-
stoffen grundsätzlich denkbar. 
Das Einhalten der einschlägigen Bestimmungen sowie ein sachgemäßer Umgang mit 
Baufahrzeugen, Geräten und Betriebsstoffen wird vorausgesetzt, so dass Kontaminatio-
nen durch austretendes Öl, Diesel, Schmierstoffe u. ä. nicht zu erwarten sind (im Weite-
ren siehe Ausführungen oben bei Kapitel 3.6.15.6.1).  

5.7.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Erhebliche Auswirkungen auf Oberflächengewässer resultieren aus dem anlagebedingten 
Verlust von vier Gartenteichen. 
Weitere Auswirkungen resultieren anlagebedingt nicht. 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 

Verlust von sieben Gartenteichen 
Im Zuge der Anlage des Radschnellwegs im Bereich der Kleingartenanlage im Süden der 
Feudenheimer Au kommt es zum Verlust von sieben künstlich hergestellten Gartentei-
chen, die für das Schutzgut Wasser von allgemeiner Bedeutung sind. 
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Die Gartenteiche sind jedoch Lebensraum für Bergmolch, Teichmolch und Teichfrosch. 

5.7.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf Oberflächengewässer zu erwarten. 

5.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft 

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind nicht zu erwarten.  
Grundsätzlich sind  

• bauzeitliche Emissionen von Schadstoffen durch die eingesetzten Fahrzeuge und 
Baumaschinen (sonstige Auswirkung) sowie  

• anlagebedingt Veränderungen des kleinräumigen Geländeklimas im Bereich der 
Radwegfahrbahn (sonstige Auswirkung) 

denkbar. 
Betriebsbedingt sind positive Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft zu erwar-
ten. 

5.8.1 Baubedingte Auswirkungen 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Sonstige baubedingte Auswirkungen 

Emissionen von Schadstoffen durch die eingesetzten Fahrzeuge und Baumaschinen 
Durch den Baubetrieb und den Baustellenverkehr kommt es im Bereich der Baufelder und 
Transportwege zu vorhabensbedingten Emissionen bzw. Immissionen bezüglich Stick-
stoffdioxid und Feinstäuben. Im Vergleich zu den sonstigen Verkehrsbewegungen und der 
hieraus resultierenden Vorbelastung im Untersuchungsgebiet / Stadtgebiet Mannheim 
sind die zu erwartenden Baustellenverkehre bzw. Maschineneinsätze zu gering, um be-
züglich der Qualität der Luft signifikant belastende Emissionen zu verursachen.  
Die gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich Abgasen werden eingehalten (TA Luft). Die Ein-
haltung der Grenzwerte von Schadstoffemissionen von Baufahrzeugen und Baumaschi-
nen wird durch gesetzlich vorgeschriebene Überprüfungen gewährleistet. Wesentliche 
Beeinträchtigungen des Klimas und der Lufthygiene sind daher nicht zu erwarten. 

5.8.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 
Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
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Sonstige anlagebedingte Auswirkungen 

Veränderungen des kleinräumigen Geländeklimas im Bereich der Radwegfahrbahn 
Hinsichtlich des kleinräumigen Geländeklimas wird es durch die Anlage des Radschnell-
wegs und der damit verbundenen Asphaltierung der Fahrbahn zu einer räumlich eng be-
grenzten Erwärmung in Bereich der Fahrbahn kommen (Entstehung lokaler Wärmein-
seln).  
Eine Beeinträchtigung entsteht durch die kleinräumige Wirkung nicht, erhebliche Auswir-
kungen auf das Schutzgut können ausgeschlossen werden. 

5.8.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Der Radschnellweg wird sich positiv auf das Schutzgut auswirken. Es ist damit zu rech-
nen dass infolge des im Zuge des Ausbaus des Mannheimer Radwegenetzes realisierten 
Radschnellwegs und der damit einhergehenden Nutzung zahlreiche Berufspendler und 
andere Kraftfahrzeugfahrer vom individuellen motorisierten Verkehrsmittel auf das Fahr-
rad umsteigen. Die damit verbundene Reduzierung von Luftschadstoffen wie Feinstaub 
und Stickoxiden aber auch von CO2 wird sich in positiver Weise auf die Luft und das Kli-
ma im Stadtbereich auswirken. 

5.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft  

Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft ergeben sich insbesondere durch anlagebe-
dingten Verlust landschafts- und ortsbildprägender Gehölzbestände sowie die stärkere 
anthropogene Prägung der Landschaft im Trassenbereich des geplanten Radschnell-
wegs. 
Baubedingte Nutzungen von Freiräumen sowie Emissionen während der Bauphase (etwa 
Baulärm, Bewegungsunruhe oder Licht) beeinflussen zwar ebenfalls - zumindest vorüber-
gehend - das Landschaftsbild, sind jedoch vor allem im Hinblick auf die Erholungseignung 
des Landschaftsraums bedeutsam. Die Auswirkungen werden deshalb beim Schutzgut 
Mensch - Erholung (Kapitel 5.1) näher betrachtet. 
Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft zu erwarten. 

5.9.1 Baubedingte Auswirkungen 

Durch das Vorhaben sind keine erheblichen baubedingten Auswirkungen auf das Schutz-
gut Landschaft zu erwarten, baubedingte Auswirkungen bleiben untergeordnet.  

Erhebliche baubedingte Auswirkungen 
Erhebliche baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Sonstige baubedingte Auswirkungen 
Auswirkungen resultieren im Wesentlichen aus die auf die Bauzeit beschränkte vorüber-
gehende Veränderung der Oberflächenform bzw. technische Prägung im Bereich der 
Baustelleneinrichtungsflächen. 
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Während der bauzeitlich befristeten Nutzung u.a. als Zwischenlagefläche werden die Flä-
chen stärker technisch geprägt sein. Nach Bauende werden die Flächen wieder in einen 
dem jetzigen Aussehen vergleichbaren Zustand versetzt und die in die Baustelleneinrich-
tungsflächen eingebrachten Bestandteile wieder zurückgebaut und entfernt (bauzeitlich 
genutzte Anlagen sowie Baumaschinen). 
Insgesamt werden nach Abschluss der Rekultivierungsmaßnahmen in den Baustellenein-
richtungsflächen keine erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Landschaft ver-
bleiben; das Landschaftsbild wird dann wiederhergestellt bzw. landschaftsgerecht neuge-
staltet sein. 

5.9.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen resultieren aus dem  
• Verlust landschafts- und ortsbildprägender Gehölzbestände. 

Weitere (sonstige) Auswirkungen resultieren aus den 
• Veränderungen von Sichtbeziehungen  

im Zuge der radwegbegleitenden Gehölzpflanzungen. 

Erhebliche anlagebedingte Auswirkungen 

Verlust landschafts- und ortsbildprägender Gehölzbestände 
Durch die Anlage des Radschnellwegs bzw. des begleitenden Fußwegs werden im Be-
reich der Hochgestadekante im Norden der Feudenheimer Au landschafts- und ortsbild-
prägender Gehölze entfernt. Hiervon sind auch Bestimmungen der Schutzgebietsverord-
nung für das Landschaftsschutzgebiet "Feudenheimer Au" betroffen (vgl. Kapitel 8.8). 

Sonstige anlagebedingte Auswirkungen 

Veränderungen von Sichtbeziehungen 
Durch Gehölzpflanzungen entlang der Trasse des geplanten Radschnellwegs werden 
bestehenden Sichtbeziehungen verändert, eine erheblich nachteilige Auswirkung entsteht 
hierdurch jedoch nicht, vielmehr werden potenziell nachteilige Auswirkungen durch die 
Anlage / Asphaltierung des Radschnellwegs erheblich gemindert. 

5.9.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

5.10 Auswirkungen auf Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Durch das Vorhaben kommt es bau- und anlagebedingt zu erheblichen Auswirkungen auf 
das Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter. 
Die erheblichen Auswirkungen resultieren zum einen aus der bau- und anlagebedingten 
Abgrabung bzw. Versiegelung natürlicher, derzeit gering bis mäßig vorbelasteter landwirt-
schaftlicher Nutzflächen (Acker und Grünland) und dem damit verbundenen Flächenver-
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lust, zum anderen aus der bau- und anlagebedingten Inanspruchnahmen von Kleingarten-
flächen (Verlust einzelner Gartenparzellen). 
Grundsätzlich sind im Zuge der Herstellung des Radschnellwegs bei der Durchführung 
vorgesehener Erdarbeiten Beeinträchtigungen von archäologischen Kulturdenkmalen 
denkbar. 
Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege sind nach Mitteilung des Landesamts für 
Denkmalpflege (soweit dies aus den Planunterlagen ersichtlich war) nicht direkt betroffen. 
Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige 
Sachgüter zu erwarten. 

5.10.1 Bau- und anlagebedingte Auswirkungen 

Als bau- und anlagebedingte Auswirkung auf das Schutzgut sind zu erwarten: 
• Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen durch Bodenabtrag und Versiegelung 

sowie infolge Nutzungsänderung (Anlage von Grünstreifen / Baumreihen) 
• Verlust von Gartenparzellen innerhalb des Kleingartengeländes 

Die Auswirkungen sind erheblich im Sinne des UVPG. 
Daneben sind bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten Beeinträchtigungen von 
archäologischen Kulturdenkmalen denkbar (sonstige bau- und anlagebedingte Auswir-
kungen). 

Erhebliche bau- und anlagebedingte Auswirkungen 

Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen durch Bodenabtrag und Versiegelung sowie infol-
ge Nutzungsänderung (Anlage von Grünstreifen / Baumreihen) 
Durch die Herstellung des Radschnellwegs gehen etwa 1,72 ha landwirtschaftlich genutz-
te Flächen für die Landwirtschaft dauerhaft verloren. Davon werden derzeit rd. 0,63 ha als 
Grünland und rd. 1,09 ha ackerbaulich (vor allem Anbau von Mais, Getreide und Raps) 
genutzt. 

Verlust von Gartenparzellen innerhalb des Kleingartengeländes 
Die Trasse des geplanten Radschnellwegs verläuft im Südwesten im Bereich der Feu-
denheimer Au durch das Gelände des Kleingartenvereins „Mannheim-Feudenheim e.V.“ 
Dadurch kommt es zur Inanspruchnahme von ca. 0,7 ha Fläche auf dem Vereinsgelände 
und zum Verlust von 26 Gartenparzellen. 

Sonstige bau- und anlagebedingte Auswirkungen 
Grundsätzlich sind im Zuge der Herstellung des Radschnellwegs bei der Durchführung 
vorgesehener Erdarbeiten Beeinträchtigungen von archäologischen Kulturdenkmalen 
denkbar. 
An der Erhaltung archäologischer Kulturdenkmale besteht grundsätzlich ein öffentliches 
Interesse. Innerhalb der Radschnellwegtrasse sowie im Umgebungsbereich ist mit ar-
chäologischen Befunden und Funden / Kulturdenkmalen gem. § 2 DSchG zu rechnen, die 
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von den geplanten Bodeneingriffen, Erdarbeiten, Baumaßnahmen, Baustelleneinrich-
tungsflächen und den Wegebau betroffen sein könnten. 
Das Landesamt für Denkmalpflege weist in seiner Mitteilung vom 01.07.2019 darauf hin, 
„dass jegliche Bodeneingriffe im Bereich von Kulturdenkmalflächen ohne eine denkmal-
schutzrechtliche Genehmigung nicht zulässig sind. Kann der Erhalt von Kulturdenkmalen 
im Rahmen einer Abwägung konkurrierender Belange (u. a. Umplanung) nicht erreicht 
werden, können wissenschaftliche Dokumentationen oder Grabungen (gegebenenfalls zu 
Lasten und auf Kosten von Investoren) notwendig werden.“ 
Zudem bittet das Landesamt für Denkmalpflege um frühzeitige Unterrichtung über den 
weiteren Fortgang des Verfahrens und über konkrete Planungen. Geplante Maßnahmen 
sollten frühzeitig zur Abstimmung bei der Archäologischen Denkmalpflege eingereicht 
werden. 
Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG ver-
wiesen (detaillierte Ausführungen bei Maßnahme V15 in Kapitel 6.15). 

5.10.2 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige 
Sachgüter zu erwarten. 

5.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

In der nachfolgenden Tabelle wird eine Übersicht der wichtigsten Auswirkungen durch 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern gegeben. Aufgeführt sind Wechselwirkun-
gen (Prozessgefüge), die vorhabensbedingt verändert werden. 

Tabelle 20: Schutzgut Wechselwirkungen: Übersicht der wichtigsten Auswirkungen durch Wech-
selwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Schutzgut 
(Wirkgröße) 

Wesentliche Auswirkung auf 
Schutzgut  

Z. T. Wesentliche Auswirkungen 
durch Wechselwirkungen bei ande-
ren Schutzgütern (Zielgröße) 

Abiotische Schutzgüter 

Fläche/ 
Boden 

Verlust bzw. Beeinträchtigungen von 
Bodenfunktionen durch Versiege-
lung, Teilversiegelung oder Überde-
ckung. 

Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Biologi-
sche Vielfalt:  

Verlust bzw. Beeinträchtigung von 
Biotopen und Tierlebensräumen 

Klima,  
Luft 

Keine wesentlichen Auswirkungen 
auf das Schutzgut 

Keine wesentlichen Auswirkungen 
durch Wechselwirkungen (auch mit 
untergeordneten Auswirkungen auf 
die Schutzgüter Klima und Luft) 
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Schutzgut 
(Wirkgröße) 

Wesentliche Auswirkung auf 
Schutzgut  

Z. T. Wesentliche Auswirkungen 
durch Wechselwirkungen bei ande-
ren Schutzgütern (Zielgröße) 

Wasser Verlust von Oberflächengewässer 
(Gartenteiche) 

Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Biologi-
sche Vielfalt:  

Verlust bzw. Beeinträchtigung von 
Biotopen und Tierlebensräumen 

Biotische Schutzgüter 

Tiere, 
Pflanzen,  
Biol. Vielfalt 

Verlust bzw. Beeinträchtigung von 
Biotopen und Tierlebensräumen 

Schutzgut Menschen:  

Veränderung der Erholungsnutzung 

Schutzgut Landschaft:  

Veränderung der Landschaftswahr-
nehmung 

Denkbare indirekte Veränderung der 
Entwicklung von Pflanzen- und Tier-
beständen durch Wechselwirkungen 
mit dem Schutzgut Wasser 

Keine wesentlichen Auswirkungen 
durch Wechselwirkungen (auch mit 
untergeordneten Auswirkungen auf 
die Schutzgüter Klima und Luft) 

Menschen, Landschaft, Kultur und sonstige Sachgüter 

Menschen Veränderung der Landschaft und der 
Landschaftswahrnehmung insbeson-
dere während der Bauzeit durch 
Baustelleneinrichtungsflächen, etc.  

Schutzgut Tiere: 

Kleinräumige Veränderung der Be-
wegungs- und Aufenthaltsmuster von 
Tieren durch Verlagerung menschli-
chen Handelns in bisher weniger 
genutzte Bereiche 

Landschaft Veränderung der Landschaft und der 
Landschaftswahrnehmung insbeson-
dere während der Bauzeit durch 
Baustelleneinrichtungsflächen etc.  

Schutzgut Menschen:  

Veränderung der Erholungsnutzung 

5.12 Auswirkungen auf Schutzgebiete und geschützte Biotope 

Die Lage der Schutzgebiete und geschützten Biotope ist Abbildung 4 und Abbildung 5 zu 
entnehmen. Da in zahlreichen Schutzgebietsverordnungen der Schutz der Tierwelt im 
Schutz-zeck genannt wird, erfolgt neben der Darstellung der anlage-, betriebs- und bau-
bedingten Auswirkungen auf Schutzgebiete und geschützte Biotope eine Darstellung 
möglicher, dem Schutzzweck zuwiderlaufender Auswirkungen innerhalb von Schutzgebie-
ten in u.a. tabellarischer Form. Baubedingte Auswirkungen können neben dem temporä-
ren Verlust von Lebensräumen auch zu Störungen der Vogelwelt führen.  
Im Bereich der Vorhabensbestandteile ist mit den nachfolgend genannten Auswirkungen 
auf Schutzgebiete und geschützte Biotope zu rechnen. 
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FFH-Mähwiesen 
Anlagebedingt sind insgesamt 126 m² der kartierten Fläche der FFH-Mähwiese betroffen, 
davon entsprechen rd. 71 m² dem Lebensraumtyp „Magere Flachland-Mähwiese“ (6510) 
(vgl. Abbildung 31). 

 
Abbildung 31: Darstellung der Betroffenheit der FFH-Mähwiese "Salbei-Glatthaferwiese im Gewann 

Ried bei Feudenheim I" 

Landschaftsschutzgebiete 
Bau- und anlagebedingt kommt es zu Flächeninanspruchnahmen im Landschaftsschutz-
gebiet 2.22.013 „Feudenheimer Au“.  
Gemäß § 5 (2) der Schutzgebietsverordnung des Bürgermeisteramtes vom 28.12.1988 
unterliegt u.a. die „[…] Errichtung von baulichen Anlagen im Sinne der Landesbauordnung 
in der jeweils geltenden Fassung oder […] Errichtung gleichgestellte[r] Maßnahmen, […] 
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Anlage oder Veränderung von Straßen, Wegen, Plätzen oder anderen Verkehrswegen 
[…]“ eines Erlaubnisvorbehaltes. 
Es kommt zu folgenden vorhabensbedingten Flächeninanspruchnahmen: 

• anlagebedingt nimmt die Anlage des Radschnellweges mit begleitendem Fußweg 
rd. 1,3 ha des LSG 2.22.013 „Feudenheimer Au“ in Anspruch, hiervon werden rd. 
0,6 ha (teil-)versiegelt. 

• bauzeitlich kommt es auf rd. 0,2 ha durch die Anlage einer Baustelleneinrich-
tungsfläche zu einer temporären Flächeninanspruchnahme. 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG bzw. nach § 33 NatSchG 
Insgesamt werden durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme rd. 2.948 m² 
geschützte Biotope in Anspruch genommen.  
In folgender Tabelle sind die Ergebnisse der Bilanzen der bau- und anlagebedingten In-
anspruchnahme zusammengefasst. Flächen, die sowohl nach der amtlichen Kartierung 
als auch aufgrund fachlicher Kriterien als geschützte Biotope erfasst wurden, wurden nur 
einmal gewertet.  

Tabelle 21: Zusammenfassende Darstellung der Inanspruchnahme von nach § 30 BNatSchG bzw. 
§ 33 NatSchG geschützter Biotope 

Biotop-
typencode 

Biotoptyp Art der  
Flächen-
inanspruch-
nahme 

Fläche 
(rd. m²) 

anlagebedingt 

36.61 Sandrasen kalkhaltiger Standorte anlagebedingt 3 

41.10 Feldgehölz anlagebedingt 342 

41.20 Feldhecke anlagebedingt 1.306 

baubedingt 

41.20 Feldhecke baubedingt 1.060 

Summe  2.711 
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6 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen (Teil LBP) 

Die folgenden Maßnahmen werden zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in Na-
tur und Landschaft durchgeführt: 

• V1 Fäll- und Rodungszeitenbeschränkung  
• V2 Baufeldkontrolle Bodenbrüter 
• V3 Gebäude- und Baumkontrolle Höhlenbrüter und Fledermäuse 
• V4 Rückbau von Gebäuden innerhalb der Kleingärten außerhalb der Aktivitätszeit 

von Mauereidechsen 
• V5 Vergrämungsmaßnahmen 
• V6 Einzäunung von Vorhabenflächen mit Reptilien-/Amphibiensperren 
• V7 Beseitigung von temporären Kleinstgewässern im Eingriffsbereich 
• V8 Umsetzen einer künstlichen Nisthilfe für den Turmfalken 
• V9 Installation einer Amphibienleiteinrichtung 
• V10 Ökologische Baubegleitung 
• V11 Aufstellung von Schutzwänden zur Schonung von Vegetationsbeständen 
• V12 Schonender Umgang mit Bodenmaterial/ Abtransport überschüssigen Bo-

denmaterials 
• V13 Begrünung von Oberbodenmieten 
• V14 Tiefenlockerung von Boden nach temporärer Flächeninanspruchnahme 
• V15 Sicherung denkmalgeschützter archäologischer Funde oder Befunde 
• V16 Ausschilderung von Umleitungsstrecken für ausgewiesene Wege während 

der Bauzeit 
• V17 Minimierung des Lichtsmogs der Radwegbeleuchtung 
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6.1 V1 Fäll- und Rodungszeitenbeschränkung 

Lage der Fläche  
Alle gehölzbestandenen Flächen im Bereich der dauerhaften und temporären Inan-
spruchnahme im Rahmen des Vorhabens. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahme ist, die Tötung, Verletzung und Beschädigung europäisch geschütz-
ter Vögel sowie deren Entwicklungsstadien zu vermeiden.  

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gehölzbestandene Flächen (u.a. Einzelbäume, Feldhecken, Gebüsche, Baumgruppen) 

Beschreibung der Maßnahme 
Werden Bäume, Sträucher, Hecken und Gestrüppe während der Vogelbrutzeit stark zu-
rückgeschnitten, gefällt oder gerodet, so können dabei Jungvögel verletzt oder getötet 
und Eier beschädigt oder zerstört werden.  
Um die Tötung und Verletzung europäischer Vogelarten i. S. v. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG 
zu vermeiden, werden die gesetzlichen Rodungszeiten nach § 39 (5) BNatSchG einge-
halten. Demnach dürfen keine Fällarbeiten in den Monaten März bis Ende September 
durch-geführt werden. Auch die Beseitigung von Gestrüppen erfolgt nur außerhalb die-
ses Zeit-raums. Damit wird sichergestellt, dass weder Eier zerstört oder beschädigt 
werden, noch Jungvögel verletzt oder getötet werden.  
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6.2 V2 Baufeldkontrolle Bodenbrüter 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 32:  Lage der Maßnahmenfläche V2 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahme ist, die Tötung, Verletzung und Beschädigung europäisch geschütz-
ter Vögel sowie deren Entwicklungsstadien zu vermeiden. Ebenso soll durch die Maß-
nahme vermieden werden, dass im Zuge der Baufeldräumung Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten beschädigt oder zerstört werden.  

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gehölzbestandene Flächen (u.a. Einzelbäume, Feldhecken, Gebüsche, Baumgruppen) 

Beschreibung der Maßnahme 
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Um die Tötung und Verletzung europäischer Vogelarten i. S. v. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG 
sowie die Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten i. S. v. § 44 (1) Nr. 3 
BNatSchG zu vermeiden, werden Teile der Bauflächen in der Feudenheimer Au sowie 
im Bürgerpark vor Beginn der Arbeiten auf potenzielle Brutplätze kontrolliert und diese 
ggfls. gesichert. Eine Darstellung der Maßnahme erfolgt in Karte 6. 

6.3 V3 Gebäude- und Baumkontrolle Höhlenbrüter und Fledermäuse 

Lage der Fläche  
Alle gehölz- und gebäudebestandenen Flächen im Bereich der dauerhaften und tempo-
rären Inanspruchnahme im Rahmen des Vorhabens. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahme ist, die Tötung, Verletzung und Beschädigung europäisch geschütz-
ter Vögel und Fledermäuse sowie deren Entwicklungsstadien zu vermeiden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gehölzbestandene Flächen (u.a. Einzelbäume, Feldhecken, Gebüsche, Baumgruppen) 
und rückzubauende Gebäude/Kleingartenlauben. 

Beschreibung der Maßnahme 
Um die Tötung und Verletzung europäischer Vogelarten und Fledermäuse i. S. v. § 44 
(1) Nr. 1 BNatSchG zu vermeiden, sind abzureißende Gebäude und Bäume mit Quar-
tierpotenzial vor dem Rückbau auf Vögel und Fledermäuse zu kontrollieren. Sofern die 
Abrissarbeiten nicht unmittelbar im Anschluss an die Kontrollen stattfinden, sind poten-
zielle Nist- bzw. Quartierstrukturen defekt zu setzen, um sicherzustellen, dass diese 
zum Zeitpunkt des Abrisses nicht von Vögeln bzw. Fledermäusen besetzt sind. 

6.4 V4 Rückbau von Gebäuden innerhalb der Kleingärten außerhalb der Aktivi-
tätszeit von Mauereidechsen 

Lage der Fläche  
Von Gebäuden bestandene Flächen innerhalb der Kleingartenanlage in der Feuden-
heimer Au. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahmen ist, die Tötung, Verletzung und Beschädigung von Reptilien sowie 
deren Entwicklungsstadien zu vermeiden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Von Bauwerken/Kleingartenlauben bestandene Flächen innerhalb von Kleingartenpar-
zellen im Süden der Feudenheimer Au. 

Beschreibung der Maßnahme 
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Um die Tötung und Verletzung von Reptilien i. S. v. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG zu ver-
meiden, werden die Rückbaumaßnahmen innerhalb der Kleingärten im Süden der Feu-
denheimer Au außerhalb der Aktivitätszeit (Mitte März – September/Oktober) von Mau-
ereidechsen durchgeführt.  

6.5 V5 Vergrämungsmaßnahmen 

Lage der Fläche  
Die Vergrämungsmaßnahmen erfolgen in den Bereichen, in denen anschließend eine 
Einzäunung mit Reptilien- / Amphibiensperren (Maßnahme V6) vorgesehen ist. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahmen ist, die Tötung, Verletzung und Beschädigung von Reptilien sowie 
deren Entwicklungsstadien zu vermeiden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Landwirtschaftlich genutzte Flächen (Acker, Grünland), Kleingartenflächen, Wegränder. 

Beschreibung der Maßnahme 
Um die Tötung und Verletzung von Reptilien i. S. v. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG zu ver-
meiden, werden außerhalb der Fortpflanzungszeit (Mai – Juli) und Winterruhe (Septem-
ber/Oktober – Mitte März) und mindestens drei Wochen vor Baubeginn Vergrämungs-
maßnahmen durchgeführt.  
Mittels Mahd erfolgt eine Entfernung von Versteckmöglichkeiten, wobei das Mahdgut 
um-gehend von der Fläche abgeräumt wird. Anschließend wird eine Vergrämungsfolie 
aus-gebracht. Diese ist so auszulegen, dass Tiere, die sich unter der Folie aufhalten, 
heraus-kommen können. Zudem ist die Folie mindestens 2 m über den Eingriffsbereich 
hinaus auszulegen.  
Die Vergrämungsmaßnahmen erfolgen in den Bereichen, in denen anschließend eine 
Einzäunung mit Reptilien- / Amphibiensperren (Maßnahme V6) vorgesehen ist. 
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6.6 V6 Einzäunung von Vorhabenflächen mit Reptilien-/Amphibiensperren 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 33:  Lage der Maßnahmenfläche V6 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahmen ist, die Tötung, Verletzung und Beschädigung von Reptilien sowie 
deren Entwicklungsstadien zu vermeiden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Landwirtschaftlich genutzte Flächen (Acker, Grünland), Kleingartenflächen, Wegränder. 

Beschreibung der Maßnahme 
Um zu verhindern, dass Reptilien und Amphibien in den Vorhabensbereich einwandern, 
werden in den Bereichen mit angrenzenden individuenstarken Reptilien- und Amphi-
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bien-vorkommen Reptilien-/Amphibiensperren ausgebracht (vgl. Karte 6). Die Sperren 
werden insbesondere in den folgenden Bereichen aufgestellt: 

• Kleingartenanlage im Süden der Feudenheimer Au 
• Radwegabschnitt im Norden der Feudenheimer (parallel zu den dortigen Klein-

gärten) 
• Randlich der Kleingartenanlage im Nordosten des Bürgerparks 
• Randlich an die Kleingärten und Siedlungsstrukturen östlich der Sudetenstraße 

Die Schutzzäune sind so aufzustellen, dass Tiere nicht in den Eingriffsbereich einwan-
dern, aber im Eingriffsbereich verbliebene Tiere heraus können. 

6.7 V7 Beseitigung von temporären Kleinstgewässern im Eingriffsbereich 

Lage der Fläche  
Alle temporär und dauerhaft in Anspruch genommenen Flächen des Vorhabenbereichs. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahmen ist, die Tötung, Verletzung und Beschädigung von Amphibien 
(hier: Kreuzkröte) sowie deren Entwicklungsstadien zu vermeiden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen, Kleingartenparzellen, Ruderal- und 
Sukzessionsflächen. 

Beschreibung der Maßnahme 
Im Bereich der Baunebenflächen und im Baufeld können sich nach Regenereignissen 
Pfützen und Tümpel bilden. Die Kreuzkröte kann diese Gewässer schnell besiedeln. 
Das weitere Baugeschehen könnte dazu führen, dass adulte Tiere, Laich oder Kaul-
quappen getötet werden. Es wird daher darauf geachtet, dass keine Kleinstgewässer 
innerhalb des Baufeldes und auf den Baunebenflächen entstehen. Sollten sich dennoch 
Pfützen bilden, werden sie umgehend entfernt. 
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6.8 V8 Umsetzen einer künstlichen Nisthilfe für den Turmfalken 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 34:  Lage der Maßnahmenfläche V6 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 7008 (Gemarkung Mannheim) 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahmen ist, ein Eintreten des artenschutzrechtlichen Verbotstatbestands 
der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu vermeiden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Landwirtschaftlich genutzte Fläche (Acker). 

Beschreibung der Maßnahme 
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Zur Vermeidung des Eintretens des artenschutzrechtlichen Verbotstatbestandes der 
Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten i.S.v. § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG wird die 
vorhandene künstliche Nisthilfe, welche sich auf einer Ackerfläche (Flurstück Nr. 7008) 
im Nordwesten des Bürgerparks angrenzend an die Spinelli Barracks befindet, versetzt, 
so-dass ein Abstand von mind. 100 m zum Vorhaben eingehalten wird. Der neue 
Standort der Nisthilfe ist im Rahmen der Ausführungsplanung festzulegen. 
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6.9 V9 Installation einer Amphibienleiteinrichtung 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 35:  Lage der Maßnahmenfläche V6 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198/5 (Gemarkung Mannheim) 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahmen ist, die Tötung von Amphibien zu vermeiden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Landwirtschaftlich genutzte Fläche (Acker, Grünland). 

Beschreibung der Maßnahme 
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Im nördlichen Abschnitt des Radschnellwegs in der Feudenheimer Au parallel zur Klein-
gartenanlage Verein der Gartenfreunde e.V. Am Aubuckel wird beidseitig eine Amphi-
bienleiteinrichtung mit Durchlässen installiert, um ein Überqueren des Radschnellwegs 
in diesem Bereich zu vermeiden (vgl. Karte 6). Grundsätzlich denkbar ist hier die Tö-
tung von Amphibien durch den Betrieb des Radschnellwegs in der Feudenheimer Au, 
da der nördliche Ab-schnitt des Radschnellwegs in der Feudenheimer Au zwischen 
Kleingartenanlage im Westen und geplantem Augewässer im Osten verläuft, welches 
zukünftig auf Amphibien eine Attraktionswirkung ausüben kann. 
In Anlehnung an das „Merkblatt zum Amphibienschutz an Straßen (MAmS)“ (2000) gel-
ten folgende Anforderungen an die Amphibienleiteinrichtung bzw. Durchlässe: 

• Erfassung der gesamten Breite des Wanderkorridors und zusätzlich 50 m dar-
über hinaus 

• U-förmige Ausbildung der Enden der Sperr- und Leiteinrichtung 
• Abstand der Durchlässe ca. 50 m 
• Vermeidung von Vorsprüngen, Nischen und engen Winkeln 
• Bodenschluss und lückenloses aneinander Stoßen der Bauteile  
• Mindesthöhe der Sperreinrichtung 40 cm 
• Überkletterschutz  
• Sperr- und Leiteinrichtung muss von Straße her überwindbar sein 
• Hindernisarme Lauffläche von min. 20 cm Breite und rechtwinkliger Anschluss 

an die Wand, um Amphibien nicht zum Hochklettern zu verleiten (vgl. Abbil-
dung 32) 

• Leiteinrichtung ist nicht in Verbindung mit Entwässerungsmulden anzulegen 
• Leiteinrichtung ist von Bewuchs freizuhalten 

  
Abbildung 36: Prinzipskizze Einbau von Sperr- und Leiteinrichtungen aus Betonfertigteilen (aus: 

MAmS 2000) 
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• Eignung der Durchlässe auch für Kleinsäuger (vgl. Abbildung 33) 
• Vorzugsweise Verwendung von Rahmendurchlässen, da sie Amphibien eine 

breitere Lauffläche bieten 
• Vermeidung von Wasseransammlungen (Grund-, Sicker- und Niederschlags-

wasser) innerhalb der Durchlässe, sonst Einbau von Trockenbermen 
• Sohlenbündiger Anschluss der Laufwege der Leiteinrichtungen an die Einlass-

bereiche der Durchlässe 

 
Abbildung 37: Abmessungen für Durchlässe (aus: MAmS 2000) 

Wenn Kreuzungen der Leit- und Sperreinrichtungen mit Wirtschaftswegen vorliegen, 
sind im Bereich dieser Wege U-förmige Betonrinnen mit einer Gitterrostabdeckung ein-
zubauen. 
Ausführliche Anforderungen an die Ausgestaltung der Amphibienleiteinrichtung sind 
dem „Merkblatt zum Amphibienschutz an Straßen (MAmS)“ (2000) zu entnehmen.  

6.10 V10 Ökologische Baubegleitung 

Lage der Fläche  
Alle Maßnahmenflächen. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Überwachung der Einhaltung der umwelt- und naturschutzbezogenen Bestimmungen 
des Planfeststellungsbeschlusses und der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
--- 

Beschreibung der Maßnahme 
Die Ökologische Baubegleitung hat die folgenden Aufgaben: 

• Überwachung der naturschutzbezogenen Bestimmungen des Planfeststel-
lungsbeschlusses 
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• Überwachung der Einhaltung natur- und umweltschutzbezogener Gesetze und 
Verordnungen (z.B. hinsichtlich des Zustands von Baufahrzeugen und -
maschi¬nen, der Lagerung von Stoffen etc.) 

• Kontrolle der fachgerechten Ausführung der Kompensationsmaßnahmen 
• Überprüfung der Baufelder auf eventuellen Umsiedlungsbedarf vor der Inan-

spruchnahme der Flächen 
• Dokumentation des Zustands von Flächen vor der bauzeitlichen Inanspruch-

nahme als Grundlage der gleichartigen Wiederherstellung im Zuge der Rekulti-
vierung. 

Neben der Überwachung der Einhaltung der umwelt- und naturschutzbezogenen Best-
immungen des Planfeststellungsbeschlusses und der einschlägigen gesetzlichen Best-
immungen obliegt der Ökologischen Baubegleitung insbesondere die Prüfung ggf. be-
sonders bedeutsamer Naturhaushaltsfunktionen von Flächen, ehe diese konkret in An-
spruch genommen werden. So ist es möglich, dass sich bis zur Bauausführung wertge-
bende Arten angesiedelt haben, die bisher nicht vorkommen, etwa wenn durch Wind-
bruch Stammspalten entstehen und von Fledermäusen als Quartier genutzt werden 
können. 

6.11 V11 Aufstellung von Schutzwänden zur Schonung von Vegetationsbestän-
den 

Lage der Fläche  
Alle gehölzbestandenen Flächen im Bereich der dauerhaften und temporären Inan-
spruchnahme im Rahmen des Vorhabens. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Schutz von Vegetationsbeständen. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gehölzbestandene Flächen (u.a. Einzelbäume, Feldhecken, Gebüsche, Baumgruppen) 

Beschreibung der Maßnahme 
Zum Schutz des Sandrasen im westlichen Bereich der Spinelli Barracks wird dieser Be-
reich vom Baufeld abgegrenzt und darf im Rahmen der Umsetzung des Vorhabens 
nicht befahren oder bearbeitet werden. 
Weiterhin werden randlich an die Baustelleneinrichtungsflächen angrenzende Einzel-
bäume mittels Stammschutz geschont. 
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6.12 V12 Schonender Umgang mit Bodenmaterial/ Abtransport überschüssigen 
Bodenmaterials 

Lage der Fläche  
Alle Bau- und Lagerflächen im Vorhabenbereich. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Die Maßnahme dient der Vermeidung von Schädigungen des Bodens und seiner Funk-
tionen. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen, Kleingartenparzellen, Ruderal- und 
Sukzessionsflächen. 

Beschreibung der Maßnahme 
Mit anfallendem Bodenmaterial wird schonend umgegangen. Der im Arbeitsbereich der 
Trasse anstehende Oberboden wird vor der Anlage des Radschnellwegs gemäß der 
Veröffentlichung des Ministeriums für Umwelt Baden-Württemberg „Erhaltung fruchtba-
ren und kulturfähigen Bodens bei Flächeninanspruchnahme“ in: Luft, Boden, Abfall, 
Heft 10, 1991 in seiner gesamten Stärke selektiv abgetragen und bis zur weiteren Ver-
wendung in Mieten von max. 2 m Höhe und mit Böschungsneigungen 1:2 zwischenge-
lagert bzw. andernorts ordnungsgemäß verbracht.  

6.13 V13 Begrünung von Oberbodenmieten 

Lage der Fläche  
Alle Bau- und Lagerflächen im Vorhabenbereich. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Die Maßnahme dient der Vermeidung von Schädigungen des Bodens und seiner Funk-
tionen durch Verdichtung und Vernässung. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen, Kleingartenparzellen, Ruderal- und 
Sukzessionsflächen. 

Beschreibung der Maßnahme 
Gemäß den Vorgaben der DIN 19731 wird in Mieten zwischengelagerter Oberboden 
begrünt, wenn die Lagerungsdauer länger als sechs Monate beträgt.  
Zur Begrünung werden die in der DIN genannten tiefwurzelnden, winterharten und stark 
wasserzehrenden Arten verwendet, auf die Lupine wird wegen ihres expansiven Cha-
rakters aus naturschutzfachlichen Gründen jedoch verzichtet. 
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6.14 V14 Tiefenlockerung von Boden nach temporärer Flächeninanspruchnah-
me 

Lage der Fläche  
Alle Bau- und Lagerflächen im Vorhabenbereich. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Mit der Tiefenlockerung werden dauerhafte Beeinträchtigungen des Bodens infolge 
Verdichtung vermieden. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen, Kleingartenparzellen, Ruderal- und 
Sukzessionsflächen. 

Beschreibung der Maßnahme 
Durch die Maßnahme werden auch die Beeinträchtigungen auf das Landschaftsbild, 
welche durch die Veränderungen des Geländes insbesondere während der Bauphase 
entstehen, gemindert. 
Während der Bauzeit kann es im Bereich der Baustelleneinrichtungsflächen zu Boden-
verdichtungen durch das Überfahren mit Baufahrzeugen sowie durch das Lagern von 
Material kommen.  
Hiervon sind vorrangig bindige Böden betroffen, bei denen die Verdichtungen für mehr-
jährige Zeiträume bestehen bleiben und die Bodenfunktionen einschränken. 

6.15 V15 Sicherung denkmalgeschützter archäologischer Funde oder Befunde 

Lage der Fläche  
Alle Bau- und Lagerflächen im Vorhabenbereich. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Sicherung denkmalgeschützter Funde oder Befunde. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen, Kleingartenparzellen, Ruderal- und 
Sukzessionsflächen. 

Beschreibung der Maßnahme 
Um erhebliche Vorhabenswirkungen in Bezug auf Güter des kulturellen Erbes zu ver-
meiden und denkmalgeschützte archäologische Funde oder Befunde zu sichern, ist 
entsprechend den Vorgaben des Landesamts für Denkmalpflege (Schreiben vom 
01.07.2019, siehe Anlage 2 im Anhang) zu verfahren: 
„Sollten bei der Durchführung von Baumaßnahmen archäologische Funde oder Befun-
de entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde um-
gehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Kera-
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mik-reste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. 
auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzei-
ge in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder 
das Regierungspräsidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkürzung der Frist einver-
standen ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewie-
sen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit 
kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.“ 

6.16 V16 Ausschilderung von Umleitungsstrecken für ausgewiesene Wege wäh-
rend der Bauzeit 

Lage der Fläche  
Alle (teil-)versiegelten Wege innerhalb des Vorhabensbereichs, die Teil des Mannhei-
mer Radwegenetzes sind. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahme ist, während der Bauzeit eine gut ausgeschildertes durchgängiges 
Radwegenetz zu erhalten. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
(Teil-)versiegelte Wege. 

Beschreibung der Maßnahme 
Während der Bauphase gesperrte Wegeabschnitte, die Teil des Radwegenetzes sind, 
sowie die jeweiligen Umleitungsstrecken werden an den relevanten Kreuzungspunkten 
gut sichtbar beschildert. 

6.17 V17 Minimierung des Lichtsmogs der Radwegbeleuchtung 

Lage der Fläche  
Beleuchtete Bereiche der Radschnellverbindung. 

Begründung / Ziel der Maßnahme 
Ziel der Maßnahme ist es, den Lichtsmog durch die Beleuchtung des Radwegs mög-
lichst gering zu halten und dadurch potenziell ungünstige Auswirkungen auf Fleder-
mäuse zu vermeiden.  

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
--- 

Beschreibung der Maßnahme 
Durch folgende Maßnahmen kann eine Minimierung des Lichtsmogs erreicht werden: 

• Einsatz dynamischer Beleuchtungssysteme, die sich in Reaktion auf Radfahrer 
oder Fußgänger automatisch einschalten 
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• Ausrichtung des Leuchtstrahls nach unten, so dass der Radweg, nicht aber die 
an-grenzende Umgebung beleuchtet wird 

• Vermeidung von Streulicht durch geeignete Abschirmung 
• Möglichkeit der Anpassung von Stärke und Dauer der Beleuchtung 
• Verwendung von Leuchtmitteln ohne hohen UV-Anteil (um Lockwirkung auf In-

sekten zu mindern) 
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7 Zusammenfassung der Eingriffe in Natur und Landschaft, die ohne die 
Maßnahmen zur Vermeidung eintreten würden 

Die ohne die weiteren Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung zu erwartenden Ein-
griffe in Natur und Landschaft werden nachfolgend tabellarisch zusammengefasst. 

Tabelle 22: Zusammenfassung der Eingriffe in Natur und Landschaft, die ohne die Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minderung eintreten würden 

Maßnahme Vermiedener Eingriff 
Vermiedene Artenschutz-
unverträglichkeit 

V1 Fäll- und Rodungs-
zeitenbeschränkung 

baubedingte Tötung von Tieren Tötung von Vögeln und Fleder-
mäusen 

V2 Baufeldkontrolle Bo-
denbrüter 

baubedingte Tötung von Tieren Tötung von Vögeln 

V3 Gebäude- und Baum-
kontrolle Höhlenbrüter 
und Fledermäuse 

baubedingte Tötung von Tieren Tötung von Vögeln und Fleder-
mäusen 

V4 Rückbau von Gebäu-
den innerhalb der Klein-
gärten außerhalb der 
Aktivitätszeit von Mauer-
eidechsen 

Tötung von Reptilien Tötung von Reptilien 

V5 Vergrämungsmaß-
nahmen 

baubedingte Tötung von Tieren Tötung von Reptilien 

V6 Einzäunen von Vorha-
benflächen mit Reptilien-
/Amphibiensperren 

baubedingte Tötung von Tieren, 
auch durch Ökologische Fallen-
effekte 

Tötungen von Reptilien und 
Amphibien (z.B. Zauneidechse, 
Mauereidechse, Kreuzkröte) 

V7 Beseitigung von tem-
porären Kleinstgewässern 
im Eingriffsbereich 

Tötung von Amphibien Tötung von Amphibien (insbes. 
Kreuzkröte) 

V8 Umsetzen einer künst-
lichen Nisthilfe für den 
Turmfalken 

Verlust eines Brutplatzes Eintreten artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG 

V9 Installation einer Am-
phibienleiteinrichtung 

Betriebsbedingte Tötung von 
Tieren 

Tötung von Amphibien 

V10 Ökologische Baube-
gleitung 

Verlust naturschutzfachlich be-
deutender Biotoptypen und Le-
bensräume 

Eintreten artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG 

V11 Aufstellung von 
Schutzwänden zur Scho-
nung von Vegetationsbe-

Verlust von Sandrasen und Ein-
zelbäumen 

Verlust gesetzlich geschützter 
Biotope nach § 30 BNatSchG 
bzw. § 33 LNatSchG 



UVP-Bericht mit integriertem LBP Radschnellverbindung Mannheim - Weinheim 

128 

Maßnahme Vermiedener Eingriff 
Vermiedene Artenschutz-
unverträglichkeit 

ständen 

V12 Schonender Umgang 
mit Bodenmaterial/ Ab-
transport des überschüs-
sigen Bodenmaterials 

Verlust oder Beeinträchtigung 
von Bodenfunktionen 

 

V13 Begrünung von 
Oberbodenmieten 

Verlust oder Beeinträchtigung 
von Bodenfunktionen 

 

V14 Tiefenlockerung von 
Boden nach temporärer 
Flächeninanspruchnahme 

dauerhafte Beeinträchtigungen 
des Bodens bzw. seiner Funkti-
onen infolge Verdichtung 

 

V15 Sicherung denkmal-
geschützter archäologi-
scher Funde oder Befun-
de 

Verlust von Informationen über 
archäologische Fundstellen 

 

V16 Ausschilderung von 
Umleitungsstrecken für 
ausgewiesene Wege 
während der Bauzeit 

Sperrungen von Wegen und 
Nichtbenutzbarkeit der Erho-
lungsfunktionen im Untersu-
chungsgebiet 

 

V17 Minimierung des 
Lichtsmogs der Radweg-
beleuchtung 

Betriebsbedingte Störung von 
Tieren 

Eintreten artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG 
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8 Verbleibende Eingriffe in Natur und Landschaft (Teil LBP)  

Die Eingriffe in Natur und Landschaft nach § 14 (1) BNatSchG wurden in der Umweltver-
träglichkeitsprüfung ermittelt. Entsprechend den Empfehlungen von LAMBRECHT et al. 
(2007) wurde der unbestimmte Erheblichkeitsbegriff des UVPG so angewendet, dass die 
erheblichen Umweltauswirkungen nach § 16 (1) Nr. 5 UVPG bezogen auf die Schutzgü-
ter, die auch Gegenstand der Naturschutzgesetze sind, gleichbedeutend mit Eingriffen 
nach § 14 (1) BNatSchG sind. 
Trotz der Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung verbleiben Eingriffe in Natur und 
Landschaft nach § 14 (1) BNatSchG. Eingriffe in Natur und Landschaft sind Auswirkungen 
auf den Schutzgegenstand der Naturschutzgesetze, die 

• zum Verlust von Flächen oder Naturhaushaltsfunktionen führen (auch bei Aus-
prägungen allgemeiner Bedeutung), 

• zu Beeinträchtigungen von Flächen oder Naturhaushaltsfunktionen besonderer 
bzw. hervorragender Bedeutung führen oder wenn sie 

• im Widerspruch zu rechtsverbindlichen Flächenwidmungen nach Maßgabe der 
Fachgesetze führen. 

• Bleiben Flächen und Naturhaushaltsfunktionen allgemeiner Bedeutung zwar 
grundsätzlich erhalten, werden jedoch nachteilig beeinträchtigt, so kann in Einzel-
fällen in Abhängigkeit von der Intensität der Veränderungen ebenfalls ein Eingriff 
vorliegen. 

Auswirkungen mit geringer Intensität auf Flächen oder Naturhaushaltsfunktionen allge-
meiner Bedeutung sind keine Eingriffe in Natur und Landschaft nach § 14 BNatSchG. 

8.1 Wasser 

Anlagebedingte Eingriffe 
Das Vorhaben führt zu folgenden anlagebedingten Eingriffen in das Schutzgut Wasser: 

• Verlust von sieben Gartenteichen 

8.2 Boden 

Baubedingte Eingriffe 
Das Vorhaben führt zu folgenden baubedingten Eingriffen in den Boden: 

• Verlust von Bodenfunktionen durch temporäre Inanspruchnahme von Böden 
(Bodenabtrag, Überschüttung) als Arbeitsraum und zur Zwischenlagerung (Zu-
wegungen, Baustraßen, Flächen zur Zwischenlagerung von Boden und Material) 

• Verdichtung von Böden 

Anlagebedingte Eingriffe 
Das Vorhaben führt zu folgenden anlagebedingten Eingriffen in den Boden: 

• Verlust natürlicher Böden durch Bodenabtrag und Versiegelung  
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• Verlust natürlicher Böden durch Überschüttung  
• Verlust von anthropogen überformten Böden infolge Versiegelung (Vollversiege-

lung) 

8.3 Landschaft 

Eingriffe resultieren bau- und anlagebedingt aus dem  
• Verlust landschafts- und ortsbildprägender Gehölzbestände: 

Durch Bau und Anlage des Radschnellwegs bzw. des begleitenden Fußwegs werden im 
Bereich der Hochgestadekante im Norden der Feudenheimer Au landschafts- und orts-
bildprägender Gehölze entfernt. Hiervon sind auch Bestimmungen der Schutzgebietsver-
ordnung für das Landschaftsschutzgebiet "Feudenheimer Au" betroffen (vgl. Kapitel 
8.8.1). 

8.4 Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Baubedingte Eingriffe 
Das Vorhaben führt zu folgenden baubedingten Eingriffen in das Schutzgut Pflan-
zen/Biotope und biologische Vielfalt: 

• Beeinträchtigungen von besonders bedeutsamen Biotoptypen durch die Flächen-
inanspruchnahme als Baustelleneinrichtungsfläche: 
o Fettwiese mittlerer Standorte (33.41):  8.792 m² 
o Weide mittlerer Standorte (33.50): 665 m² 
o Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte (35.62): 613 m² 
o Feldhecke (41.20): 1.060m² 
o Baumgruppe (45.20): 374 m² 

• Verlust von bestandsbedrohten Pflanzenarten durch die Flächeninanspruchnah-
me als Baustelleneinrichtungsfläche 
o Bienen-Ragwurz: 8 Exemplare 

Anlagebedingte Eingriffe 
Das Vorhaben führt zu folgenden anlagebedingten Eingriffen in das Schutzgut Pflan-
zen/Biotope und biologische Vielfalt: 

• Verlust von besonders bedeutsamen Biotoptypen durch die Flächeninanspruch-
nahme für die Anlage des Radschnellwegs 
o Fettwiese mittlerer Standorte (33.41): 4.030 m² 
o Weide mittlerer Standorte (33.50): 367 m² 
o Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte (35.62): 3.537 m² 
o Sandrasen kalkhaltiger Standorte (36.61): 3 m² 
o Feldgehölz (41.10): 342 m² 
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o Feldhecke (41.20): 1.306 m² 
o Gebüsch mittlerer Standorte (42.20):  76 m² 
o Holunder-Gebüsch (42.21): 22 m² 
o Brombeer-Gestrüpp (43.11): 1.064 m² 
o Allee (45.11): 327 m² 
o Baumreihe (45.12): 1.054 m² 
o Baumgruppe (45.20): 225 m² 
o Sukzessionswald aus Laubbäumen (Laubbaumanteil über 90%) (58.10): 45 

m² 
o Grasweg (60.25): 1.238 m² 

• Verlust von bestandsbedrohten Pflanzenarten durch die Flächeninanspruchnah-
me für die Anlage des Radschnellwegs 
o Bienen-Ragwurz: 17 Exemplare 

8.5 Tiere 

Baubedingte Eingriffe 
Das Vorhaben führt zu folgenden baubedingten Vorhabenswirkungen auf Tiere: 

Reptilien 
• Flächeninanspruchnahme von Lebensräumen besonderer Bedeutung durch 

Baunebenflächen  

Anlagebedingte Eingriffe 
Das Vorhaben führt zu folgenden anlagebedingten Vorhabenswirkungen auf Tiere: 

Fledermäuse 
• Verlust von potenziellen Quartieren für Einzeltiere an Gebäuden und/ oder Bäu-

men 

Vögel 
• Verlust von Gehölzbeständen mit Nistplatzfunktionen für Höhlenbrüter 

Reptilien 
• Verlust von Lebensräumen besonderer Bedeutung 

8.6 Klima/Luft 

Das Vorhaben führt nicht zu bau- und anlagebedingen Eingriffen in das Schutzgut Kli-
ma/Luft. 
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8.7 Ergebnisse der Artenschutzverträglichkeitsuntersuchung 

In der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) wurden die Auswirkungen des 
Neubaus der Radschnellverbindung auf die gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 
(europäische Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) untersucht. 
Das zu prüfende Artenspektrum wurde auf Grundlage aktueller Kartierungen sowie Erfas-
sungen der Vorjahre ermittelt. Für die im Vorhabenbereich nachgewiesenen Arten wurde 
daraufhin geprüft, ob Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG eintreten. 
Unter der Berücksichtigung von Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sowie vorge-
zogener Ausgleichsmaßnahmen im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG (CEF- Maßnahmen) 
kann für alle betroffenen Arten ein Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestän-
den ausgeschlossen werden. 

8.8 Eingriffe in Schutzgebiete und geschützte Biotope 

Das vorliegende Kapitel umfasst die Darstellung von Schutzgebieten und geschützter 
Flächen, in welche bau- und vorhabenbedingt Eingriffe stattfinden. Im Einzelnen sind dies: 

• Landschaftsschutzgebiete nach § 26 BNatSchG 
• Gesetzlich geschützte Biotope § 30 BNatSchG  

8.8.1 Eingriff in Landschaftsschutzgebiete nach § 26 BNatSchG 

Bau- und anlagebedingt kommt es zu Flächeninanspruchnahmen im Landschaftsschutz-
gebiet 2.22.013 „Feudenheimer Au“.  
Gemäß §5 der Schutzgebietsverordnung des Bürgermeisteramtes vom 28.12.1988 unter-
liegt u.a. die „[…] Errichtung von baulichen Anlagen im Sinne der Landesbauordnung in 
der jeweils geltenden Fassung oder […] Errichtung gleichgestellte[r] Maßnahmen, […] 
Anlage oder Veränderung von Straßen, Wegen, Plätzen oder anderen Verkehrswegen 
[…]“ eines Erlaubnisvorbehaltes. 
Es kommt zu folgenden vorhabensbedingten Flächeninanspruchnahmen: 

• anlagebedingt nimmt die Anlage des Radschnellweges mit begleitendem Fußweg 
rd. 1,3 ha des LSG 2.22.013 „Feudenheimer Au“ in Anspruch, hiervon werden rd. 
0,6 ha (teil-)versiegelt. 

• bauzeitlich kommt es auf rd. 0,2 ha durch die Anlage einer Baustelleneinrich-
tungsfläche zu einer temporären Flächeninanspruchnahme. 

8.8.2 Eingriffe in geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 LNatSchG 

Insgesamt werden durch anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahme rd. 2.948 m² 
geschützte Biotope in Anspruch genommen.  
In folgender Tabelle sind die Ergebnisse der Bilanzen der bau- und anlagebedingten In-
anspruchnahme zusammengefasst. Flächen, die sowohl nach der amtlichen Kartierung 
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als auch aufgrund fachlicher Kriterien als geschützte Biotope erfasst wurden, wurden nur 
einmal gewertet.  

Tabelle 23: Zusammenfassende Darstellung der Inanspruchnahme von nach § 30 BNatSchG bzw. 
§ 33 NatSchG geschützter Biotope 

Biotop-
typencode 

Biotoptyp Art der  
Flächen-
inanspruch-
nahme 

Fläche 
(rd. m²) 

anlagebedingt 

36.61 Sandrasen kalkhaltiger Standorte anlagebedingt 3 

41.10 Feldgehölz anlagebedingt 342 

41.20 Feldhecke anlagebedingt 1.306 

baubedingt 

41.20 Feldhecke baubedingt 1.060 

Summe  2.711 
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9 Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft (Teil 
LBP) 

Die nachfolgenden Maßnahmen sind in drei Kategorien gegliedert: 
• Maßnahmentyp KO: Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Naturhaushalts-

funktionen im Offenland (Kapitel 9.1) 
• Maßnahmentyp KG: Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Naturhaushalts-

funktionen im Bereich von Gewässern (Kapitel 9.2.) 
• Maßnahmentyp KQ: Bereitstellung künstlicher Quartiere und Nisthilfen Kapitel 

9.3) 

9.1 Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Naturhaushaltsfunktionen im 
Offenland  

Die folgenden Maßnahmen sind zur Kompensation von Naturhaushaltsfunktionen im Of-
fenland vorgesehen: 

• KO1 Habitataufwertung für Mauereidechsen 
• KO2 Habitataufwertung für Zauneidechsen 
• KO3 Entwicklung und Pflege von Sandrasen 
• KO4 Entwicklung und Pflege arten- und blütenreicher Wiesen 
• KO5 Aufwertung bestehender Feldgehölze durch Entnahme nicht standortheimi-

scher Gehölzarten 
• KO6 Anlage von Hecken 
• KO7 Aufwertung eines Kirschbaumbestands 
• KO8 Umsiedlung Bienen-Ragwurz 
• KO9 Pflege als FFH-Mähwiese 
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9.1.1 KO1 Habitataufwertung für Mauereidechsen 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 38:  Lage der Maßnahmenfläche KO1 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,3 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahme wird im Bereich der rückgebauten Kleingartenparzellen umgesetzt. 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
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Schaffung bzw. Förderung von vegetationsfreien bzw. vegetationsarmen, offenen 
Standorten durch Anlage von Rohbodenflächen und Schotterfluren in Verbindung mit 
groben Steinschüttungen insbesondere als Lebensraum der Mauereidechse. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gegenwärtig wird die Maßnahmenfläche in Form von Kleingartenparzellen als Teil einer 
Kleingartenanlage genutzt (X.1 Gartengebiet). Die Parzellen sind überwiegend durch 
Gartenlauben, Blumen- und Gemüsebeete sowie vereinzelte Obstbäume und Zierra-
senflächen gekennzeichnet. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Die Flächen der rückgebauten Kleingartenparzellen sollen weiterhin als Lebensräume 
für Mauereidechsen zur Verfügung stehen und zudem eine Aufwertung erfahren. Hierfür 
werden auf den Flächen Stein- und Schotterbereiche integriert. Es ist darauf zu achten, 
dass frostfreie Überwinterungsmöglichkeiten geschaffen werden. Vor der Anlage der 
Gesteinsschüttungen sind die Flächen auf 50 – 100 cm Tiefe auszukoffern. Zur Steige-
rung des Strukturreichtums auf der Maßnahmenfläche und Verbesserung der Ver-
steckmöglichkeiten und des Nahrungsangebotes werden Totholzhaufen auf der son-
nenabgewandten Seite der Steinschüttungen ausgebracht. In der unmittelbaren Umge-
bung der Steinschüttungen werden zudem Sandflächen als potenzielle Eiablageplätze 
bereitgestellt.  
Zur Verhinderung der Ausbreitung von Neophyten kann eine Einsaat von geeignetem 
(regionalem) Saatgut erfolgen und eine lückige arten- und blütenreiche Krautvegetation 
entwickelt werden. Zur Sicherstellung des Offenlandcharakters der Maßnahmenfläche 
sind pflegerische Maßnahmen in Form einer einmaligen Mahd vor der Winterruhe der 
Mauereidechsen sowie die Entfernung von Gehölzen erforderlich. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 

Die Maßnahme erfolgt unbefristet. Die Wirksamkeit erfolgt kurzfristig (1 – 2 Jahre). 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 
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LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Schadens-
begrenzung 

Kohärenz-
sicherung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.2 KO2 Habitataufwertung für Zauneidechsen 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 39:  Lage der Maßnahmenfläche KO2 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198/5 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,2 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahme wird in räumlicher Nähe zu bereits geeigneten Habitatstrukturen für die 
Zauneidechse umgesetzt.  
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Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Die Maßnahmenfläche wird derzeit landwirtschaftlich genutzt (33.41 Fettwiese mittlerer 
Standorte). 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Optimierung und Herstellung geeigneter Lebensräume für die Zauneidechse. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Folgende Maßnahmen werden durchgeführt: 

• Anlage von Totholzhaufen 
• streifenförmige Mahd der Gras- und Krautsäume 

Anlage von Totholzhaufen 

Es werden drei Totholzhaufen in südostexponierter Lage ausgebracht. Hierfür werden 
rund 0,5 m tiefe Gruben ausgehoben. In die Grube und am Rande des Aushubs werden 
die Totholzhaufen eingebracht. Die Totholzhaufen sollten aus unterschiedlich dicken 
Stämmen, verschieden starkem Astwerk und Stubben in ungeordneter Ausrichtung an-
gelegt werden. Überwuchernde Vegetationsbestände werden zurückgedrängt. Die Tot-
holzstrukturen dienen als Versteck- und Überwinterungsquartiere. 
Streifenförmige Mahd  
Die im Rahmen des Vorhabens als Baustelleneinrichtungsfläche genutzte Maßnahmen-
fläche wird nach Ende der Bauarbeiten rekultiviert. Es erfolgte eine streifenförmige 
Mahd der Maßnahmenfläche, bei der Altgrasstreifen bzw. lockeren Blühstauden belas-
sen werden, um verschiedene Saumstrukturen zu schaffen. Die Mahd darf nur mit einer 
Motorsense in einer Mahdhöhe von 10-15 cm durchgeführt werden, um eine Tötung 
oder Verletzung von Zauneidechsen zu vermeiden. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 

Die Maßnahme erfolgt unbefristet. Die Wirksamkeit erfolgt kurzfristig (1 – 2 Jahre). 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 
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LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.3 KO3 Entwicklung und Pflege von Sandrasen 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 40:  Lage der Maßnahmenfläche KO3. 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 787 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
Rd. 0,1 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahme wird im Rahmen der weiteren Gebietsentwicklung auf dem Gelände der 
ehemaligen Spinelli Barracks umgesetzt. 
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Entwicklungsziel der Maßnahme 
Entwicklung und nachhaltige Sicherung von Sandrasen. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gegenwärtig besteht die Maßnahmenfläche überwiegend aus grasreicher ausdauern-
der Ruderalvegetation (35.64) und versiegelten Flächen (60.21).  

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Die Entwicklung der Sandrasenfläche erfolgt mittels Mahd- und Rechgutübertrag von 
geeigneten Spenderflächen. Durch die Rechgutübertragung werden zusätzlich Spross-
teile von Pflanzen, insbesondere auch von den für Sandrasen typischen Moosen und 
Flechten übertragen und ermöglichen so eine umfassendere Übertragung des Artenin-
ventars als durch reine Mahdgutübertragung. Entscheidend für die erfolgreiche Etablie-
rung von Sandrasen ist die Vergleichbarkeit der Bodeneigenschaften von Spender- und 
Empfängerfläche. Sollten die Bodeneigenschaften der Maßnahmenfläche nicht mit de-
nen der Spenderfläche übereinstimmen, ist ein entsprechender Bodenauftrag vorzu-
nehmen. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
Die Maßnahme und Pflege erfolgt unbefristet. Die Wirksamkeit der Maßnahme erfolgt 
nach ca. 5-10 Jahren. 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☒ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
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☒ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Schadens-
begrenzung 

Kohärenz-
sicherung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.4 KO4 Entwicklung und Pflege arten- und blütenreicher Wiesen 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 41:  Lage der Maßnahmenfläche KO4 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,3 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahme wird im Bereich der rückgebauten umgesetzt. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
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Die Maßnahmenfläche wird überwiegend in Form von Kleingartenparzellen als Teil ei-
ner Kleingartenanlage genutzt (X.1 Gartengebiet). Die Parzellen sind überwiegend 
durch Gartenlauben, Blumen- und Gemüsebeete sowie vereinzelte Obstbäume und 
Zierrasenflächen gekennzeichnet. Weitere Teilbereiche sind als Parkplatz (60.21 Völlig 
versiegelte Straße oder Platz) mit angrenzenden Grünflächen (35.60 Ruderalvegetati-
on) genutzt.  

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Entwicklung von arten- und blütenreichen Wiesen auf bisher kleingärtnerisch genutzten 
bzw. versiegelten Flächen.  

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Die Maßnahmenfläche wird entsprechend vorbereitet. Im Bereich der Kleingärten sind 
ein fachgerechter Rückbau sowie eine Rekultivierung der Fläche vorab durchzuführen. 
Nach entsprechender Vorbereitung der Flächen erfolgt die Einsaat mit geeignetem (re-
gionalem) Saatgut und eine Optimierung durch die fortführende Pflege der Fläche. Die 
Pflege der Maßnahmenfläche ist bei Bedarf anzupassen und wird unbefristet weiterge-
führt 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 

Die Maßnahme und Folgepflege erfolgt unbefristet.  

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
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☒ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.5 KO5 Anlage von Feldgehölzen und Feldhecken 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 42:  Lage der Maßnahmenfläche KO5 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198/5 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,3 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahme erfolgt angrenzend an eine bestehende Feldhecke bzw. ein bestehen-
des Feldgehölz. 



UVP-Bericht mit integriertem LBP Radschnellverbindung Mannheim - Weinheim 

148 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gegenwärtig wird die Maßnahmenfläche landwirtschaftlich genutzt (37.10 Acker).  

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Entwicklung hin zum Biotoptyp „Feldgehölz“. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Die bestehende Feldhecke randlich der Kleingartenanlage wird nach Osten hin erwei-
tert. Hierbei ist darauf zu achten, dass standortheimische Gehölze verwendet werden, 
bspw. Feld-Ahorn (Acer campestre), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Gewöhnli-
ches Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulga-
re) und Wolliger Schneeball (Viburnum lantana). 
Bei der Anpflanzung sollen nur Sträucher und Heister verwendet und auf die Pflanzung 
von Bäumen verzichtet werden. Durch eine angepasste Pflege soll in Verbindung mit 
der bestehenden Feldhecke eine Mehrschichtigkeit mit geringem Deckungsgrad der 
Oberschicht und lichteren Stellen entstehen.  
Am Rand der Maßnahmenfläche hin zur Radschnellverbindung erfolgt zusätzlich die 
Anlage eines samenreichen Saums aus Hochstauden. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 

Die Maßnahme und Folgepflege erfolgt unbefristet.  

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☒ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
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☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☒ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.6 KO6 Anlage von Hecken 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 43:  Lage der Maßnahmenfläche KO6 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,4 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahme wird im Bereich der rückgebauten Kleingartenparzellen umgesetzt. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
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Gegenwärtig wird die Maßnahmenfläche in Form von Kleingartenparzellen als Teil einer 
Kleingartenanlage genutzt (X.1 Gartengebiet). Die Parzellen sind überwiegend durch 
Gartenlauben, Blumen- und Gemüsebeete sowie vereinzelte Obstbäume und Zierra-
senflächen gekennzeichnet. 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Etablierung einer Hecke mit standortheimischen Gehölzen und Entwicklung hin zum 
Biotoptyp „Feldhecke mittlerer Standorte“ (41.22). 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Randlich der verbleibenden Kleingärten im Süden der Feudenheimer Au werden als 
Begrenzung Hecken angelegt. Hierbei ist darauf zu achten, dass standortheimische 
Gehölze verwendet werden, bspw. Feld-Ulme (Ulmus minor), Schlehe (Prunus spinosa) 
und Gewöhnliches Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus).  
Die Hecke ist langfristig als Feldhecke zu pflegen. Abschnittsweise werden die Hecken 
alle 5-10 Jahre auf den Stock gesetzt. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
Die Maßnahme und Folgepflege erfolgt unbefristet. Bereits im ersten Jahr nach Pflan-
zung sind bereits Bruten einzelner Vogelarten möglich. 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☒ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
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            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.7 KO7 Aufwertung eines Kirschbaumbestands 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 44:  Lage der Maßnahmenfläche KO7 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 7019 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,4 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahme wird in einem bestehenden Kirschbaumbestand umgesetzt. In Bezug 
auf das vorhandene Nahrungsangebot, u.a. für den Gartenrotschwanz, besteht Opti-
mierungsbedarf. 
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Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gegenwärtig ist die Maßnahmenfläche von folgenden Biotoptypen geprägt: 

• 45.20 Baumgruppe  
• 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 
• 33.40 Wirtschaftswiese mittlerer Standorte 

 
Abbildung 45: Aufzuwertender Kirschbaumbestand im Osten des Bürgerparks 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
In Verbindung mit Maßnahme KQ1 „Ausbringung von Nistkästen für Höhlenbrüter“ er-
folgt durch Optimierung der Grünlandpflege eine Verbesserung des Nahrungsangebots 
insbesondere für den Gartenrotschwanz. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Die Grünlandpflege soll in Bezug auf folgende Aspekte optimiert werden: 

• Schaffung und Pflege von Bereichen mit lückiger (ruderaler) Bodenvegetation, 
z.B. durch Abschieben des Oberbodens oder Auftrag nährstoffarmer Substrate 

• Schaffung kurzrasiger Bereiche mit max. 20 cm Vegetationshöhe in Grünland-
flächen mit dichter Grasnarbe 

• Verteilung lückiger und kurzrasiger Bereiche an mehreren Stellen und Ab-
wechslung mit Bereichen höherer Vegetation zur Erhöhung von Grenzlinienef-
fekten 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
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Die Maßnahme und Folgepflege erfolgt unbefristet. 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☒ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

Gartenrotschwanz ☒ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.8 KO8 Umsiedlung Bienen-Ragwurz 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 46:  Lage der Maßnahmenfläche KO8 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198/5 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,3 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahmenfläche befindet sich in räumlicher zu den in der Feudenheimer Au 
nachgewiesenen Bienen-Ragwurz-Vorkommen.  
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Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Die Maßnahmenfläche wird derzeit landwirtschaftlich genutzt (37.10 Acker). 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Umsiedlung der durch den Bau des Radschnellwegs betroffenen Bienen-Ragwurzen. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Die umzusiedelnden Individuen werden in der Vegetationsperiode vor Baubeginn von 
der Mahd ausgespart und die Samen zur Samenreife geerntet. Nach der Beerntung der 
Samen werden die Pflanzen im Herbst vor Baubeginn ausgegraben, die Wurzeln wer-
den gründlich vom Substrat befreit und in einem mit dem Mykorrhiza-Pilz beimpften 
Substrat in eine Zwischenkultur genommen. Nach erfolgreicher Ausbildung einer Mykor-
rhiza werden die Individuen im zweiten oder dritten Jahr in die Ausgleichsfläche umge-
siedelt. Die Entnahme, Zwischenkultur und Umsiedlung erfolgt in Kooperation mit einer 
auf die Anzucht von Orchideen spezialisierten Gärtnerei. 
Aus den Samen sollten Pflanzen nachgezogen und entsprechend den Empfehlungen 
der durchführenden Gärtnerei im Alter von ein bis drei Jahren in die Ausgleichsfläche in 
der mindestens zehnfachen Anzahl der entnommenen Individuen ausgepflanzt werden.  
Während der ersten Jahre wird die Maßnahme im Rahmen eines Monitorings begleitet, 
auf dessen Grundlage bei Bedarf Modifizierungen der Maßnahme erfolgen. Die Pflege 
erfolgt dauerhaft. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
Die Maßnahme und Folgepflege erfolgt unbefristet. 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 
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Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☐ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.1.9 KO9 Pflege als FFH-Mähwiese 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 47:  Lage der Maßnahmenfläche KO9 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22034/1, 22035, 22036, 22059, 22060, 22067 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
rd. 0,3 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahmenflächen befinden sich nördlich bzw. südlich einer bestehenden FFH-
Mähwiese.  
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Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Die Maßnahmenflächen sind derzeit als Fettwiese mittlerer Standorte (33.41) kartiert 
und werden landwirtschaftlich genutzt. 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Entwicklung bestehenden Grünlands hin zu Magergrünland (Salbei-Glatthaferwiese). 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Auf den Maßnahmenflächen wird die Pflege des Grünlands dahingehend angepasst, 
die Entwicklung von Magergrünland (Salbei-Glatthaferwiese) zu fördern. Sollte eine 
Anpassung der Pflege ggf. nicht ausreichend sein, um das Entwicklungsziel zu errei-
chen, so besteht die Möglichkeit eine Einsaat mit gebietsheimischen Saatgut vorzu-
nehmen, um die gewünschten Arten in den Wiesenbeständen der Maßnahmenflächen 
zu etablieren. 
Während der ersten Jahre wird die Maßnahme im Rahmen eines Monitorings begleitet, 
auf dessen Grundlage bei Bedarf Modifizierungen der Maßnahme erfolgen. Die Pflege 
erfolgt unbefristet. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
Die Maßnahme und Folgepflege erfolgt unbefristet. 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
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            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.2 Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Naturhaushaltsfunktionen im 
Bereich von Gewässern 

Mit der folgenden Maßnahme werden Eingriffe in Tierlebensräume im Bereich von Ge-
wässern kompensiert: 

• KG1 Anlage eines Amphibientümpels im Norden der Feudenheimer Au 
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9.2.1 KG1 Anlage eines Amphibientümpels im Norden der Feudenheimer Au 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 48:  Lage der Maßnahmenfläche KG1 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 22198/5 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
mind. 150 m² 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Im Norden der Feudenheimer Au wird im Zuge der weiteren Gebietsentwicklung zur 
Realisierung des Grünzugs Nordost ein Augewässer angelegt.  
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Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Gegenwärtig wird die Flächenkulisse landwirtschaftlich (Fettwiese mittlerer Standorte 
(33.41), Acker (37.10)) genutzt.  

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Anlage und Pflege eines Amphibientümpels, der den Ansprüchen der Arten Bergmolch, 
Teichmolch und Teichfrosch entspricht. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Im Norden der Feudenheimer Au wird in räumlicher Nähe zum geplanten Augewässer 
ein Amphibientümpel angelegt. Dieser soll eine Mindestgröße von 150 m² aufweisen. 
Der Amphibientümpel ist mit einer Mindesttiefe von 40 cm anzulegen. Es sollen unter-
schiedliche Wassertiefen entstehen. Hierzu werden die Ufer abgeflacht und die Uferlinie 
geschwungen angelegt. Das Gewässer ist permanent wasserführend mit Unterwasser-
pflanzen und Schwimmblattvegetation anzulegen.  
Der Gewässerstandort sollte sonnenexponiert bis halbschattig gelegen und im näheren 
Umfeld durch Gehölze geprägt sein.  

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
Die Maßnahme und Folgepflege erfolgt unbefristet. Es wird eine vollständige Wirksam-
keit als Fortpflanzungsgewässer je nach Art zwischen 2 und 5 Jahren erwartet. 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☒ Wasser   ☐ Pflanzen/Biotope 
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☒ Tiere  ☐ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
 

 
  



UVP-Bericht mit integriertem LBP Radschnellverbindung Mannheim - Weinheim 

166 

9.3 Bereitstellung künstlicher Quartiere und Nisthilfen 

Mit den folgenden Maßnahmen werden künstliche Quartiere und Nisthilfen bereitgestellt: 
• KQ1 Ausbringung von Nistkästen für Höhlenbrüter 
• KQ2 Erhöhung Quartierpotenzial für Fledermäuse 
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9.3.1 KQ1 Ausbringung von Nistkästen für Höhlenbrüter 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 49:  Lage der Maßnahmenfläche KQ1 

Die künstlichen Nisthilfen (insgesamt 24 Stück) werden in den folgenden Bereichen 
ausgebracht: 

• Ersatzfläche für Neuanlage von Kleingartenparzellen (nachrichtliche Darstel-
lung) und anschließende Streuobstwiese 

• Feldgehölze am Außenbogen der Feudenheimer Au 
• Streuobstflächen im zentralen Bereich der Feudenheimer Au 
• Feldgehölz im Nordwesten der Feudenheimer Au parallel zur bestehenden 

Kleingartenanlage  
• Aufzuwertender Kirschbaumbestand im Osten des Bürgerparks (vgl. Maßnah-
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me KO7) 
• Gehölze im Bürgerpark 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die künstlichen Nisthilfen werden in Gehölzbeständen in räumlicher Nähe zum Ein-
griffsort ausgebracht.  

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Die Gehölzbestände bestehen zum überwiegenden Teil aus Feldgehölzen (41.10) und 
Feldhecken (41.20). Weiterhin werden Streuobstbestände (45.40) und Baumgruppen 
(45.20) genutzt. 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Überbrückung von entfallenden Baumhöhlen als Nistplatz für Vögel, bis das vorha-
bensbedingt eintretende Defizit an Baumhöhlen durch das Entstehen natürlicher Höhlen 
in vergleichbarer Anzahl ausgeglichen ist. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Es werden insgesamt 24 künstliche Nisthilfen für Vögel ausgebracht. Die Anzahl der 
Nistkästen orientiert sich an den betroffenen Vogelarten. Es werden zwei verschiedene 
Typen von Nisthilfen ausgebracht: 

• Nistkasten für Kleinvögel: Der Nistkastentyp besitzt eine Höhe von 30 cm und ei-
ne Breite von 15 cm. Der Durchmesser des Einflugloches richtet sich nach den 
Ansprüchen der jeweiligen Art: 

- 3 Nistkästen mit Durchmesser von 2,6 cm für Blaumeise 
- 12 Nistkästen mit Durchmesser von 3,2 cm für Gartenrotschwanz, Feld- 

und Haussperling  
- 3 Nistkästen mit Durchmesser von 4,5 cm für Star 

• Halbhöhlen-Nistkästen: Die Halbhöhle wird bevorzugt vom Grauschnäpper und 
Hausrotschwanz genutzt. Die Grundfläche beträgt ca. 15 x 15 cm und besitzt eine 
Höhe von ca. 25 cm. Die Vorderseite ist zur Hälfte offen, so dass eine Halbhöhle 
imitiert wird. (6 Stück) 

Die Nistkästen für den Gartenrotschwanz werden innerhalb der Maßnahmenfläche KO7 
ausgebracht. 
Die Ausrichtung der Kästen erfolgt nach Osten bis Südosten. Die Nistkästen eines Typs 
werden in Entfernungen von mindestens 50 m aufgehängt. Bei Nutzung eines Kasten-
typs von mehreren Arten im gleichen Lebensraum sind geringere Abstände möglich. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
Die Maßnahme wird zum frühestmöglichen Zeitpunkt nach Vorliegen eines rechtskräfti-
gen und vollziehbaren Planfeststellungsbeschluss realisiert. Die Maßnahme ist sofort 
nach Umsetzung wirksam.  

Erforderlichkeit der Maßnahme  
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Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☒ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☐ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☐ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

Feldsperling ☒ ☐ ☐ ☐ 
 

Gartenrotschwanz ☒ ☐ ☐ ☐ 
 

Grauschnäpper ☒ ☐ ☐ ☐ 
 

Haussperling ☒ ☐ ☐ ☐ 
 

Star ☒ ☐ ☐ ☐ 
 

Ungefährdete Höhlenbrüter 
(Blaumeise, Hausrot-
schwanz) 

☒ ☐ ☐ ☐ 
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9.3.2 KQ2 Erhöhung Quartierpotenzial für Fledermäuse 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 50:  Lage der Maßnahmenfläche KQ2 

Flurstücke: 
Fledermausturm 
Flst. Nr. 22198/9 (Gemarkung Mannheim) 
Kastenquartiere 
Die künstlichen Quartiere (insgesamt 20 Stück) werden in den folgenden Bereichen 
ausgebracht: 

• Streuobstwiese im Süden der Feudenheimer Au 
• Feldgehölze am Außenbogen der Feudenheimer Au 
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• Feldgehölz im Nordwesten der Feudenheimer Au parallel zur bestehenden 
Kleingartenanlage  

• Gehölze im Bürgerpark 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die künstlichen Quartiere werden in Gehölzbeständen in räumlicher Nähe zum Ein-
griffsort ausgebracht.  

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 
Die Gehölzbestände bestehen zum überwiegenden Teil aus Feldgehölzen (41.10) und 
Feldhecken (41.20). Weiterhin werden Streuobstbestände (45.40) und Baumgruppen 
(45.20) genutzt. 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Überbrückung von entfallenden Baumhöhlen als Quartiere für Fledermäuse, bis das 
vorhabensbedingt eintretende Defizit an Baumhöhlen durch das Entstehen natürlicher 
Höhlen in vergleichbarer Anzahl ausgeglichen ist. 

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Fledermausturm 
Zur Erhöhung des Quartierpotenzials für Fledermäuse wird ein 

• Fledermausturm mit Spaltenquartieren und Zwischendach 
installiert. 
Zur Erhöhung des Quartierpotenzials für Fledermäuse wird ein Fledermausturm auf der 
Streuobstwiese östlich der Kleingartenanlage „Mannheim-Freudenheim e.V.“ installiert. 
Der Turm besteht aus einem Fledermausquartier auf vier Holzstelzen, die mit Betonfun-
damenten im Boden verankert werden. Der Turm hat insgesamt vorzugsweise eine Hö-
he von 3,30 m oder mehr. Der Quartieraufbau wird in einer Höhe von über 2 m auf den 
Stelzen befestigt und hat eine quadratische Grundfläche mit einer Kantenlänge von 
mindestens 1,50 m. Zum Bau wird witterungsbeständiges Holz verwendet. Die Innen-
seiten der Wände werden sägerau gelassen, um den Fledermäusen die Möglichkeit zu 
geben, sich mit ihren Krallen festzuhalten. 
Die Außenwände sind stellenweise doppelwandig, sodass Tiere zwischen den Wand-
platten von unten einschlüpfen können. Alle Außenwände weisen zudem Einflugsschlit-
ze (ca. 2,5 x 5cm) auf, über welche die Fledermäuse ins Innere des Turms gelangen 
können. Eine Anflughilfe, z.B. ein kleines senkrechtes Brettchen, außen, unterhalb des 
Fluglochs, ist günstig. Zum Schutz vor Witterung wird der Turm bedacht. Das Dach wird 
ebenfalls doppelwandig gebaut, sodass ein Zwischendach entsteht, das den Fleder-
mäusen weitere Quartiermöglichkeiten bietet. Teerpappe möglichst vermeiden: Es gibt 
Berichte, dass Fledermäuse an besonders heißen Tagen durch Teertropfen im Kasten 
verklebt wurden. 
Im Inneren des Quartiers werden verschiedene Spaltenstrukturen eingebaut, sodass 
Raum für Arten mit unterschiedlichen Ansprüchen entsteht. Auf diese Art und Weise 
entstehen zudem unterschiedlich temperierte Hangplätze, die bei Bedarf gewechselt 
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werden können. 
Die Holzstelzen können mit vier Schautafeln versehen werden.  
Die Leuchtturmfunktion des Fledermausturms erhöht aufgrund der leichten Auffindbar-
keit die Wahrscheinlichkeit einer schnellen Annahme des Ersatzquartiers. Die in ver-
schiedenen Himmelsrichtungen exponierten Quartierstrukturen ermöglichen den Fle-
dermäusen in Abhängigkeit der Witterung und der aktuellen Bedürfnisse Quartierwech-
sel innerhalb des Turms. Dies ist ebenso wie das Vorhandensein vergleichsweise groß-
flächiger Quartierstrukturen ein deutlicher Vorteil gegenüber einzelnen Fledermauskäs-
ten. Der Fledermausturm ist somit insbesondere für Wochenstuben der Zwergfleder-
maus sehr attraktiv. 
Kastenquartiere 
Es werden insgesamt 20 künstliche Kastenquartiere für Fledermäuse an Bäumen im 
2 km Umkreis des Eingriffsbereichs ausgebracht. Die Kästen verteilen sich auf die fol-
genden Typen: 

• 5 Flachkästen 
• 15 Rundkästen 

Der Standort der künstlichen Quartiere sollte einen freien Anflug gewähren. Um unter-
schiedliche Standortbedingungen bereitzustellen, werden die Fledermauskästen in ver-
schiedene Himmelsrichtungen (außer Nordausrichtung) angebracht. Ein Teil der Kästen 
sollte der Sonne ausgesetzt sein, um den Fledermäusen relativ warme Quartiere, be-
sonders im zeitigen Frühjahr und im Herbst anzubieten. Bei Kästen, die im östlichen 
Außenbogen der Feudenheimer Au aufgehängt werden, ist darauf zu achten, dass die-
se nicht in Richtung der Straße „Am Aubuckel“ ausgerichtet sind. Die Funktionsfähigkeit 
und die Wirksamkeit durch Reinigung und Kontrolle sollten in den ersten zehn Jahren 
nach Maßnahmenumsetzung jährlich im Herbst überprüft werden. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 
Die Maßnahme wird zum frühestmöglichen Zeitpunkt nach Vorliegen eines rechtskräfti-
gen und vollziehbaren Planfeststellungsbeschluss realisiert. Die Maßnahme ist sofort 
nach Umsetzung wirksam.  

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
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☒ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
☐ Fläche/Boden ☐ Wasser   ☐ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☐ biologische Vielfalt  ☐ Luft und Klima 
☐ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Eingriffs-
minderung 

Schadens-
begrenzung 

 

Zwergfledermaus ☒ ☐ ☐ ☐ 
 

Breitflügelfledermaus ☒ ☐ ☐ ☐ 
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9.4 Maßnahmen zur Rekultivierung 

Die Baustelleneinrichtungs- und Zwischenlagerflächen werden nach Fertigstellung des 
Bauvorhabens wieder der ursprünglichen Nutzung zugeführt und ggf. rekultiviert. 
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9.5 Sonstige Kompensations- bzw. Ersatzmaßnahmen 

9.5.1 M1 Entsiegelung eines Bestandsweges nördlich der Straße „Am Aubuckel“ 

Lage der Fläche  

 
Abbildung 51:  Lage der Maßnahmenfläche M1 

Flurstücke: 
Flst. Nr. 787, 788 (Gemarkung Mannheim) 

Größe der Fläche 
Rd. 0,1 ha 

Auswahlkriterien der Fläche (fachliche Eignung) 
Die Maßnahmenfläche befindet sich nördlich der Straße „Am Aubuckel“. Es handelt sich 
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um einen Teil des dort verlaufenden Gehwegs zwischen geplanter Radschnellverbin-
dung im Westen und dem Haupteingang der Spinelli Barracks im Osten. 

Entwicklungsziel der Maßnahme 
Rekultivierung bisher versiegelter Flächen. 

Gegenwärtiger Zustand der Maßnahmenfläche 

Gegenwärtig besteht die Maßnahmenfläche aus einer vollständig versiegelten Fläche 
(60.21).  

Beschreibung der Maßnahme/Pflegekonzept 
Nördlich der Straße „Am Aubuckel“ wird auf einer Fläche von rd. 1.1.25 m² ein vollstän-
dig versiegelter Weg fachgerecht entsiegelt. 
Eine fachgerechte Entsiegelung ist in drei Arbeitsschritten durchzuführen: 

• Entfernen von Versiegelung und Unterbau 
• Beseitigen von Verdichtungen des Unterbodens (Tiefenlockerung) 
• Oberbodenauftrag und Herstellen einer durchwurzelbaren Bodenschicht in ei-

ner den natürlichen Verhältnissen in der Umgebung entsprechenden Mächtig-
keit. 

Beginn und Dauer der Maßnahme, Erreichen der Wirksamkeit 

Die Maßnahme erfolgt unbefristet. Die Wirksamkeit erfolgt kurzfristig. 

Erforderlichkeit der Maßnahme  

Eingriffsregelung 
☒ Kompensationsmaßnahme (§ 15 Abs. 2 BNatSchG) 

Gesetzlich geschützte Biotope 
☐ Ausgleich/Ersatz (§ 30 BNatSchG/§ 33 LNatSchG) 

Natura 2000 
☐ Kohärenzsichernde Maßnahme (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ Schadensbegrenzungsmaßnahme (§ 34 BNatSchG) 

Spezieller Artenschutz 
☐ CEF (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 
☐ FCS (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

LWaldG 
☐ Forstrechtlicher Ausgleich (§ 9 LWaldG) 
☐ Rekultivierung (§ 11 LWaldG) 
☐ Biotopschutzwald (§ 30a LWaldG) 

Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 
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☒ Fläche/Boden ☒ Wasser   ☒ Pflanzen/Biotope 
☒ Tiere  ☒ biologische Vielfalt  ☒ Luft und Klima 
☒ Landschaft  ☐ Mensch   ☐ Kulturelles Erbe/ sonstige  
            Sachgüter 

 Artenschutz-Maßnahme Natura 2000-Maßnahme 

Artname: CEF FCS Schadens-
begrenzung 

Kohärenz-
sicherung 

 

 ☐ ☐ ☐ ☐ 
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9.5.2 Bereitstellung von Ersatzflächen für den Verlust von Gartenparzellen und 
Anlage einer entsprechenden Infrastruktur (nachrichtliche Darstellung) 

Vorhabensbedingt werden durch die Anlage des Radschnellwegs im Abschnitt entlang 
des Kleingartenvereins „Mannheim-Feudenheim e.V.“ 26 Gartenparzellen auf dem Ver-
einsgelände beansprucht. 
Für diese entfallenden Flächen werden nordöstlich an das Vereinsgelände anschließend 
auf insgesamt rd. 0,9 ha Ersatzflächen bereitgestellt und in entsprechendem Umfang Gar-
tenparzellen und die erforderliche Infrastruktur hergestellt. Eine nachrichtliche Darstellung 
des Plan-Zustands der Neuanlage von 26 Kleingartenparzellen kann Abbildung 48 ent-
nommen werden. Der Neubau der 26 Kleingartenparzellen erfolgt außerhalb des Plan-
feststellungsverfahrens für die Radschnellverbindung und wird in den vorliegenden Unter-
lagen nachrichtlich dargestellt. 
Im Rahmen der Neuanlage von Kleingartenparzellen erfolgte eine Artenschutzprüfung mit 
folgendem Ergebnis: 
Die Anforderungen von § 44 Abs. 5 Satz 1 und Satz 2 Nr. 1 BNatSchG werden bei allen 
Arten erfüllt, da die fachgerechte Durchführung der Vermeidungs- und Minderungsmaß-
nahmen gewährleistet, dass keine Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG Abs. 
1 eintreten. 
Zudem erfolgte eine Ermittlung und Bewertung der Eingriffe in Natur und Landschaft nach 
§ 14 (1) BNatSchG. Im Rahmen eines Landschaftspflegerischen Begleitplans wurden 
Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in Natur und Landschaft so-
wie Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft formuliert. Die 
Eingriffe in die Schutzgüter Boden, Landschaft und Pflanzen/Biotope durch die Neuanlage 
von 26 Kleingartenparzellen werden gem. Bilanzierung nach den Vorgaben der Ökokonto-
Verordnung (ÖKVO) durch die Realisierung der Kompensationsmaßnahmen vollständig 
kompensiert. 
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Abbildung 52: Lage und Plan-Zustand der Ersatzflächen für die Kleingartenparzellen unmittelbar 

nordöstlich an das Gelände des Kleingartenvereins „Mannheim-Feudenheim e.V.“ an-
schließend (nachrichtliche Darstellung). 
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10 Eingriffs-/Ausgleichs-Bilanz (Teil LBP) 

10.1 Nachweis der Kompensation für das Schutzgut Boden 

Der für den Eingriff in das Schutzgut Boden erforderliche Kompensationsbedarf wird ge-
mäß den Vorgaben der LUBW (2012) anhand von Boden-Werteinheiten ermittelt und ist in 
der Tabelle 24 dargestellt. 
Im Rahmen der Planungen kommt es zur temporären Inanspruchnahme von rd. 1,11 ha 
(11.093 m²) natürlicher Böden sowie zur dauerhaften Inanspruchnahme von rd. 2,22 ha 
(22.221 m²) natürlicher Böden und veränderter Siedlungsböden. In der Summe werden rd. 
3,33 ha (33.314 m²) natürliche Böden beansprucht.  
Die Inanspruchnahme von insgesamt rd. 2,53 ha (25.309 m²) Flächen, die bereits versie-
gelt sind bzw. von anthropogenen Auftragsböden / Siedlungsböden, die überschüttet wer-
den, ist nicht als Eingriff zu werten (in der Tabelle 24 nicht dargestellt). Im Einzelnen sind 
dies versiegelte Flächen, die auch künftig versiegelt sind (rd. 0,67 ha / 6.645 m²), nicht 
versiegelte jedoch anthropogen veränderte Siedlungsböden, die dauerhaft überschüttet 
werden (rd. 0,62 ha / 6.195 m²) sowie versiegelte Flächen oder anthropogen veränderte 
Siedlungsböden, die nur temporär als Baustelleneinrichtungsflächen genutzt werden (rd. 
1,25 ha / 12.469 m²). 
Insgesamt kommt es durch die Planung auf rd. 3,96 ha (39.579 m²) zu Eingriffen in das 
Schutzgut Boden in Anspruch genommen. Dies entspricht einem Kompensationsbedarf 
von insgesamt 69.695 Bodenwerteinheiten bzw. 278.958 Ökopunkten für das Schutzgut 
Boden. Eine detaillierte Aufstellung zum Kompensationsbedarf ist in Tabelle 24 darge-
stellt. 
Die temporäre Inanspruchnahme von natürlichen Böden wird gemäß LUBW (2012) mit 
dem Verlust der ursprünglichen Leistungsfähigkeit von pauschal 10 % bewertet. Dies ist in 
Tabelle 24 berücksichtigt. 
Vorhabensbedingt kommt es auch zur Entsiegelung von Flächen sowie zur Rekultivierung 
anthropogen veränderter Böden durch Extensivierungsmaßnahmen etwa im Bereich der 
vorhabensbedingt in Anspruch genommenen Flächen innerhalb des Kleingartengeländes 
auf insgesamt rd. 0,7 ha (6.855 m²) mit einem ÖP-Äquivalent von 109.680 ÖP (hierin sind 
bei der rechnerischen Ermittlung der Kompensationsleistung die Kleingartenflächen, die 
nicht versiegelt sind, nicht berücksichtigt, da die Arbeitshilfe der LUBW (2012) hierzu kei-
ne Vorgaben bereithält). Zusätzlich erfolgt die Entsiegelung eines Bestandsweges nörd-
lich der Straße „Am Aubuckel“ auf rd. 1.125 m² mit einem ÖP-Äquivalent von 18.000 ÖP. 
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Tabelle 24: Nachweis des Kompensationsbedarfs für das Schutzgut Boden 

Ausgangsituation/Bodentyp Planung Fläche 
[m²] 

Bewertung vor 
dem Eingriff 

Bewertung nach 
dem Eingriff 

Abwertung durch 
die Maßnahme Kompensationsbedarf 

W ÖP  W ÖP  um W ÖP/W  Bodenwert-
einheiten ÖP 

Dauerhafte Inanspruchnahme 

Parabraunerde aus älteren Hochwas-
sersedimenten des Neckars (w63) 

Verlust natürlicher 
Böden durch Boden-
abtrag und Versiege-
lung 

3.127 3,33 13,33 0 0 -3,33 -13,33 10.413 41.683 

Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus 
Hochwassersedimenten des Neckars 
(w74) 

3.548 3,5 14 0 0 -3,5 -14 12.418 49.672 

Auengley-Brauner Auenboden aus Au-
enlehm (w87) 608 3,33 13,33 0 0 -3,33 -13,33 2.025 8.105 

Kalkhaltiger Auengley aus Auenlehm 
über Altwasserfazies (w101) 1.307 2,67 10,68 0 0 -2,67 -10,68 3.490 13.959 

Parabraunerde aus älteren Hochwas-
sersedimenten des Neckars (w63) 

Verlust natürlicher 
Böden durch (Bo-
denabtrag und) 
Überschüttung 

5.472 3,33 13,33 1 4 -2,33 -9,33 12.750 51.054 

Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus 
Hochwassersedimenten des Neckars 
(w74) 

5.225 3,5 14 1 4 -2,5 -10 13.063 52.250 

Auengley-Brauner Auenboden aus Au-
enlehm (w87) 1.241 3,33 13,33 1 4 -2,33 -9,33 2.892 11.579 

Kalkhaltiger Auengley aus Auenlehm 
über Altwasserfazies (w101) 1.693 2,67 10,68 1 4 -1,67 -6,68 2.827 11.309 

Siedlungsböden (3) 

Verlust von unver-
siegelten anthropo-
gen überformten 
Böden infolge Ver-
siegelung 

6.265 1 4 0 0 -1 -4 6.265 25.060 

Summe dauerhafte Inanspruchnahme 22.221 Kompensationsbedarf aufgrund dauerhafter Inanspruchnahme 264.670 
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Ausgangsituation/Bodentyp Planung Fläche 
[m²] 

Bewertung vor 
dem Eingriff 

Bewertung nach 
dem Eingriff 

Abwertung durch 
die Maßnahme Kompensationsbedarf 

W ÖP  W ÖP  um W ÖP/W  Bodenwert-
einheiten ÖP 

Temporäre Inanspruchnahme 

Parabraunerde aus älteren Hochwas-
sersedimenten des Neckars (w63) 

Verlust von Boden-
funktionen durch 
temporäre Inan-
spruchnahme natür-
licher Böden als 
Baustelleneinrich-
tungsfläche 

9.301 3,33 13,33 3 12 -0,33 -1,33 3.069 12.370 

Kalkhaltiger Auengley aus Auenlehm 
über Altwasserfazies (w101) 1.792 2,67 10,68 2,4 9,6 -0,27 -1,08 484 1.935 

Summe temporäre Inanspruchnahme  Kompensationsbedarf aufgrund temporärer Inanspruchnahme 14.306 

Gesamt 

Summe Fläche 39.579  Summe Bodenwerteinheiten 69.6945  

Endsumme Kompensationsbedarf 278.958 
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In der nachfolgenden Tabelle werden die Eingriffe in das Schutzgut Boden und die für das 
Schutzgut wirksamen Kompensationsmaßnahmen gegenübergestellt.  

Tabelle 25: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Boden 

Eingriff Fläche Kompensation Fläche 

Verlust natürlicher Böden durch 
Bodenabtrag und Versiegelung 

8.590 m² • Entsiegelung von Flächen 
sowie Rekultivierung anthro-
pogen veränderter Böden 
durch Extensivierungsmaß-
nahmen im Rahmen des 
Vorhabens 

(zur Wertermittlung der Kom-
pensationsleistung nach ÖP 
werden nur die versiegelten 
Flächen betrachtet, rd. 
6.855 m²) 

• M1 Entsiegelung eines Be-
standsweges nördlich der 
Straße „Am Aubuckel“ auf 
1.125 m² 

12.731 m² 

Verlust natürlicher Böden durch 
(Bodenabtrag und) Überschüt-
tung 

13.631 m² 

Verlust von unversiegelten anth-
ropogen überformten Böden 
infolge Versiegelung 

6.265 m² 

Verlust von Bodenfunktionen 
durch temporäre Inanspruch-
nahme natürlicher  Böden als 
Baustelleneinrichtungsfläche 

11.093 m² 

Summe 39.579 m²   

Eingriff in ÖP 278.958 ÖP Kompensation nach ÖP 127.680 ÖP 

 
Es verbleibt ein Defizit von 151.278 ÖP. Ein weiterer bzw. vollständiger funktions- bzw. 
schutzgutbezogener Ausgleich für das Schutzgut Boden, insbesondere im Hinblick auf die 
übrigen Bodenfunktionen, ist nicht möglich, da zusätzliche, geeignete Flächen für einen 
entsprechenden Ausgleich in dem notwendigen Umfang nicht zur Verfügung stehen (z. B. 
Flächen für Entsiegelungen). Es ist daher schutzgutübergreifend auszugleichen. Die Ar-
beitshilfe (LUBW 2012) sieht in diesem Fall die Durchführung von Maßnahmen zugunsten 
anderer Schutzgüter vor (vgl. § 15 Abs. 2 Satz 3 BNatSchG). 
Das verbliebene Defizit wird schutzgutübergreifend mit den Maßnahmen zugunsten des 
Schutzguts Pflanzen / Biotope verrechnet. Dem Defizit beim Schutzgut Boden von 
151.278 Ökopunkten steht ein Überschuss von + 171.633 Ökopunkten beim Schutzgut 
Pflanzen / Biotope (siehe Kapitel 10.4) gegenüber. 
Mit Durchführung der Maßnahmen zugunsten des Schutzguts Pflanzen / Biotope verblei-
ben keine erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Boden. 

10.2 Nachweis der Kompensation für das Schutzgut Wasser 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Eingriffe in das Schutzgut Wasser und die für 
das Schutzgut wirksamen Kompensationsmaßnahmen gegenübergestellt.  
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Tabelle 26: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Wasser 

Eingriff Fläche Kompensation Fläche 

Verlust von sieben Gartenteichen 42 m² • KG1 Anlage eines Amphibien-
tümpels im Norden der Feu-
denheimer Au 

150 m² 

10.3 Nachweis der Kompensation für das Schutzgut Landschaft 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Eingriffe in das Schutzgut Landschaft und die 
für das Schutzgut wirksamen Kompensationsmaßnahmen gegenübergestellt. Flächenan-
gaben sind nicht sinnvoll, weil landschaftliche Wirksamkeiten i.d.R. nicht klar begrenzt 
sind. 

Tabelle 27: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Landschaft 

Eingriff Kompensation 

Anlagebedingter Verlust landschafts- und 
ortsbildprägender Gehölzbestände 

• KO3 Entwicklung und Pflege von Sandrasen 

• KO4 Entwicklung und Pflege arten- und 
blütenreicher Wiesen 

• KO5 Anlage von Feldgehölzen und Feldhe-
cken 

 
Durch das Entfernen von landschafts- und ortsbildprägenden Gehölzbeständen entstehen 
Eingriffe in das Schutzgut Landschaft. Durch Maßnahmen zur Anlage von Feldgehölzen 
und Feldhecken südlich des Eingriffsbereichs kann der Eingriff kompensiert werden. Zu-
dem werden im Umfeld arten- und blütenreiche Wiesen sowie Sandrasen entwickelt.  
Weiterhin erfolgt im Rahmen der Vorhabensrealisierung eine Pflanzung von Gehölzen 
entlang der Radschnellwegtrasse, welche die potenziell nachteiligen Auswirkungen durch 
die Anlage bzw. Asphaltierung des Radschnellwegs erheblich mindert. 
Nach Abschluss des Baus des Radschnellwegs und nach Rekultivierung der Bauneben-
flächen verbleiben keine erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Landschaft; 
das Landschaftsbild wird dann wiederhergestellt bzw. landschaftsgerecht neugestaltet 
sein. 

10.4 Nachweis der Kompensation für das Schutzgut Pflanzen/Biotope 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen/Biotope und 
die für das Schutzgut wirksamen Kompensationsmaßnahmen gegenübergestellt. 
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Tabelle 28: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Pflanzen/Biotope 

Eingriff Fläche Kompensationsmaßnahmen Fläche 

Baubedingte Eingriffe    

Beeinträchtigungen von besonders 
bedeutsamen Biotoptypen durch die 
Flächeninanspruchnahme als 
Baustelleneinrichtungsfläche    

- Fettwiese mittlerer Standorte 
(33.41) 

0,9 ha KO1 Habitataufwertung für Mauerei-
dechsen 

KO3 Entwicklung und Pflege von 
Sandrasen 

0,3 ha 

 

0,1 ha 

- Weide mittlerer Standorte 
(33.50) 

0,07 ha KO4 Entwicklung und Pflege arten- 
und blütenreicher Wiesen 

0,3 ha 

- Ausdauernde Ruderalvegeta-
tion trockenwarmer Standorte 
(35.62) 

0,06 ha KO5 Anlage von Feldgehölzen und 
Feldhecken 

0,3 ha 

- Feldhecke (41.20) 0,1 ha KO7 Aufwertung eines Kirschbaum-
bestandes 

0,4 ha 

- Baumgruppe (45.20) 0,04 ha KO9 Pflege als FFH-Mähwiese 0,2 ha 

-   KO8 Umsiedlung Bienen-Ragwurz) 0,3 ha 

Verlust von bestandsbedrohten 
Pflanzenarten durch die Flächenin-
anspruchnahme als Baustellenein-
richtungsflläche 

   

- Bienen-Ragwurz  KO8 Umsiedlung Bienen-Ragwurz 0,3 ha 

Anlagebedingte Eingriffe    

Verlust von besonders bedeutsa-
men Biotoptypen durch die Flächen-
inanspruchnahme für die Anlage 
des Radschnellwegs    

- Fettwiese mittlerer Standorte  0,4 ha KO1 Habitataufwertung für Mauerei-
dechsen 

0,3 ha 

- Weide mittlerer Standorte  0,04 ha KO2 Habitataufwertung für Zau-
neidechsen 

0,2 ha 

- Ausdauernde Ruderalvegeta-
tion trockenwarmer Standorte  

0,4 ha KO3 Entwicklung und Pflege von 
Sandrasen 

0,1 ha 

- Sandrasen kalkhaltiger Stand-
orte 

3 m² KO4 Entwicklung und Pflege arten- 
und blütenreicher Wiesen 

0,3 ha 

- Feldgehölz, Feldhecke, Gebü- 0,3 ha KO5 Anlage von Feldgehölzen und 0,3 ha 
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Eingriff Fläche Kompensationsmaßnahmen Fläche 

sche Feldhecken 

- Allee, Baumreihen, Baum-
gruppen 

0,2 ha KO7 Aufwertung eines Kirschbaum-
bestandes 

0,4 ha 

- Sukzessionswald aus Laub-
bäumen 

45 m² KO9 Pflege als FFH-Mähwiese 0,2 ha 

- Grasweg 0,1 ha KO8 Umsiedlung Bienen-Ragwurz) 0,3 ha 

Verlust von bestandsbedrohten 
Pflanzenarten durch die Flächenin-
anspruchnahme für die Anlage des 
Radschnellwegs    

- Bienen-Ragwurz  KO8 Umsiedlung Bienen-Ragwurz) 0,3 ha 

 
Die Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen/Biotope werden vollständig ausgeglichen.  
Die größten Eingriffe betreffen unterschiedliche Grünlandgesellschaften auf rd. 1,4 ha. 
Das betroffene Grünland wird durch Entwicklung und Pflege von arten- und blütenreichen 
Wiesen sowie Aufwertungsmaßnahmen bestehender Grünlandflächen durch eine ange-
passte Pflege wiederhergestellt. Zudem erfolgen in den Böschungsbereichen des Rad-
schnellwegs Begrünungsmaßnahmen.  
Kleingehölze und Baumgruppen der offenen Landschaft werden durch die Anlage von 
Feldgehölzen und Feldhecken ausgeglichen. Zudem erfolgen im Zuge der Anlage des 
Radschnellwegs Neupflanzungen von Bäumen. 
Der Verlust von bestandsbedrohten Pflanzenarten durch bau- und anlagebedingte Flä-
cheninanspruchnahme wird durch eine Umsiedlung der Art kompensiert. 
Nach Durchführung der Maßnahmen verbleiben keine erheblichen Beeinträchtigungen für 
das Schutzgut Pflanzen/Biotope. 

Rechnerische Bilanzierung nach Ökopunkten 

Rechnerische Ermittlung des Kompensationsbedarfs 
Die durch die Flächeninanspruchnahme resultierenden bau- und anlagebedingten Eingrif-
fe sind in Tabelle 29 dargestellt. 
Der für den Eingriff in das Schutzgut Pflanzen/Biotope erforderliche Kompensationsbedarf 
wird in Anlehnung an die Ökokonto-Verordnung (ÖKVO) vom 19.12.2010 auf der Grund-
lage von Ökopunkten ermittelt (Tabelle 30). 

Tabelle 29: Biotoptypen Bestand im Vorhabensbereich mit Bewertung nach ÖKVO 

Code 
(LUBW) 

Biotoptyp (Bestand) 
Fläche 
(m²) 

Ökopunkte 
(ÖP)/m² 

Ökopunkte 
Bestand 

33.40 Wirtschaftswiese mittlerer Standorte 907 13 11.795 
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Code 
(LUBW) 

Biotoptyp (Bestand) 
Fläche 
(m²) 

Ökopunkte 
(ÖP)/m² 

Ökopunkte 
Bestand 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 4.030 13 52.392 

33.50 Weide mittlerer Standorte 367 13 4.770 

33.62 Rotationsgrünland oder Grünlandansaat 1.016 5 5.082 

33.72 Lückiger Trittpflanzenbestand  260 4 1.039 

33.80 Zierrasen  107 4 426 

35.60 Ruderalvegetation 569 11 6.259 

35.61 Annuelle Ruderalvegetation 37 11 403 

35.62 Ausdauernde Ruderalvegetation trockenwarmer 
Standorte  

3.537 15 53.052 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation  4.287 11 47.158 

36.61 Sandrasen kalkhaltiger Standorte 3 47 141 

37.10 Acker  10.934 4 43.737 

41.10 Feldgehölz 342 17 5.812 

41.20 Feldhecke 1.306 17 22.194 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte  76 16 1.211 

42.21 Holunder-Gebüsch  22 13 284 

43.11 Brombeer-Gestrüpp  1.064 9 9.579 

44.20 Naturraum- oder standortfremde Hecke  256 10 2.565 

45.11 Allee 327 14 4.579 

45.12 Baumreihe 1.054 14 14.756 

45.20 Baumgruppe 225 14 3.153 

58.10 Sukzessionswald aus Laubbäumen (Laub-
baumanteil über 90 %)  

45 19 856 

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche  2.168 1 2.168 

60.20 Straße, Weg oder Platz 62 1 62 

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz 9.366 1 9.366 

60.22 Gepflasterte Straße oder Platz 49 1 49 

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, 
Kies oder Schotter  

1.781 2 3.563 
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Code 
(LUBW) 

Biotoptyp (Bestand) 
Fläche 
(m²) 

Ökopunkte 
(ÖP)/m² 

Ökopunkte 
Bestand 

60.25 Grasweg  1.238 6 7.425 

60.30 Gleisbereich 81 2 161 

X.1 Gartengebiete 7.415 6 44.487 

Gesamt Bestand 52.930  358.524 

 
Für die Gesamtheit der im Vorhabensbereich ermittelten Biotoptypen ergibt sich nach den 
Vorgaben des Bewertungsschlüssels der ÖKVO eine Summe von 358.524 Ökopunkten.  

Tabelle 30: Biotoptypen Planung im Vorhabensbereich mit Bewertung nach ÖKVO 

Technische 
Planung 

Code 
(LUBW) 

Biotoptyp (Planung) 
Fläche 
(m²) 

Öko-
punkte 
(ÖP)/m² 

Ökopunkte 
Planung 

Asphalterhalt 60.21 
Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

49 1 49 

Asphalterneuerung 60.21 
Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

449 1 449 

Asphalt neu (Rad-
weg) 

60.21 
Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

13.352 1 13.352 

Betonpflaster (Fuß-
weg) 

60.22 
Gepflasterte Straße oder 
Platz 

6.096 1 6.096 

Brückenbauwerk 60.21 
Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

965 1 965 

Gehölze Bestand 44.20 
Naturraum- oder standort-
fremde Hecke  

144 10 1.444 

Randstreifenbegrü-
nung (intensiv) 

33.60 
Intensivgrünland oder Grün-
landansaat 

9.671 6 58.028 

Randstreifenbegrü-
nung (extensiv) 

33.41 
Fettwiese mittlerer Standor-
te 

14.282 13 185.660 

Mauer 60.21 
Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

65 1 65 

Staudenpflanzung 60.50 Kleine Grünfläche 501 4 2.003 

Treppe 60.21 
Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

49 1 49 

wassergebundene 
Wegedecke 

60.23 Weg oder Platz mit wasser-
gebundener Decke, Kies 

1.207 2 2.415 
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Technische 
Planung 

Code 
(LUBW) 

Biotoptyp (Planung) 
Fläche 
(m²) 

Öko-
punkte 
(ÖP)/m² 

Ökopunkte 
Planung 

oder Schotter 

KO1 Habitataufwer-
tung für Mauerei-
dechsen 

35.60 Ruderalvegetation 2.629 11 28.919 

KO4 Entwicklung 
und Pflege arten- 
und blütenreicher 
Wiesen 

33.41 
Fettwiese mittlerer Standor-
te 

3.201 13 41.613 

KO6 Anlage von 
Hecken 

41.22 
Feldhecke mittlerer Standor-
te 

271 14 3.790 

Baumpflanzungen 
(StU mind. 18 cm) 
auf sehr gering- bis 
geringwertigen Bio-
toptypen 

45.30 Einzelbaum 77 544 41.888 

Baumpflanzungen 
(StU mind. 18 cm) 
auf mittelwertigen 
Biotoptypen 

45.30 Einzelbaum 48 408 19.584 

Gesamt Planung 52.930  406.367 

Rechnerische Ermittlung der Kompensationsleistung 
Für eine Ermittlung der Kompensationsleistung wird der Planzustand der Ausgleichsflä-
chen gemäß dem sog. Planmodul der ÖKVO bewertet. Es stellt einen Prognosewert für 
die Biotopqualität nach einem Entwicklungszeitraum von 25 Jahren dar. Sich schnell ent-
wickelnden Biotoptypen wurde im Planungsmodul annähernd der gleiche Wert wie der 
Normalwert für vorhandene Biotope zugewiesen. Biotoptypen mit längerer Entwicklungs-
dauer, z. B. Wälder insbesondere aus langsam wachsenden Baumarten, sind im Pla-
nungsmodul zwangsläufig geringerwertig als im Feinmodul eingestuft. Die Differenz des 
Planwerts und des Bestandswerts, verrechnet mit der Flächengröße, ergibt die rechneri-
sche Kompensationsleistung von Maßnahmen. 
In Tabelle 31 ist die jeweilige Kompensationsleistung der Maßnahmenflächen zusammen-
gefasst. In der Summe ergibt sich eine Kompensationsleistung von +103.790 ÖP. Die 
Kompensationsleistung wird abschließend dem Kompensationsbedarf für die Schutzgüter 
Boden und Pflanzen/Biotope gegenübergestellt und bilanziert. Nachfolgend werden die 
Ergebnisse der rechnerischen Bilanzierung wiedergegeben, die orientiert an der Ökokon-
to-Verordnung (ÖKVO) des Landes Baden-Württemberg vom 19.12.2010 vorgenommen 
wurde.  
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Tabelle 31: Rechnerische Bilanzierung nach den Vorgaben der ÖKVO – Externe Ausgleichsflächen 

Code 
LBP 
Maß-
nahme 

Bezeichnung LBP 
Maßnahme 

Biotoptyp Bestand Biotoptyp Planung 

Fläche 
[m²] 

Auf-
wertung 
ÖP/m² 

ÖP 
Planung 

Code 
LUBW Bezeichnung 

ÖP/ 
m² 

Code 
LUBW Bezeichnung 

ÖP/ 
m² 

KO2 Habitataufwertung für 
Zauneidechsen 37.10 Acker 4 37.10 Acker 4 2.401 0 - 

KO3 Entwicklung und Pflege 
von Sandrasen 35.62 

Ausdauernde Ru-
deralvegetation tro-
ckenwarmer Standor-
te 

15 36.61 Sandrasen kalkhaltiger 
Standorte 38 1.000 23 23.000 

KO5 Anlage von Feldgehölzen 
und Feldhecken 37.10 Acker 4 41.10 Feldgehölz 17 2.869 13 37.297 

KO7 Aufwertung eines Kirsch-
baumbestandes 33.41 Fettwiese mittlerer 

Standorte 13 33.41 Fettwiese mittlerer Stand-
orte 13 4.073 0 - 

KO8 Umsiedlung Bienen-
Ragwurz 37.10 Acker 4 33.41 Fettwiese mittlerer Stand-

orte 13 2.717 9 24.453 

KO9 Pflege als FFH-
Mähwiese 33.41 Fettwiese mittlerer 

Standorte 13 33.43 Magerwiese mittlerer 
Standorte 21 2.380 8 19.040 

Gesamt 15.440  103.790 
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Die Anlage eines Fledermausturms in einer Streuobstwiese im Süden der Feudenheimer 
Au wir gemäß ÖKVO als punktuelle Maßnahme mit großer Flächenwirkung über den Her-
stellungskostenansatz angerechnet. Für die Anlage des Fledermausturms werden pau-
schal 20.000 ÖP angesetzt. 

Abschließende schutzgutübergreifende Bilanzierung 
Abschließend wird der Kompensationsbedarf für das Schutzgut Pflanzen/Biotope und für 
das Schutzgut Boden mit der Kompensationsleistung der Ausgleichsflächen bilanziert. Die 
Bilanz ist in Tabelle 32 dargestellt. 

Tabelle 32: Abschließende schutzgutübergreifende Bilanzierung nach der ÖKVO. 

Kompensationsüberschuss Biotoptypen (Differenz Planung - Bestand) + 47.843 

Kompensationsbedarf Schutzgut Boden - 151.278 

Kompensationsleistung Maßnahmen + 123.790 

Gesamtbilanz + 20.355 

 
Bei Realisierung des Vorhabens inkl. der beschriebenen Kompensationsmaßnahmen und 
unter Einbeziehung der Bilanzierung zum Schutzgut Boden, ergibt sich im Rahmen der 
Bilanzierung ein rechnerischer Überschuss von insgesamt + 20.355 Ökopunkten. 

10.5 Nachweis der Kompensation für das Schutzgut Tiere 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Eingriffe in das Schutzgut Tiere und die für das 
Schutzgut wirksamen Kompensationsmaßnahmen gegenübergestellt. 

Tabelle 33: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Tiere 

Eingriff Kompensation 

Verluste von Lebensräumen (anlage- und 
baubedingt) folgender Artengruppen: 

• Fledermäuse  

• Vögel  

• Reptilien 

• Amphibien 

 

• KO1 Habitataufwertung für Mauereidechsen 

• KO2 Habitataufwertung für Zauneidechsen 

• KO3 Entwicklung und Pflege von Sandrasen 

• KO4 Entwicklung und Pflege arten- und blü-
tenreicher Wiesen 

• KO5 Anlage von Feldgehölzen und Feldhe-
cken 

• KO6 Anlage von Hecken 

• KO7 Aufwertung eines Kirschbaumbestands 

• KO9 Pflege als FFH-Mähwiese 

• KG1 Anlage eines Amphibientümpels im 
Norden der Feudenheimer Au 

Verlust von Bäumen und/oder Gebäu-
destrukturen mit potenziellen Quartieren 

• KQ1 Ausbringung von Nistkästen für Höhlen-
brüter 
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Eingriff Kompensation 

für Einzeltiere bzw. Nistplatzfunktionen für 
folgende Artengruppen: 

- Fledermäuse 

- Vögel  

• KQ2 Erhöhung Quartierpotenzial für Fleder-
mäuse 

Die Maßnahmen für Tiere sind nach Art und Umfang an den Anforderungen des besonde-
ren Artenschutzes nach §§ 44, 45 BNatSchG ausgerichtet. In der speziellen artenschutz-
rechtlichen Prüfung (saP) ist dokumentiert, dass für alle europäisch geschützten Arten 
ausreichend Lebensräume geschaffen werden, um eine Verschlechterung des Erhal-
tungszustands auszuschließen. Die Maßnahmen sollen gleichzeitig gleichartige und 
gleichwertige Lebensräume für die weiteren, nicht dem speziellen Artenschutz unterlie-
genden Tierarten bereitstellen. 
Insbesondere Fledermäuse und höhlenbrütende Vögel werden durch die anlage- und 
baubedingte Beseitigung von Bäumen und/oder Gebäuden mit potenziellen Quartieren 
beeinträchtigt. Die verloren gehenden Strukturen für Fledermäuse und Vögel können nur 
über Zeiträume von mehreren Jahrzenten in vergleichbarer Anzahl entstehen. Als Über-
brückung sind das umfangreiche Exponieren künstlicher Nisthilfen und Quartiere geplant. 
Die Anzahl reicht aus, um bleibende Verschlechterungen des Erhaltungszustandes der 
relevanten Arten sicher auszuschließen. 
Nach fachgerechter Durchführung der Maßnahmen verbleiben keine erheblichen Beein-
trächtigungen für das Schutzgut Tiere. 
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11 Anträge auf Ausnahmen und Erlaubnisse nach den Naturschutzgesetzen 

11.1 Antrag auf Ausnahmen nach § 30 BNatSchG für gesetzlich geschützte Bio-
tope 

Im Rahmen der Neuanlage des Radschnellwegs werden unvermeidbar die in Kapitel 8.8.1 
genannten Sandrasen kalkhaltiger Standorte im Westen der Spinelli Barracks (Fläche rd. 
3 m²) sowie Feldgehölze und Feldhecken im Hochgestade der Feudenheimer Au sowie 
entlang der Sudetenstraße im Umfang von rd. 2.708 m² zerstört. 
Die Inanspruchnahme der pauschal geschützten Biotope ist grundsätzlich nicht zulässig 
und kann nur von der zuständigen Naturschutzbehörde ausnahmsweise zugelassen wer-
den. Aufgrund der mit der Neuanlage des Radschnellwegs in Verbindung stehenden Un-
vermeidbarkeit wird die ausnahmsweise Zulassung beantragt.  
Die ausnahmsweise Zulassung pauschal geschützter Biotope setzt voraus, dass der Bio-
topverlust gleichartig kompensiert wird. Durch die Umsetzung der folgenden Maßnahmen 
wird die Inanspruchnahme der genannten pauschal geschützten Biotope vollständig kom-
pensiert: 

• KO3 Entwicklung und Pflege von Sandrasen: Fläche rd. 1.000 m² 
• KO5 Anlage von Feldgehölzen und Feldhecken: Fläche rd. 2.869 m² 

11.2 Antrag auf Befreiung gem. § 67 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m. § 5 der 
Schutzgebietsverordnung zum Landschaftsschutzgebiet „Feudenheimer 
Au“ 

Gemäß §5 der Schutzgebietsverordnung des Bürgermeisteramtes vom 28.12.1988 unter-
liegt u.a. die „[…] Errichtung von baulichen Anlagen im Sinne der Landesbauordnung in 
der jeweils geltenden Fassung oder […] Errichtung gleichgestellte[r] Maßnahmen, […] 
Anlage oder Veränderung von Straßen, Wegen, Plätzen oder anderen Verkehrswegen 
[…]“ eines Erlaubnisvorbehaltes. 
Durch die Neuanlage des Radschnellweges kommt es vorhabensbedingt zu folgenden 
Flächeninanspruchnahmen: 

• anlagebedingt nimmt die Anlage des Radschnellweges mit begleitendem Fußweg 
rd. 1,3 ha des LSG 2.22.013 „Feudenheimer Au“ in Anspruch, hiervon werden rd. 
0,6 ha (teil-)versiegelt. 

• bauzeitlich kommt es auf rd. 0,2 ha durch die Anlage einer Baustelleneinrich-
tungsfläche zu einer temporären Flächeninanspruchnahme. 

Ein vollständiger funktions- bzw. schutzgutbezogener Ausgleich für das Schutzgut Boden 
ist nicht möglich, da zusätzliche geeignete Flächen zu den bereits in Kapitel 9 genannten 
Maßnahmen, für einen entsprechenden Ausgleich in dem notwendigen Umfang nicht zur 
Verfügung stehen (z. B. Flächen für Entsiegelungen). Die Eingriffe in das Schutzgut Bo-
den werden daher schutzgutübergreifend mit den Maßnahmen zugunsten des Schutzguts 
Pflanzen / Biotope kompensiert.  
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Insgesamt werden die Eingriffe vollständig kompensiert und es verbleiben keine erhebli-
chen Eingriffe. 
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12 Monitoring und Risikomanagement 

Das Vorhaben zur Realisierung des Radschnellwegs führt unvermeidbar auch zu Beein-
trächtigungen von Tieren und Biotoptypen/Pflanzen. Im Rahmen der Artenschutzverträg-
lichkeitsuntersuchung wurden denkbare Konflikte des Vorhabens mit Arten von gemein-
schaftlichem Interesse analysiert und bewertet. Es wurden geeignete Maßnahmen ge-
plant, um die Beeinträchtigungen des Artenschutzes zu vermeiden, zu mindern bzw. zu 
kompensieren (vgl. Kapitel 6 und 9).  
Zur Unterstützung der Akteure vor Ort wird, wie bei vergleichbaren Vorhaben üblich, eine 
Ökologische Baubegleitung (ÖBB) eingesetzt. 

Aufgaben der ÖBB sind: 
• Überwachung der naturschutzbezogenen Bestimmungen des Planfeststellungs-

beschlusses 
• Beratung und Unterstützung des Vorhabenträgers und der Bauüberwachung bei 

der Umsetzung 
• kontinuierliche Prüfung im Rahmen von regelmäßigen Baubesprechungen, ob die 

aus technischer Sicht vorgesehenen Arbeitsschritte auch aus Sicht des Arten-
schutzes antrags- und genehmigungskonform erfolgen 

• regelmäßige Kontrolle des Bauablaufs vor Ort 
• Dokumentation des Zustands von Flächen vor der bauzeitlichen Inanspruchnah-

me als Grundlage der gleichartigen Wiederherstellung im Zuge der Rekultivie-
rung 

• ggfls. Information des Vorhabenträgers, der Bauüberwachung sowie der Geneh-
migungsbehörde zu notwendig erscheinenden Abweichungen sowie Abstimmung 
zur weiteren Vorgehensweise 

Grundlagen für die ÖBB sind u.a.: 
• Antragsunterlagen und die Genehmigung 
• alle weiteren Informationen zum aktuellen Bauablauf aus technischer Sicht 
• Ergebnisse des Monitorings 

Bestandteile des Monitorings sind: 
• kontinuierlich erfolgende Kontrolle zum Stand der Umsetzung aller festgesetzten 

Maßnahmen (Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, CEF-Maßnahmen) 
• artspezifische Erfassungen zu Fragestellungen bei denen Prognoserisiken gege-

benenfalls noch näher zu bestimmende Maßnahmen des Risikomanagements er-
forderlich machen 

Ergibt das Monitoring, dass die CEF-Maßnahmen ihre Ziele wider Erwarten nicht erfüllen, 
sind weitergehende Maßnahmen erforderlich (Risikomanagement). 

Strategien des Risikomanagements sind u.a.: 
• Intensivierung oder Optimierung von bereits ausgeführten oder geplanten Maß-

nahmen  
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• ggfls. Neukonzeption von Maßnahmen, wenn sich im Rahmen des Monitorings 
zeigen sollte, dass ein Erfolg der bisher vorgesehenen Aktivitäten grundsätzlich 
in Frage steht. 
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13 Umweltschadensgesetz 

Das Umweltschadensgesetz (USchadG) ist das „Gesetz über die Vermeidung und Sanie-
rung von Umweltschäden“. Nach § 3 Abs. 1 gilt dieses Gesetz für: 

1. Umweltschäden und unmittelbare Gefahren solcher Schäden, die durch eine der in 
Anlage 1 aufgeführten beruflichen Tätigkeiten verursacht werden; 

2. Schädigungen von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinn des § 19 Absatz 2 
und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes1 und unmittelbare Gefahren solcher Schä-
den, die durch andere berufliche Tätigkeiten als die in Anlage 1 aufgeführten verur-
sacht werden, sofern der Verantwortliche vorsätzlich oder fahrlässig gehandelt hat. 

Als Umweltschaden ist nach § 2 Abs. 1 USchadG anzusehen: 

a) eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen nach Maßgabe des § 19 
des Bundesnaturschutzgesetzes, 

b) eine Schädigung der Gewässer nach Maßgabe des § 90 des Wasserhaushaltsge-
setzes, 

c) eine Schädigung des Bodens durch eine Beeinträchtigung der Bodenfunktionen im 
Sinn des § 2 Abs. 2 des Bundes-Bodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder 
indirekte Einbringung von Stoffen, Zubereitungen, Organismen oder Mikroorganis-
men auf, in oder unter den Boden hervorgerufen wurde und Gefahren für die 
menschliche Gesundheit verursacht. 

Eintretende Umweltschäden sind nach § 4 USchadG der zuständigen Behörde unverzüg-
lich zu melden. Der Verantwortliche hat bei unmittelbarer Gefahr eines Umweltschadens 
unverzüglich für geeignete Vermeidungsmaßnahmen (§ 5 USchadG) zu sorgen und ggf. 
erforderliche Schadensbegrenzungsmaßnahmen bzw. Sanierungsmaßnahmen (§ 6 
USchadG) einzuleiten. 
Die Vermeidung des Eintretens eines Umweltschadens wird durch die Ökologische Bau-
begleitung (ÖBB, Vermeidungsmaßnahme V10 Ökologische Baubegleitung Kapitel 6.10) 
angestrebt. 
Sollte dennoch ein Umweltschaden bevorstehen oder sogar eingetreten sein, so wird die 
Umweltbaubegleitung (UBB) in Abstimmung mit der zuständigen Behörde geeignete 
Maßnahmen einleiten, um den Schaden zu minimieren und ggf. zu sanieren. 
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14 Zusammenfassung 

Die Stadt Mannheim plant die Herstellung des Grünzugs Nordost, welcher sich vom Lui-
senpark im Süden über die Flächen der ehemaligen militärisch genutzten Spinelli 
Barracks bis zu den Vogelstangseen im Nordosten erstreckt.  
Als eine Reaktion auf den globalen Klimawandel soll die Realisierung des Grünzugs der 
Frischluftzufuhr in die angrenzenden Stadtteile Mannheims dienen und zur Verbesserung 
der urbanen Lebensqualität in den benachbarten Quartieren beitragen. Gleichzeitig soll 
eine Reduzierung des CO2-Ausstoßes erreicht werden, welche durch den Ausbau und die 
Verbesserung des Rad- und Fußwegenetzes umgesetzt werden soll.  
Zwei Potenzialanalysen des Landes Baden-Württemberg und der Metropolregion Rhein-
Neckar kommen zu dem Ergebnis, dass eine Radschnellverbindung von Mannheim über 
Viernheim nach Weinheim unter vielen bewerteten Radschnellverbindungen ein sehr ho-
hes Potenzial bietet. Der erste Abschnitt dieser Radschnellverbindung führt ab der Unter-
führung der Feudenheimer Straße, über die Feudenheimer Au und das Areal der Spinelli 
Barracks (Bundesgartenschaugelände 2023) bis zur Sudetenstraße. Dieser Teilabschnitt 
von der Feudenheimer Straße bis zur Völklinger Straße einschließlich des Anbindungs-
wegs Vogelstang und Wallstadt ist Bestandteil des vorliegenden Berichts zur Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP-Bericht) mit integriertem Landschaftspflegerischen Begleitplan 
(LBP). 

TEIL UVP-BERICHT 
In der vorliegenden Umweltverträglichkeitsstudie erfolgte eine Beschreibung und Beurtei-
lung der Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter des UVPG. Grundlage bildet 
die derzeitige Ausprägung im Untersuchungsgebiet. 
Es wurden die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen des Vorhabens auf die 
Schutzgüter 

• Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 
• Tiere 
• Pflanzen sowie biologische Vielfalt 
• Fläche 
• Boden 
• Wasser 
• Klima/Luft 
• Landschaft 
• Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

sowie das Wirkungsgefüge zwischen den einzelnen Schutzgütern (Wechselwirkungen) 
ermittelt. 

Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Landschaftsbezogene Erholungs- und Freizeitnutzungen finden innerhalb des Untersu-
chungsgebietes vor allem zu Fuß (spazieren gehen, joggen, walken) und mit dem Fahrrad 
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statt. Die Erholungssuchenden nutzen hierfür insbesondere das vorhandene Wegenetz 
innerhalb der Feudenheimer Au und des Bürgerparks. Im Osten des Untersuchungsgebie-
tes ist zudem durch die Lage des Reitervereins Mannheim-Vogelstang-Wallstadt eine 
Freizeitnutzung per Pferd möglich. 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich mehrere Kleingartenanlagen sowie 
Sportstätten und das Gelände eines Schützenvereins:  

• Kleingartenverein Mannheim-Feudenheim e.V. 
• Tennisplätze am südwestlichen Rand der Feudenheimer Au 
• Schützengesellschaft 1744 Mannheim e.V. mit Gaststätte „Zum Schützenhaus“ 
• Kleingartenverein Mannheim-Käfertal e.V. Wilde Au 
• Verein der Gartenfreunde e.V. Am Aubuckel 
• Verein der Gartenfreunde Au e.V. 
• Gartenfreunde „Im Rott“ 
• SSV Vogelstang östlich der Sudetenstraße 

Die Feudenheimer Au ist zudem als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen mit dem 
Schutzzweck „den Erholungswert für die Allgemeinheit zu erhalten“.  
Die Wohngebiete innerhalb des Untersuchungsgebietes sind für die dort lebende Bevöl-
kerung von besonderer Bedeutung. Die Flächen der Feudenheimer Au und des Bürger-
parks besitzen aufgrund der relativen Störungsarmut und landschaftlichen Attraktivität für 
die angrenzenden Wohngebiete eine besondere Bedeutung hinsichtlich der Freizeitnut-
zung und Erholungssuche. Hervorzuheben ist die besondere Bedeutung der Feudenhei-
mer Au aufgrund der randlichen Lage mehrere Kleingartengebiete, welche in diesem Be-
reich einen bedeuten Anteil an der Freizeit- und Erholungsnutzung haben. 
Aus Sicht des Schutzgutes Mensch hat der geplante Rad-/Gehweg primär erheblich posi-
tive Wirkungen: 

• Das Radwegenetz wird erweitert und die Wegeverbindung für Radfahrer und 
Fußgänger zwischen Mannheim und Weinheim erheblich verbessert.  

• Durch den kombinierten Rad-/Gehweg werden ebenfalls die Möglichkeiten zur 
ortsnahen Erholung verbessert. 

• Der Radschnellweg ermöglicht künftig eine verbesserte Erreichbarkeit von land-
schaftsgebundenen Erholungsreinrichtungen, insbesondere die Verbindung be-
stehender Parkanlagen und Grünflächen mit dem neuen BUGA-Gelände im Be-
reich von Spinelli. 

• Durch den kombinierten Rad-/Gehweg und die damit verbundene optimierte An-
bindung insbesondere für Radfahrer an Knotenpunkte des Straßennetzes beste-
hen künftig deutlich mehr Anreize, vom Auto auf das Fahrrad umzusteigen und 
ggf. die Park & Ride-Möglichkeiten besser zu nutzen. 

Daneben kommt es anlagebedingt jedoch punktuell zu erheblichen Auswirkungen im Hin-
blick auf die einrichtungsgebundene Erholungsnutzung infolge des Verlustes von 26 Gar-
tenparzellen innerhalb des Kleingartengeländes im Süden der Feudenheimer Au. 
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Schutzgut Tiere 

Vögel 
Im Untersuchungsgebiet konnten 32 Brutvogelarten nachgewiesen werden. Anlagebe-
dingt kommt es zum Verlust von Gehölz- und Gebäudebeständen mit Nistplatzfunktionen 
für Höhlenbrüter. Auf Grundlage der aktuellen Kartierungsergebnisse sind hiervon die 
Revierzentren folgender Vogelarten betroffen: 

• Feldsperling (1 Revier) 
• Gartenrotschwanz (1 Revier) 
• Grauschnäpper (1 Revier) 
• Haussperling (2 Reviere) 
• Star (1 Revier) 

sowie 
• Blaumeise (1 Revier) 
• Hausrotschwanz (1 Revier) 

Fledermäuse 
Im Untersuchungsgebiet konnten Vorkommen von Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrel-
lus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygma-
eus), Großem Abendsegler (Nyctalus noc¬tula), Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), 
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) und Grauem Langohr (Plecotus austriacus) 
nach-gewiesen werden. Das Graue Langohr wurde durch Netzfang auf den Streuobstwie-
sen im Süden der Feudenheimer Au eindeutig nachgewiesen.  
Anlagebedingt kommt es zum Verlust von potenziellen Quartieren für Einzeltiere an Ge-
bäuden und / oder Bäumen. Dies betrifft die rückzubauenden Lauben innerhalb der Klein-
gartenanlage sowie vier der zu fällenden Bäume, welche Strukturen aufweisen, die Ein-
zeltieren zur Quartiernutzung offenstehen bzw. zukünftig als Quartier dienen könnten.  

Reptilien 
Im Rahmen der Untersuchungen konnten die Arten Zaun- und Mauereidechse nachge-
wiesen werden. Bau- und anlagebedingt kommt es zur Inanspruchnahme von Lebens-
räumen besonderer Bedeutung im Bereich der Spinelli Barracks und der Kleingartenanla-
ge im Süden der Feudenheimer Au. 

Amphibien 
Im Untersuchungsgebiet konnten Vorkommen Berg- und Teichmolch, Teichfrosch und 
Kreuzkröte nachgewiesen werden. Aus dem Vorhaben resultieren keine erheblichen 
Auswirkungen auf die erfassten Amphibienarten. 

Pflanzen sowie biologische Vielfalt 

Das Untersuchungsgebiet wird vor allem im Bereich des Spinelli-Geländes überwiegend 
von Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastruktur geprägt. Im gesamten Untersuchungs-
gebiet verlaufen bzw. kreuzen Wege die geplante Radtrasse. Diese Wege sind größten-
teils völlig versiegelt oder durch eine wassergebundene Decke aufgebaut. Im Süden wird 
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das Untersuchungsgebiet stark von den Kleingärten in der Feudenheimer Au geprägt. 
Nordwestlich an die Kleingärten schließen größere Ackerflächen an. Diese setzen sich im 
Bürgerpark östlich der Spinelli Barracks weiter fort. 
Bau- und anlagebedingt werden besonders bedeutsame Biotoptypen im Umfang von rd. 
2,6 ha in Anspruch genommen. Weiterhin kommt es vorhabensbedingt zum Verlust von 
bestandsbedrohten Pflanzenarten (Bienen-Ragwurz). 
Fläche 
Das rd. 135,11 ha große Untersuchungsgebiet ist zum größten Teil unversiegelt (rd. 97,18 
ha, etwa 72 % des Untersuchungsgebiets). Im Bereich des Spinelligeländes und der 
Kleingärten befinden sich Gebäude, Hallen, Lagerschuppen sowie weitere versiegelte 
Flächen (insges. rd. 6,54 ha, etwa 5 % des Untersuchungsgebiets).  
Das Untersuchungsgebiet wird außerdem von einigen Straßen und asphaltierten Wirt-
schaftswegen durchquert (insges. rd. 24,62 ha, etwa 18 % des Untersuchungsgebiets). 
Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche resultieren aus der anlagebedingten 
Inanspruchnahme versiegelter und unversiegelter Flächen. Infolge der Anlage des Rad-
schnellwegs und des begleitenden Fußwegs im Bereich von bislang unversiegelten Flä-
chen werden dauerhaft rund 1,6 ha versiegelt bzw. teilversiegelt (Vollversiegelung: 10.594 
m², Teilversiegelung: 5.546 m², hierzu zählt auch die Schotterung bisher unversiegelter 
Flächen). Im Gegenzug werden 6.855 m² vorhabensbedingt entsiegelt. Hieraus resultiert 
eine Nettoneuversiegelung von rd. 0,9 ha (9.285 m²). 

Boden 

Im Untersuchungsgebiet sind nach der Bodenkarte von Baden-Württemberg 1:50.000 
folgende Bodeneinheiten anzutreffen: 

• Natürliche Böden im Bereich des Tiefgestades und des Hochgestades: 
- Pararendzina und Braunerde-Pararendzina aus würmzeitlichem Flugsand 

(w24) 
- Parabraunerde aus älteren Hochwassersedimenten des Neckars (w63) 
- Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus sandig-schluffigen Hochwassersedimen-

ten des Neckars (w71) 
- Kalkhaltiger Brauner Auenboden aus schluffig-lehmigen Hochwassersedimen-

ten des Neckars (w74) 
- Auengley-Brauner Auenboden und Brauner Auenboden mit Vergleyung im 

nahen Untergrund aus Auenlehm (w87) 
- Auengley und Brauner Auenboden-Auengley aus Auenlehm, häufig über toni-

ger Altwasserfazies (w94) 
- Kalkhaltiger Auengley und Brauner Auenboden-Auengley aus Auenlehm über 

Altwasserfazies (w101) 
• Anthropogen (durch den Menschen) überformte Böden / Auftragsböden 

- Siedlung (3) 



UVP-Bericht mit integriertem LBP Radschnellverbindung Mannheim - Weinheim 

202 

Überformungen wie Abgrabungen, Materialeinmischungen und Aufschüttungen/ Auffül-
lungen bzw. Versiegelungen fanden insbesondere im Bereich des Kasernengeländes 
statt. Auch innerhalb des Kleingartengeländes sind die Böden verändert. 
Erheblich vorhabensbedingte Auswirkungen ergeben sich durch den Verlust von Boden-
funktionen durch (temporäre) Inanspruchnahme von Böden (Bodenabtrag, Überschüttung, 
Versiegelung) 4 ha (39.579 m²) sowie die Verdichtung von Böden. 

Wasser 

Das Schutzgut Wasser wird getrennt nach in Grund- und Oberflächenwasser betrachtet. 
Die Trasse des geplanten Radschnellwegs befindet sich vollständig innerhalb der hydro-
geologischen Einheit „Quartäre/Pliozäne Sande und Kiese im Oberrheingraben (GWL)“. 
Der Vorhabenbereich befindet sich außerhalb von Überschwemmungsgebieten. Erhebli-
che Auswirkungen auf den Grundwasserhaushalt sind im Zuge des Vorhabens nicht zu 
erwarten. 
In unmittelbarer Umgebung der Trasse des geplanten Radschnellwegs befinden sich kei-
ne Fließgewässer; im Abschnitt, der durch die Kleingartenanlagen führt, befinden sich 
mehrere Gartenteiche im unmittelbaren Umfeld der Trasse. Als weitere Oberflächenge-
wässer innerhalb des ehemaligen Kasernengeländes sind kleinere temporär wasserfüh-
rende Stillgewässer (z. B. Tümpel, Pfützen, die aber nur periodisch bzw. episodisch Was-
ser führen) anzunehmen. Erhebliche Auswirkungen auf Oberflächengewässer resultieren 
aus dem anlagebedingten Verlust von sieben Gartenteichen. 

Klima/Luft 

Im Untersuchungsgebiet lassen sich folgende Klimatope unterscheiden: 
• Freiland-Klimatope 
• Siedlungs-/ Gewerbe-Klimatope 

Freiland-Klimatope, wie etwa Grünlandflächen, Ruderalflächen, Äcker und Brachen mit 
niedriger Vegetation, befinden sich verbreitet im Bereich der Feudenheimer Au.  
Dem gesamten Bereich, der von der Trasse des geplanten Radschnellwegs durchquert 
wird, kommt eine besondere Klimafunktion für die nächstgelegenen Siedlungsgebiete zu. 
Kaltluftentstehungsgebiete in der Umgebung der Trasse sind vor allem die Grünflächen 
bzw. landwirtschaftlich genutzte Flächen mit vergleichsweise hoher nächtlicher Wärmeab-
strahlung und Abkühlung. 
Die an den Messstationen gemessenen Schadstoffwerte bilden Bereiche ab, die wesent-
lich durch urbane Emissionsmuster und stärkerem Verkehrsgeschehen geprägt sind, in 
der Umgebung der Trasse des geplanten Radschnellwegs ist wegen der hauptsächlichen 
Lage in der offenen Landschaft mit geringeren Schadstoffbelastungen zu rechnen. 
Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind nicht zu erwarten.  

Landschaft 

Die Trasse des geplanten Radschnellwegs verläuft zum Teil innerhalb des Landschafts-
schutzgebietes 2.22.013 „Feudenheimer Au“. Im Bereich der Trasse des geplanten Rad-
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schnellwegs und den angrenzenden Flächen befinden sich mehrere charakteristische 
Landschaftsbildeinheiten: 

• Kleingärten 
• Konversionsfläche Spinelli Barracks 
• Landwirtschaftsflächen 
• Von Sportvereinen genutzte Flächen 

Erhebliche Auswirkungen ergeben sich insbesondere durch den anlagebedingten Verlust 
landschafts- und ortsbildprägender Gehölzbestände im Bereich des Hochgestades der 
Feudenheimer Au. 

Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Entsprechend der Mitteilung des Landesamtes für Denkmalpflege befinden sich im Be-
reich der geplanten Radschnellwegtrasse und der Baunebenflächen folgende nach § 2 
DSchG geschützte Kulturdenkmale: 

• Brandgrab aus der Urnenfelderzeit (um 1.200 bis um 850 v. Chr.), Siedlung aus 
der Jungsteinzeit (um 5.500 bis um 2.200 v. Chr.), aus der Latènezeit (um 450 
bis um 1 v. Chr.) und aus der Römerzeit (1 bis 450 n. Chr.) (Anlage 1, Mann-
heim-Vogelstang). Das Denkmal ist durch Ausgrabungen, Begehungen und Luft-
bilder bekannt. 

• Siedlung aus der Jungsteinzeit (um 5.500 bis um 2.200 v. Chr.), Siedlung der Ur-
nenfelderkultur (um 1.200 bis um 850 v. Chr.), Siedlung der Hallstattzeit (um 850 
bis um 450 v. Chr.), Siedlung der Latènezeit (um 450 bis um 1 v. Chr.), Gräber-
feld aus der Hügelgräberbronzezeit (um 1.600 v.Chr. bis 1.300 v.Chr.) und Grä-
berfeld aus der Latènezeit (um 450 bis um 1 v. Chr.) (Anlage 2, Mannheim-
Käfertal). Das Denkmal ist durch Ausgrabungen, Begehungen und Luftbilder be-
kannt. 

• Siedlung der Urnenfelderkultur (um 1.200 bis um 850 v. Chr.) (Anlage 3, Mann-
heim-Käfertal), die durch Begehungen und Ausgrabungen entdeckt wurde. 

• Siedlung aus der Bronzezeit (um 1.300 bis um 850 v. Chr.) (Anlage 4, Mann-
heim-Käfertal), die bei Erweiterungsmaßnahmen der Kaserne entdeckt und durch 
Luftbildbefunde bekannt wurde. 

• Mittelalterliche Wüstung (766 bis 1.278 n. Chr.) (Anlage 5, Mannheim-
Feudenheim), die durch Archivalien und Karten bekannt wurde. 

Sonstige Sachgüter bilden die landwirtschaftlich genutzten Flächen inkl. Wegenetz, wel-
che große Teile des Untersuchungsgebietes (Feudenheimer Au, Bürgerpark) einnehmen. 
Zudem befinden sich innerhalb des Untersuchungsgebietes mehrere Kleingartenanlagen 
sowie Sportstätten und das Gelände eines Schützenvereins. 
Erhebliche Auswirkungen ergeben sich durch den Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen 
durch Bodenabtrag und Versiegelung sowie infolge Nutzungsänderung (Anlage von 
Grünstreifen / Baumreihen) sowie den Verlust von Gartenparzellen innerhalb des Klein-
gartengeländes. 
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TEIL LBP 
Im Rahmen des integrierten Landschaftspflegerischen Begleitplans (LBP) werden die na-
turschutzfachlich erforderlichen Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensa-
tion der Eingriffe in Natur und Landschaft beschrieben. 
Die folgenden Maßnahmen werden zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in Na-
tur und Landschaft durchgeführt: 

• V1 Fäll- und Rodungszeitenbeschränkung  
• V2 Baufeldkontrolle Bodenbrüter 
• V3 Gebäude- und Baumkontrolle Höhlenbrüter und Fledermäuse 
• V4 Rückbau von Gebäuden innerhalb der Kleingärten außerhalb der Aktivitätszeit 

von Mauereidechsen 
• V5 Vergrämungsmaßnahmen 
• V6 Einzäunung von Vorhabenflächen mit Reptilien-/Amphibiensperren 
• V7 Beseitigung von temporären Kleinstgewässern im Eingriffsbereich 
• V8 Umsetzen einer künstlichen Nisthilfe für den Turmfalken 
• V9 Installation einer Amphibienleiteinrichtung 
• V10 Ökologische Baubegleitung 
• V11 Aufstellung von Schutzwänden zur Schonung von Vegetationsbeständen 
• V12 Schonender Umgang mit Bodenmaterial/ Abtransport überschüssigen Bo-

denmaterials 
• V13 Begrünung von Oberbodenmieten 
• V14 Tiefenlockerung von Boden nach temporärer Flächeninanspruchnahme 
• V15 Sicherung denkmalgeschützter archäologischer Funde oder Befunde 
• V16 Ausschilderung von Umleitungsstrecken für ausgewiesene Wege während 

der Bauzeit 
• V17 Minimierung des Lichtsmogs der Radwegbeleuchtung 

Trotz Umsetzung von Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen, ver-
bleiben erhebliche Auswirkungen, die durch folgende Kompensationsmaßnahmen voll-
ständig ausgeglichen werden: 

• KO1 Habitataufwertung für Mauereidechsen 
• KO2 Habitataufwertung für Zauneidechsen 
• KO3 Entwicklung und Pflege von Sandrasen 
• KO4 Entwicklung und Pflege arten- und blütenreicher Wiesen 
• KO5 Anlage von Feldgehölzen und Feldhecken 
• KO6 Anlage von Hecken 
• KO7 Aufwertung eines Kirschbaumbestands 
• KO8 Umsiedlung Bienen-Ragwurz 
• KO9 Pflege als FFH-Mähwiese 
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• KG1 Anlage eines Amphibientümpels im Norden der Feudenheimer Au 
• KQ1 Ausbringung von Nistkästen für Höhlenbrüter 
• KQ2 Erhöhung Quartierpotenzial für Fledermäuse 
• Maßnahmen zur Rekultivierung 
• M1 Entsiegelung eines Bestandsweges nördlich der Straße „Am Aubuckel“ 

Nachrichtlich 
• Bereitstellung von Ersatzflächen für den Verlust von Gartenparzellen und Anlage 

einer entsprechenden Infrastruktur 
Nach Durchführung aller Maßnahmen verbleiben für die betroffenen Schutzgüter keine 
erheblichen Beeinträchtigungen. 
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Anhang 
 
 

• Anlage 1 
Abbildungen zum Schutzgut Luft, Messdaten der Messstation Mannheim Mitte für 
die Zeitreihe 2001 bis 2013/2014 

• Anlage 2 
Stellungnahme des Landesamtes für Denkmalpflege im Regierungspräsidium 
Stuttgart vom 01.07.2019 
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Anlage 1 
Messdaten der Messstation Mannheim Mitte für die Zeitreihe 2001 bis 2013/2014 

 
Abbildung 53: Jahresmittelwerte für Feinstaub PM10 an der Messstation Mannheim Mitte (Quelle: 

http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit, Abfrage Mai 2019 

 
Abbildung 54: Überschreitungstage für Feinstaub PM10 an der Messstation Mannheim Mitte (Quelle: 

http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit/, Abfrage Mai 2019) 

http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit
http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit
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Abbildung 55: Jahresmittelwerte für Stickstoffdioxid an der Messstation Mannheim-Mitte (Quelle: 

http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit, Abfrage Mai 2019) 

 
Abbildung 56: Luftqualität gemäß Langzeitindex an der Messstation Mannheim-Mitte (Quelle: 

http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit, Abfrage Mai 2019) 

 

http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit
http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/langzeit
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Anlage 2 
Stellungnahme des Landesamtes für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart 
vom 01.07.2019 
 



Baden Wurttemberg 
LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGE 

IM REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTTGART 

Regierungspräsidium Stuttgart . Postfach 20 01 52 . 73712 Esslingen a. N. 

IUS Weibel & Ness GmbH 
Römerstraße 56 
691 15 Heidelberg 

Karlsnihe 01.07.2019 

Name Sven Jäger M.A. 

Durchwahl 0721 926-4838 

Akt-eichen 84.2-I04 201 9-1 96 
(Bitte bei Antwort angeben) 

E-Mail sven.jaeger@rps.bwl.de 

@4k UVP zum Neubau der Radschnellverbindung Mannheim-Weinheim, Teilab- 
schnitt ,,BUGA-Trasse" 

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Frau Mattusch, 

vielen Dank für Ihre E-Mail vom 05.06.2019, die zugesandten Planungsunterlagen und der 

Beteiligung am Verfahren. Zu den Belangen der Denkmalpflege nimmt das Landesamt für 

Denkmalpflege als Träger öffentlicher Belange (TÖB) wie folgt Stellung: 

Irn Plangebiet (Trassen und Flächen der Baustelleneinrichtung) liegen mehrere Kulturdenk- 

male gem. 3 2 DSchG, die im Folgenden aufgelistet werden: 

- Brandgrab aus der Urnenfelderzeit (um 1200 bis um 850 V. Chr.), Siedlung aus der 

Jungsteinzeit (um 5500 bis um 2200 V. Chr.), aus der Latenezeit (um 450 bis um I .  V 

Chr.) und aus der Römerzeit ( I  bis 450 n. Chr.) (s. Anlage I, Mannheim-Vogelstang). 

Das Denkmal ist durch die durch Ausgrabungen, Begehungen und Luftbilder bekannt 

und betrim sowohl die Trasse als auch die Fläche für die Baustelleneinrichtung. 

- Siedlung aus der Jungsteinzeit (um 5500 bis um 2200 V. Chr.), Siedlung der Urnenfel- 

derkultur (um 1200 bis um 850 V. Chr.), Siedlung der Hallstattzeit (um 850 bis um 450 

V. Chr.), Siedlung der Latenezeit (um 450 bis um I V. Chr.), Gräberfeld aus der Hü- 

gelgräberbronzezeit (um 1600 v.Chr. bis 1300 v.Chr.) und Gräberfeld aus der Latene- 

zeit (um 450 bis um 1 V. Chr.) (s. Anlage 2, Mannheim-Käfertal). Das Denkmal ist 

Dienstgebäude Moltkestraße 74 . 76133 Karlsnihe , Telefon 0721 926-4801 . Telefax 071 1 904 45444 
abteilung8@rps.bwl.de . www.rp.baden-wuerttemberg.de . www.service-bw.de 

ÖPNV Haltestelle Städtisches Klinikum . Parkmöglichkeit Landesbehördenzentnim 



durch die durch Ausgrabungen und Begehungen bekannt und betrifft sowohl die Tras- 

se als auch die Fläche für die Baustelleneinrichtung. 

- Siedlung der Urnenfelderkultur (um 1200 bis um 850 V. Chr.) (s. Anlage 3, Mann- 

heim-Käfertal), die durch Begehungen und Ausgrabungen entdeckt wurde und die 

Trasse betrifft. 

- Siedlung aus der Bronzezeit (um 1300 bis um 850 V. Chr.) (s. Anlage 4, Mannheim- 

Käfertal), die bei Erweiterungsmaßnahmen der Kaserne entdeckt und durch Luftbild- 

befunde bekannt wurde. Es ist die Trasse betroffen. 

- Mittelalterliche Wüstung (766 bis 1278 n. Chr.) (s. Anlage 5, Mannheim-Feudenheim), 

die durch Archivalien und Karten bekannt wurde. Es ist sowohl die Trasse als auch 

die Fläche für die Baustelleneinrichtung betroffen. 

Wir bitten um nachrichtliche Übernahme der Kulturdenkmale in die Planunterlagen. 

An der Erhaltung archäologischer Kulturdenkmale besteht grundsätzlich ein öffentliches Inte- 

resse. In den betreffenden Flächen (s. Anlage) sowie im Umgebungsbereich ist mit archäolo- 

gischen Befunden und Funden - Kulturdenkmalen gem. § 2 DSchG - zu rechnen, die von den 

geplanten Bodeneingriffen, Erdarbeiten, Baumaßnahmen, Baustelleneinrichtungsflächen und 

den Wegebau betroffen sein können. 

Wir weisen darauf hin, dass jegliche Bodeneingriffe im Bereich von Kulturdenkmalflächen 

ohne eine denkmalschutzrechtliche Genehmigung nicht zulässig sind. Kann der Erhalt von 

Kulturdenkmalen im Rahmen einer Abwägung konkurrierender Belange (U. a. Umplanung) 

nicht erreicht werden, können wissenschaftliche Dokumentationen oder Grabungen (gegebe- 

nenfalls zu Lasten und auf Kosten von Investoren) notwendig werden. 

Wir bitten um frühzeitige Unterrichtung über den weiteren Fortgang des Verfahrens und über 

konkrete Planungen. Geplante Maßnahmen sollten frühzeitig zur Abstimmung bei der Ar- 

chäologischen Denkmalpflege, vertreten durch Frau Dr. lnga Kretschmer eingereicht werden. 

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG verwie- 

sen. Sollten bei der Durchführung von Baumaßnahmen archäologische Funde oder Befunde 

entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde umgehend zu 

benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Kno- 

chen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbun- 

gen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand 

zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart 



(Referat 84.2) mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ord- 

nungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation 

archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege sind, soweit dies aus den Planunterlagen ersicht- 

lich ist, nicht direkt betroffen. 

Für weitere Rückfragen und Terminabsprachen wenden Sie sich bitte frühzeitig an das Lan- 

desamt für Denkmalpflege. Ihre Ansprechpartnerin in Karlsruhe ist Frau Dr. lnga Kretschmer 

(inga.kretschmer@rps.bwl.de; Tel: 072119264834). 

Mit freundlichen Grüßen 

Sven Jäger 

Nachrichtlich 

Folke Damminger, Ref. 84.2 

Daniel Keller, Ref. 83.2 

lnga Kretschmer, Ref. 84.2 

Anlagen I bis 5 

Kartierung der Denkmalflächen 



Anlage I (MA-Vogelstang) 

\ Vogelstang See 



Anlage 2 (MA-Käfertal) 

Anlage (MA-Käfertal) 
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Anlage 4 (MA-Käfertal) 

Anlage 5 (MA-Feudenheim) 
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